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Nontagausgabe

Keues in Kürze.
Wie von zuſtändiger Stelle erklärt wird,

liegen bisher an keiner amtlichen Stelle irgend
rxelche Einzelheiten über die bevorſtehende Ver
ninderung der Beſatzungstruppen im Rheinlande

vot. cDie Stadt Breslau hat beſchloſſen, Hindenburg
u Ehren ſeines achtzigſten Geburtstages zum
Ehrenbürger zu ernennen.

der Vizepräſident des evangeliſchen Ober-
tirchenrats D. Dr. Conrad, einer der beſten Predi-
ger Berlins, iſt an einem Herzſchlag geſtorben.
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die volksparteiliche „Nationalliberale Kor-
reſpondenz dementiert alle Behauptungen des
demokratiſchen Zeitungsdienſtes über Verhand
lungen zwiſchen Volkspartei und Zentrum über
das Reichsſchulgeſetz.

J

Am Sonnabend und Sonntag fand in Pots-
zam der erſte ReichsWehrſporttag und das orſte
Reichstreffen des Wehrwolfes bei zahlreicher Be
teiligung der Bundesmitglieder und ſtarker An
teilnahme der Potsdamer Bevölkerung ſtatt. Die
Peranſtaltungen verliefen ohne Zwiſchenfälle.

Auf der dritten Reichsbundestagung der vater-
ländiſchen Arbeiter- und Werkvereine in Stettin
wurde eine Entſchließung angenommen, in der
eine klare Stellungnahme der Parteien und Par-
lamentarier, die den Klaſſenkampf ablehnen, zum
R. v. A. gefordert wird. Die Entſchließung ver-
langt ferner eine ſtärkere Hinzuziehung der Ver-
treter der werksgemeinſchaftlichen Arbeiterſchaft
zur Arbeit in den Parteien und Parlamenten.

Das deutſche Generalkonſulat in Kattowitz be
zeichnet die polniſchen Behauptungen anläßlich
der Hausſuchungen in der „Kattowitzer Zeitung“,
daß die Fäden der „deutſchen Spionage in Oſt-
oberſchleſen“ im deutſchen Generalkonſulat zu-
ſammenliefen, als völlig aus der Luft gegriffene
unerhörte Verleumdungen.

Vei der Zählung der Ausländer in Polen
iſt feſtgeſtellt worden, daß bei der Sowjetgeſandt-
ſchaft in Warſchau außer den 120 eigentlichen An
geſtellten und Beamten 500 Sowijetruſſen als
„Mitarbeiter“ eingeſchrieben ſind!

J

Jn dem Entwurf der neuen litauiſchen Ver
faſung wird Wilna als Hauptſtadt Litauens be-
ſtinmt. Da Wilna und Umgebung infolge pol-
niſchen Gewaltſtreichs heute polniſch ſind, be-
deutet der Verfaſſungsentwurf eine ſehr ernſte
Verſchärfung der litauiſch- polniſchen Beziehungen.

Jn einem Leitartikel des römiſchen „Secolo“
über den polniſchen Vorſchlag in Genf wird ge
ſagt, daß Deutſchland im Rechte ſei, wenn es
anter keinen Umſtänden den Keil im eigenen
Fleiſche, das heißt den Korridor, dulden oder an
erkennen wolle.

Wie aus Moskau gemeldet wird, ſollen im
Schwarzen Meer zwei ruſſiſche Unterſeeboote mit
der geſamten Beſatzung geſunken ſein.

Im Oktober ſoll in Oeſterreich eine große
Propagandaaktion des „roten Wirth“ zur Grün-
gus eines öſterreichiſchen Reichsbanners einſetzen.
*orausſichtlich wird auch ein reichsdeutſcher
sozialdemokrat an der Werbereiſe teilnehmen.
e öſterreichiſchen Sozialdemokraten erhoffen
eine Spaltung der Chriſtlichſozialen (des öſter
reichiſchen Zentrums) und anſchließend den Sturz
der Regierung Seipel.

J

Jn Neuyork hat eine Konferenz zwiſchen dem
Schatzſekretär Mellon, dem Generalagenten für
die Reparationszahlungen, Parker Gilbert, und
em Gouverneur der amerikaniſchen Staatsbank,
Strong ſtattgefunden. Wie verlautet, ſoll eine
keue Fundierung der franzöſiſchen Schulden in
Amerika beſprochen worden ſein. Amerika
drängt auf beſchleunigten Abſchluß eines Handels-

dertrages mit Frankreich, da es von dem deutſch
ſranzöſiſchen Handelsvertrag einen Rückgang des
Exports nach Frankreich befürchtet.
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Die argentiniſche Kammer nahm ein Geſetz
an, durch das dem Staat die ausſchließliche Aus
beutung der Oelquellen zugeſprochen wird. Gleich-

jeitig wurde auch ein Geſetz über die Nationali-
herung der Bergwerke angenommen.

Merſeburg, den 12. September 1927 Kummer 2135

Das Reichskabinett hat am Sonnabend dem
Beamtenbeſoldungsreformentwurf in allen
weſentlichen Punkten zugeſtimmt. Die Schluß-
beratung findet in den nächſten Tagen ſtatt.

Reichsfinanzminiſter Dr. Köhler
führte an dem Mitteldeutſchen Beamtentag in
Magdeburg über Beſoldungsreform u. a. aus:

Eine ſofortige Reform iſt eine abſolute
Notwendigkeit, jedoch ſtellt die Finanzlage des
Reichs, der Länder und Gemeinden Grenzen,
die nicht überſtiegen werden können. Die
Finanzen des Reichs müſſen unter allen Um-
ſtänden in Ordnung bleiben, jedoch muß
in dieſem Rahmen das Letzte getan werden,
um der Beamtenſchaft wieder die Lebens-

möglichkeit zu geben.

Das Gruppenſyſtem.
Die neue Beſoldungsordnung baut ſich

grundſätzlich wieder auf dem Gruppenſyſtem
auf, bleibt in der Zahl der Gruppen, ſowohl
bei den aufſteigenden als bei den Einzel-
gehältern vollſtändig im Rahmen des bis-
herigen. Jnnerhalb der bisherigen Gruppen
haben ſtarke Zuſammenfaſſungen ſtattgefunden.
Was zuſammengehörte, wurde zuſammen-
genommen. Die jetzigen Anfangs- und Aufs-
rückungsgruppen, wie z. B. X und XI, VII
und VIII, III und IV uſw., wurden zuſammen-
gefaßt und mit einer automatiſchen Aufrückung
ausgeſtattet. Dadurch ſoll der Mißſtand be-
ſeitigt werden, daß ſehr viele Beamte bisher
lediglich deshalb in den Bezügen der Anfangs-
gruppe feſtgehalten wurden, weil nach dem
Syſtem der Schlüſſelung in der Aufrückungs-
gruppe für ſie gerade kein Raum war. Aus-
einandergehöriges wurde auseinander-
genommen, handwerksmäßig vorgebildete Be
amte uſw. für ſich behandelt.

Die Beförderunggsſtellen,

alſo die jetzigen Gruppen XII, IX und VI
uſw., wurden im Intereſſe der Beamtenſchaft
normalerweiſe nicht in beſondere Gruppen
gelegt, ſondern durch unwiderruflich penſions-
fähige Zulagen herausgehoben. Durch dieſe
Maßnahmen, die auch die Verſchlechterung des
Beſoldungsalters aufheben, iſt jetzt auch das
Syſtem der Schlüſſelung, das viele
Beamte trotz Eignung das Einrücken in eine
Beförderungsſtelle nicht ermöglichte, voll-
ſtändig beſeitigt. Die Anforderung der Be-
förderungsſtellen erfolgt jeweils im Etat ein

eln nach Maßgabe des ſachlichen Bedürfniſſes.
Aufrückungszeit und Aufrückungsſtufen ſind im
allgemeinen dieſelben geblieben, die zwei-
jährige Zulagefriſt beibehalten. Die
ſogenannten Gräben zwiſchen den unteren und
mittleren, den mittleren und oberen Gruppen
ſind dabei eingeengt worden. Die Gleich-
ſtellung der weiblichen mit denmännlichen Beamten iſt in keiner
Weiſe verlaſſen worden, im Gegenteil, ſie iſt
dort, wo ſie bislang nicht richtig durchgeführt
wurde, verbeſſert worden. Die ſo viel ange
feindete

Frauenzulage

wurde in das Grundgehalt eingebaut. Erſt
auf das durch die Frauenzulage erhöhte
Grundgehalt werden die neuen prozentualen
Erhöhungen der Gehaltsſätze gegeben. Das
Syſtem der Kinderzuſchläge wurde
weſentlich vereinfacht. Die Differenzierung

nach dem Alter der Kinder iſt beſeitigt worden.

Bitte um Hilfe gegen Litauen.
Die heimattreuen Oſt und Weſtpreußen an Dr.

Streſemann.
Der Reichsverband der heimattreuen Oſt und

Weſtpreußen hat anläßlich ſeiner Berliner Tagung
dem Reichsaußenminiſter folgendes Telegramm ge
ſchickt: „Hundert Delegierte aus dem Reiche, dar
unter zahlreiche Memelländer, erklären einſtim-
mig:

Trotz der vielen Verſprechungen der litauiſchen
Regierung, die Autonomie des Memelgebietes
loyal durchzuführen, hat Litauen gerade in letzter
Zeit in verſtärktem Maße diktatoriſche Gewalt-
maßregeln gegen die Memelländer vorgenommen
und ſich in den ſchärfſten Gegenſatz zu dem Me
melſtatut geſtellt. Wir bitten die deutſche Regie
rung, nachdrückliche Maßnahmen gegen Litauen
zu ergreifen, bis die Memelländer in den tat
ſächlichen Genuß ihrer verbrieften Rechte ge
langen.“

Die Grundlagen der neuen Beſoldungsreform

Für jedes Kind ſoll von der Geburt ab unter
gewiſſen Vorausſetzungen bis zum 21. Lebens-
jahre ein gleichmäßiger Zuſchlag von 20 Mark
monatlich gegeben werden.

Die Soldaten und Offiziere der
Wehrmacht ſind aus der Beſoldungsord-
nung herausgenommen. Jhre Bezüge ſollen
gleichzeitig in einer Anlage zum Beſoldungs-
geſetz für ſich reguliert werden.

Die prozentuale Erhöhung
der Grunögehälter

iſt der weſentlichſte Teil der Neuregelung. Das
neue Beſoldungsgeſetz ſieht demgemäß bei den
unterſten Beſoldungsgruppen Er-
höhungen im durchſchnittlichen Be-
trage von etwa 25 Prozent vor, die
gleitend nach den mittleren Beſoldungsgruppen
auf etwa durchſchnittlich 21. Prozent und bei den
höheren Gruppen auf etwa 18 Prozent gehen.
Die genannten Beträge ſind Durchſchnittsbeträge.
Gruppen, die ſchon bisher ſehr ſtark herausgeſtellt
waren, ſind teilweiſe mit geringere Erhöhungen,
Gruppen, die bisher ſtark vernachläſſigt waren,
zum Teil mit weſentlich höheren Sätzen bedacht
worden. Die bisherige Gruppe II erhält dem-
gemäß neben einer namhaften Erhöhung des An
fangsbezuges eine Erhöhung von 33 Prozent.

Die Ruhegehaltsempfänger, Warteſtandsbeamten
und die Beamtenhinterbliebenen

ſollen mit den gleichen Erhöhungen wie die
aktiven Beamten bedacht werden. Der Woh
nungsgeldzuſchuß ſoll in der bisherigen
Form beibehalten und nicht nach Beſoldungs-
gruppen getrennt werden. Das Ortsklaſſen-
verzeichnis wird alsbald neu aufgeſtellt wer
den. Eine Kürzung der Bezüge für weibliche Be
amte ſieht auch das neue Reichsbeſoldungsgeſetz
nicht vor. Dagegen iſt ein Ausgleich dafür, daß
die ledigen Beamten nunmehr von vornherein
auch den Betrag des Frauenzuſchlages in Höhe
von 144 M. erhalten, eine entſprechende Kürzung
des Wohnungsgeldzuſchuſſes für ſie vorgeſehen.
Zugunſten der Schwerkriegsbeſchädigten iſt eine
weitere Aufbeſſerung ihrer Bezüge durch Ver
beſſerung ihres Beſoldungsdienſtalters beabſichtigt.
Ebenſo ſollen die Verſorgungsanwärter eine Ver-
beſſerung ihres Beſoldungsdienſtalters erhalten.

Der FAufwandö für die Durchführung
des Beſolöungsgeſetzes

iſt bei der eigentlichen Reichsverwaltung auf
jährlich 155 Millionen Mark berechnet.
Dazu kommen die Koſten der mit der Erhöhung
der Beamtenbezüge im. Zuſammenhang ſtehenden
Reform der Bezüge der Kriegsbeſchädigten. Hier-
für iſt ein Betrag von etwa 170 Millionen
Mark jährlich in Ausſicht genommen. Eine ent
ſprechende Vorlage wird dem Reichsrat demnächſt
zugehen.

Es iſt mir gelungen, die Mittel dafür durch
ſtarke Erſparnis der laufenden Ausgaben zu ſchaf-
fen. Jch kann deshalb zu meiner Befriedigung
hier erklären, daß

irgendeine Steuererhöhung durch die Erhöhung
der Beſoldung der Beamten und der Bezüge der
Kriegsbeſchädigten für das Reich in keiner
Weiſe in Frage kommt, ebenſowenig Tarif-
erhöhungen für die Eiſenbahn.

Eine Aenderung des Finanzaus-
gleichs, etwa im Sinne prozentualer Zu
weiſungen aus den Reichsſteuern oder dergleichen,
kann im gegenwärtigen Augenblick nicht in
Frage kommen.
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Chineſiſchjapaniſche Spannung.
Die chineſiſch-japaniſche Spannung in der

Mandſchurei ſpitzt ſich immer mehr zu. Täg-
lich kommen nach Peking Notſchreie aus den
chineſiſchen Handelskammern

gegen die japaniſchen Annexionswünſche.

Die antijapaniſchen Demonſtrationen und Kra-
walle dauern fort, obwohl die in Peking ſtatt-
findenden chineſiſch- japaniſchen Verhandlungen
über die Wirtſchaftsfragen in der Mandſchurei
bisher einen normalen Verlauf nehmen. Man
befürchtet, daß Japan weitere Teile der

Die Stimmung in Peking iſt ſehr geſpannt.
n

Der ruſſiſche Außenkommiſſar Tſchitſcherin
empfing den in Moskau weilenden bisherigen
Außenminiſter der Kantonregierung, Eugen

Tſchen.

ſolchen Zeit die

Mandſchurei wegen der Unruhen beſetzen wird.

liche und neben geſetzgeberiſche wie ſosialpolitiſche
Forderungen die Aufgaben der We hheit.

Katholizismus
und Weltkriſe

Von Frank Glatzel.

Angeſichis der entſcheidenden Bedeutung,
die das Zentrum in unſerm parlamentariſchen
Syſtem hat, ſowie anzeſichts der Scheidung
der Geiſter, die nach langjährigen er
folgreichen Ueberbrückungsverſuchen in der
Zentrumspartei nun doch anſcheinend ein-
ſetzt, dürfte der nachſtehende Aufſatz über den
die tiefe geiſtige Kriſis unſerer Zeit und ihre
ſchwerſten Probleme aufdeckenden Katholiken
tag von beſonderem Jntereſſe ſein. Der Ver-a gehört der chriſtlichnationalen An
geſtelltenbewegung an. Die Schriftleitung.

Der Katholizismus fühlt, daß die gegenwär-
tige Menſchheit ſich in einer Kriſe befindet. Er
fühlt, daß ſeine Gläubigen ihm mit der Frage
gegenüberſtehen, was er ihnen in dieſem Augen
blick zu ſagen habe. So beginnt Stegerwald ſeine
Rede in der erſten öffentlichen Verſammlung mit
dem Gedanken der „Kriſis des Abendlandes“.
Pater Cohauſz ſpricht in ſeiner Auseinander
ung über den „Sinn des Weltgeſchehens“ von
den Nöten und Unreinheiten der Gegenwart, in
denen die rohe Gewalt triumphiert und die
Wahrheit ans Kreuz geſchlagen wird. Seipel
findet das Wort: „Wir leben an einer Bruch
ſtelle der Zeit“. Dr. Sonnenſchein ſchildert uns
die Verworfenen in der Großſtadt. Die Groß
ſtadt peitſcht die Menſchen“. „Die Zeit iſt zur
Revue geworden, zur Jazzmufik“. „Man t

m Sterben“. Daß in einer
erwirklichung der Gerechtigkeit

auf Erden zur brennenſten Frage derer wird, die
von der heutigen Wirtſchaftsordnung nur die
Laſten zu fühlen bekommen, iſt ebenſo klar, wie
die Frage nan der Stellungnahme des Katholi-
zismus zur Wirtſchaftsordnung in ſolcher Zeit
laut werden muß.

Wie die ganze Tagung unter dem ſozialen
Problem ſtand und eine Antwort des Katholizis
mus darauf ſein will, ſo brachten auch die Haupt
redner der Wgeng. jeder in ſeiner Art, Ant-
worten auf dieſe Rufe neuer Richtſchnur.
Prälat Seipel brachte das Grundſätzliche:

Die ſoziale Ordnung iſt umgewälzt worden?
Soll auch die wirtſchaftliche umgeſtoßen werden?
Darauf antworten die konſervativen Katholiken:
Nein! während diejenigen, die Maſſe der Katho-
liken, die unter der heutigen Ordnung leiden, ver
langen, die beſten Katholiken müßten Banner-
träger einer neuen Ordnung ſein. Feſt ſteht, daß
keine Geſellſchaftsordnung heilig iſt. „Wer ver-langt, daß die Katholiken die Eigentuinsordnung

verteidigen ſollen, wie ihren Glauben, verlangt
eine Blasphemie von ihnen“. Zwar iſt es ge
wiſſenlos, Altes zu zerſtören, ehe Neues vorhangeniſt, aber Unrecht tut, wer es ablehnt, an der

Löſung der ſozialen Not zu arbeiten, denn es iſt
Unrecht, die Menſchen auf den Himmel zu ver-
e wenn ihnen auf Erden geholfen werden
ann“.

Damit wird die gegenwärtige Wirtſchafts
ordnung in ihrem Syſtem gelöſt von der For
derung des Chriſtentums nach Gerechtigkeit und
Menſchlichkeit. Andererſeits wird es abgelehnt,
daß eine Ordnung gefunden werden könne, die
maſchinenmäßig Gerechtigkeit verbürgt. Die me-
chaniſche Heilslehre des Sozialismus wird damit
verworfen, aber der Katholizismus iſt auch kein
Schutz für diejenigen, die das Eigentum auch in
ſeiner Ueberſteigerung verteidigen wollen.

Aehnliches ſpricht der päpfſtliche Nuntius Pa-
celli aus, wenn er ſagt: Arbeit iſt ein gottgewill-
ter Beruf, aber darum ſoll der Arbeitende auch
nicht Sklave und Objekt werden. „Wirtſchaft er-
füllt nur dann ihren ſittlichen Sinn, wenn ſie der
Wohlfahrt aller Volksgenoſſen dient“.

Aber ein Jrrtum iſt es, wenn man glaubt,
wirtſchaftliche Maßnahmen allein könnten im-
ſtande ſein, drückende Not zu bannen. Der Geiſt
der die Wirtſchaft erfüllt, iſt das weſentliche, und
ergänzend muß die chriſtliche Liebe hinzutreten
Stegerwalds Eröffnungsrede ſchließt hier wieder
um den Gedankenaufbau: Jm Befreiungskam
der jüngſten Schichten der europäiſchen Völker
muß der Katholizismus etwas zu ſagen haben
Herausarbeitung der lebendigen katholiſchen ſo
zialreformeriſchen Bewegung mit poſitiven For-
derungen für die ſoziale Wirklichkeit iſt notwen-
dig, denn hier ſchließt wiederum Seipel an
das Chriſtentum iſt auch dazu da, „in der Welt
verwirklicht zu werden“.

Bleiben dieſe Aeußerungen im Theoretiſchen
ſo wird der ſaarländiſche Gewerkſchaftsſekretär
Kiefer unmittelbar praktiſch. Er leitet die ſozial
politiſchen Forderungen ab aus der Wert-
ſchätzung der Familie als Keimzelle der Gemein-
ſchaft, ſchildert die ſittlichen Anläſſe zum Ver-
fall der Familie und die Auswirkungen der

Ueberſteigerung der Wirtſchaft. Kann es rich
tig ſein, daß mehr als ein Drittel der Frauen er
werbstätig ſtr. während ungählige Männer
arbeitslos auf der Straße liegen? Kann es
richtig ſein, daß überlange Arbeitszeit Frauenund Männer der Familie entzieht? Wo oll die

chriſtliche Familie Raum für ihr Wachſen finden
bei ſolchen Verhältniſſen?

Dr. Sonnenſchein ſtellt neben das Grundſär

kaum noch Zeit



ntemal haben ſich die Engländer genötf MoHier gilt keine Konfeſſion, nicht die „Uniform ſ dieſe die Bedingung geknüpft, daß zuvor das Bei der ſtrengen Handhabung des Kriegszuſtan ab enötigt geſe udes Prieſters“ Reben dem Raſen unſerer Zeit Genfer Prototoll in Kraft irete. des und der Zenſur iſt es außerordentlich ſchwierig, r orng w Der de
muß die Moencchlichkeit ihre Aufgabe finden. ie Klauſel hat folgenden Wortlaut: ein richtiges Bild von dem Umfang der Unruhen zu en di P a üprte mpfen Um den
„Glaubt ihr mit apologetiſchen und hiſtoriſchen a 8 erhalten. Man iſt jedenfalls in Memel der An Beſitz dieſer Päſſe n.Vorleſungen an das Großſtadtproletariat heran „Die Mitglieder des Völkerbundes und ſicht, daß die Vorgänge durchaus nicht einen ſo
jutommen? Dieſe Menſchen werden nur dann zu die im Anhang zur Völkerbundsſatzung ge uloſen Charakter haben, wie das amtliche Komeeeeeeeeeeeeeecceeeeeeeecceeeeeeeee Keue Kämpfe in TeſpoltHilfe ſie vertrauensvoll macht“. oder Ratifikation des Protokolls, zu m e heiSo zieht ſich durch alle Reden die Vetonung dieſes Statut als Anlage gehört, oder auch Von der Preſſeſtelle des Memeler Gouverne Die römiſche „Agenzia Stefani“ meld x
eines geiſtigen Eroberungswillens durch dieſe ka ſpäter erklären, daß ſie fortan von Rechts ments werden noch folgende Einzelheiten gemeldet: der italieniſchen Aorhafritatolome a aus vie äßten
tholiſche Verſammkung: „Katholiſche Aktion“. wegen und ohne beſonderes Abkommen Während der Säuberung der Stadt Tauroggen Die unter dem Oberbefehl de ripolig, im gl nd
Stegerwald ſpricht am klarſten aus: Das 19. jedem anderen Mitglied oder Staate gegen pon den Putſchiſten ſind die Anführer nach den M t 5 Generq Weſt und

h 8 litz ezzetti ſtehenden italieniſchen Truppe Auch erſtJahrhundert war ein unphiloſophiſches. Die über, der die gleiche Verpflichtung über- Georgenburger Wäldern geflüchtet. Das Militär im Gebiet des Zentralgebirges wied pen haben I
deutſchen Katholiken ſind vor rund 50 Jahren nt, die Geri Geri hat die Walder umſtellt. Den Aufrührern ſind erum eine Trübung.n De T dere ſarnn y r o ſehen 200 000 Lit und 3000 Dollar in die Hände ge- länzenden r i gen Die An z Wette
rüttelung war äußerlich Sie haben daher zuviel Ur alle oder einzelne der folgenden Arten S r tändiſchen, die im Juli zurückgedrängt vdweſteune ne e n degeſteelligtelten als lebe an Zithern her Wie ne a dte n lmittel. it dieſe itteln kommt der Katho- erkennen:giemus nicht mehr aus Geiſt mud er ſeinen a) die Auslegung eines Vertrags; freiung der Stadt Tauroggen wurde durch eine en en ſchien n gegen z der a
Führungsanſpruch begründen, wenn er durch alle Fragen des Völkerrechts; perkerte Kugel ein dort zufällig auf Urlaub weilen I ſeiſten. Am Morgen des 4. Segen iſehin
dringen will. e das Beſtehen einer Tatſache die, wenn der Leutnant des 2. litauiſchen Ulanenregiments ſäeßzen einige italierttſche Abteilun en htember nut
„Werfen wir zum Schluß noch einen Blick auf iner getötet. Bis jetzt ſind insgeſamt 60 Putſchiſten ten der Aufſtan h auf die ahgebautdie politiſche Bedeutung der Katholiken-Ver- feftgeſtellt, die Verletzung einer inter- Ah vorgeſchobenen Poſten der ufſtändiſchen d er Höhdie politiſche Bedeutung de ayolite feſtgenommen worden. Sonſt herrſcht in Litauen Jnni Das einetſammlung, ſo finden wir das deutliche und ener- nationalen Verpflichtung bedeuten t Gros der Aufſtändiſchen trat ſofort den v fürg. o finden i vollkommene Ruhe. Alle anderslautenden Gerüchte e itnliont n Rück allegiſche Bekenntnis zum Konkordat und zur kon würde; tbeh eder G undl e. Trotzdem erhalten zug an, traf aber zwei italieniſche Bataillone perdanken
feſſionellen Schule als Forderung mit einer ge- ch) Art und Umfang der wegen Verletzung e S el ren C die heimlich die Hauptrückzugſtraßen geſperrt ſeit dem
wiſſen Betonung zur Verſtändigungsbereitſchaft. einer internationalen Verpflichtung ge Fh die Gerüchte, die von einem viel ernſteren Eha- hatten. Die Aufſtändiſchen hatten ſe zu der
Die Rezelung der Schulfrage, wie ſie ſich in der ſchuldeten Entſchädigung. rakter des Putſches ſprechen. So ſollen 3 B. deshuiſchen erhebliche Verluſte. Die Ueberlebenden

ſuchten in dem Waldgebiet Zuflucht, wu genwveratujedoch am nächſten Tage entdeckt und n Temp
abermals ſehr ſchwere Verluſte. Jm ganzen 5 Grad

Putſches gegen die gegenwärtigen li
Manöver abgebrochen ſein.

Weimarer Verfaſſung findet, wird als das da-
mals Erreichbare, durchaus nicht als das Ziel
der Wünſche gekennzeichnet, und Prälat Dr.
Kaas macht dem evangeliſchen Volksteil gewiſſer-

Die oben bezeichnete Erklärung kann be-
dingungslos oder unter der Bedingung der
Gegenſeitigkeit ſeitens mehrerer oder ein-maßen den V h i zelner i oder Staaten oder für Neue Denkmalfeier in Dinant. r e 219 Dote auf dem Teilen d

wie der katholiſche in jener Zeit ſeine Gefolgſcha beſtimmte Friſt abgegeben werden.“ ampfplat veretſeitmobiliſiert ſonſt in z Erfolg Je f Frif Es wird weiter gehetzt. 9 waſein können. Aber er vergißt, daß der evangeliſche Geſtern wurde in Dinant das Denkmal für die ſommerlichVolksteil zur Zeit des rer auch zu Polniſche Wirtſchaft. bei Dinant gefallenen franzöſiſchen Soldaten feier Erſchütternöe Zahlen. rite, und
Leich r des e Weeſe lich eingeweiht. Das belgiſche Miniſterium für die Die „Berliner Börſenzeitung“ ſchreibt Seit wurden, üle W n eng Zuſtand Mißhandlung eines Pilfudfkigegners. nationale Verteidigung wurde durch den General dem 12. Auguſt ſteht das Berliner Schloß Celſius.
antraf, wo er mehr erſchüttert durch den nativ- Vorgeſtern Nacht wurde ein Redakteur der Michel, die franzöſiſche Armee durch Marſchall Pe Bellevue im Zeichen der Jugend. Der Reſchs Die we
nalen Zuſammenbruch als bereit zum konfeſſio- Zeitung Rzeczpoſpolita vor ſeiner Wohnung kain vertreten. Am Vormittag fand ein Gottes ausſchuß der deutſchen Jugendverbände ſtellt lung läßt
nellen Machtkampf war. inmitten der Stadt von mehreren in Zivil ge dienſt ſtatt, bei dem der Geiſtliche ausführte: ſich dort mit der Ausſtellung „Das junge einſtweilen

er de wegen kleideten Männern, die einem Privatauto ent- Z. hre e efranzö h ſchen un d e l gar der h W vor. Aber re
zu einer be amen ge e ſtiegen i ä was weiß man r n den i ilden wworden, die angeſichts der külturellen und geſell- ſtiegen, überfallen und dermaßen geſchlagen, giſſhen Soldaten gekämpft haben, geiſtigen bil

daß er bewußtlos zuſammenbrach. Darauf hatten d ie deutſchen Soldaten die Strömungen der heutigen Jugend? Wer kennt Allantik hſchaftlichen Kriſe in den ſozialen Problemen diex wurde er geknebelt und in dem Auto nach Zivil bevölkerung niedergemacht. das Leben und Treiben der vier Millionen nommen,5 ung herehege gepeten eher ren pat. d einem 20 Kilometer von Warſchau nſeres An. Nachmittag wurde dann das Denkmal enthüllt. Jugendlicher, die dem Reichsausſchuß ange ſchon jetzt

Wäldchen gebracht und hier noch einmal und Der Vorſitzende des Bundes der Freunde Frank ſchloſſen ſind Viele Jrrtümer wird die Aus die auf de
viel gründlicher mißhandelt, wobei die Täter reichs, Gerard, ſprach dabei in ſeiner Rede von den ſtellung aufklären. Sie kann dem Beſucher drängt, h

Die Friedensreſolution beoraben. immer wieder die Worte wiederholten: „Jetzt deutſchen Greueltaten und erklärte, daß darüber die Augen öffnen, was er von der Erdteils ſo
h wirſt du hoffentlich nichts mehr über Pilfudſti man keine Worte finden könne, die ſcharf genug heutigen Jugend zu halten hat. Eindringlich ſich aus

Am Schluß der Sonnabendnachmittagsſitzung ſchreiben. Heute biſt du daran, nächſtens ſeien, gegen diejenigen, die die Greueltaten an- iſt der große Ernſt, der hinter dieſer Aus- Vorder un
der Vollverſammlung des Völkerbundes wurde kommen die anderen an die Reihe!“ Die geordnet hätten. Man würde die deutſchen Ver ſtellung der verantwortungsbewußten deut trächtliche
der polniſche Friedensrefolutionsentwurf an die Täter ergriffen darauf die Flucht und ließen brechen verzeihen, aber niemals vergeſſen ſchen Jugend ſteht! Er findet ſeinen Ausdruc wird, die
zrikte Kommiſſion für Abrüſtungsfragen über den Ueberfallenen hilflos liegen. können. Es ſei im Gegenteil notwendig, immer da in erſchütternden Zahlen. nächſt zur
wieſen und damit bis auf weiteres begraben. Die „Warſzawianka“ ſchreibt hierzu: Es en zu ſprechen. Der Redner weiſt die deutſchen Von 150 000 Jugendlichen, welche die Sta- noch Deut

feuchten 2

dehnung d

frühherbſtl

tiſtik des Reichsausſchuſſes erfaßt, ſchlafen 750
Jugendliche mit fremden Perſonen in einem
Bett, faſt 15 000 ſchlafen mit fremden Menſchen

Vorher hielt Briand eine ſeiner ſchönen Friedens-
reden, in der er aber kein Wort von Rheinland-
räumung oder auch nur davon ſagte, daß auch

Erklärungen über die Vorgänge in Dinant ſcharf
zurück. General Michel brachte darauf ein Hoch
aus auf die franzöſiſche Armee.

wäre beſſer für Polen, anſtatt in Genf mit
feierlichen Reſolutionen die ganze Welt gegen
Kriegsangreifer mobil zu machen, wohl imFrankreich die Schiedsgerichtsklauſel unterzeichnen eigenen Lande etwas mehr Ordnung zu ſchaffen in demſelben Zimmer. ind ſüdöſt

werde. Nach ihm ſprach noch Chamberlain, der nd die Bürger vor den eigenen Schwere Unruhen in Indien. Jeder fünfte der 150 000 hat kein Vett. erfolgt.
nochmals alle weiteren engliſchen Garantien über zu ſchützen, Miniſter, Offiziere, Redakteuredie Locarnoverträge hinaus ablehnte. Auch er on den ine rſalen gan zu ſchweigen, Nach Berichten aus Allahabad haben die Dieſe Zahlen lehren uns die Urſache mancher Milit:
ſprach kein Wort von Rheinlandräumung und würden für ihre politiſche Seſinnun bis m Unruhen in Punjah (Nordweſtindien), von Verwahrloſung der Jugendlichen verſtehen. g
lehnte, die Unterzeichnung der Schiedsgerichts- äußerſten verſolgt und in den bhrur en denen man in letzter Zeit wiederholt hörte, Von 103 044 männlichen Arbeitenden leiſtet de e

kauſet unter Hinweis auf die Beſonderheiten des 9 r ung eine viel größere Ausdehnung und viel tiefere jeder achte, von 54661 weiblichen jede ſieberte des 9 v
a überfallen. Die „Cazetta Warſzawſka“ be- Von 20 106 düchen JommandMgliſchen-Weltreiches geradezu ab. ichtet von mexikaniſchen Zuſtänden. Bedeutung, als man bisher angenommen hat. Sonntagsarbeit. Von )6 jugendlichen In- Sotl warS r z e Tatſächlich handelt es ſich um einen Aufſtand duſtriearbeitern, von 20 114 im Handelsgewerbe vach, in

r des geſamten Stammes der Afridis. In den Tätigen hatten 21,01 Prozent am Sonnobend Schloſſes uDie „fakultative Klauſel Der Kommuniſtenputſch in Litauen. letzten Tagen ſollen über 20000 neue Auf Arbeitsſchluß nach 7 Uhr abends, 11,9 Prozent bein Her
Die von Dr. Strefemann unter Zu- ſtändiſche hinzugekommen ſein. Sie griffen die ſind es bei den 26 447 jugendlichen Hand- Aachmittagſtimmung des Geſamtkabinetts in Genf ab- Die litauiſchen Unruhen in amtlicher Darſtellung. Dörfer der mohammedaniſchen Sekte Schias werkern, die die Statiſtik erfaßt. Darunter ſtein eben

negebene Erklärung, daß Deutſchland die ſo- Der „Lietuvis“ veröffentlich folgendes Kom bei Kalaia in Punjab an. Es kam zu einem ſtehen weit über die Hälfte aller jungen Men
jenannte fakultative Klauſel des Artikels 36, 2 munique des litauiſchen Landesſchutzminiſters vom ſchweren Kampf, bei dem zuerſt 100 Schias ſchen im Alter von 14 bis 16 Jahren. z Reio
der Satzung des Ständigen internationalen September: und 500 Afridis getötet wurden. Dann wurden 91 507 erwerbstätigen Jugendlichen Eine Rich
Jerichtshofs unterzeichnen werde, bedeutet, „Am 9. September um vier Uhr früh wurde in die Häuſer der Mohammedaner u aus 33 Großſtädten haben nur 63 Prozent den 4

daß Deutſchland als erſte Großmacht ſich zu der Stadt Tauroggen ein kommuniſtiſcher Putſch viele Schias niedergemetzelt und ihre Frauen Achtſtundentag, 17,4 Prozent arbeiten neun Am So
dem Gedanken der obligatoriſchen Schiedsverſucht. Den Putſchiſten hatten ſich auch einige und Kinder verſchleppt. Stunden, 11,8 Prozent bis zu zehn Stunden Schwadror
gerichtsbarkeit bekennt. Bisher haben lediglich Angehörige der Linksparteien angeſchloſſen. Die Die Schias haben ſich jetzt an die britiſchen und 7,8 Prozent arbeiten mehr als 60 Stunden ihren griüi
leinere Mächte, darunter Belgien, Norwegen, Regierung hat energiſch eingegriffen. Der Putſch Behörden um Hilfe gewandt. Die Afridis ſind in der Woche flatterten,
eſterreich und die Schweiz, die Zuſtändigkeit wurde ſofort liquidiert. Der Führer des Putſches ein Gebirgsſtamm an der nordweſtlichen Spitze Von 107 201 Jugendlichen haben 231 In Naumbur
des Jnternationalen Gerichshofs für die Aus iſt ein ehemaliger Hauptmann a. D. Namens Ma- Indiens und ſehr machtvoll und unabhängig. im ganzen Jahr keinen einzigen freien Tag unterführ
fragung ihrer Rechtsſtreitigkeiten anerkannt. jus. Auf ſeine Ergreifung iſt eine Belohnung von Viele von ihnen dienen in der indiſchen Armee. 15,8 Prozent erhalten Urlaub bis zu 3 ten. Nach
Frankreich hat ſich zwar zu der Ratifizierung 500 Lit ausgeſetzt. Sonſt herrſcht in Litauen voll Fnßrapuſch beherr chen ſie die wichtigen (8,1 Prozent bis zu 5 Tagen im Johr. Mehr ſe ihren
der Klauſel ebenfalls bereit erklärt, jedoch an ſtändige Ruhe.“ Khyber- und Kohat-Päſſe, und mehr als ein l als 8 Tage Urlaub haben nur 14,9 Prozent m

e e e m S

1.Lewundernde Blicke folgten ihr. Kliemann j den Propellerflügel, daß der Beamte unwillkür „Viel kann es nicht ſein, was ſie erſpart ha ShupoAl
S war ſtolz darüber und ärgerte ſich zugleich. lich wieder kehrt machte: dachte der Techniker. Denn jetzt in den Theater Ranöverg0903 II 4339yn. Ob Tokker ſchon wartete? „Hamborger ferien, wo die Spielgelder ausblieben, mußte ſ Kampfpla

4 i Pia winkt einen Gepäckträger herbei und „Na wat denn ſonſt?!“ Pia mit dem Fixum der Gage abfinden, die Zur beFoman n Lawiſn Se k ws übergab ihm ein Kuvert: Heimatfreude war in beider Augen. „Jck bün keineswegs zu hoch war. Aber im Geheinen gelände iſ
Copyright by Nordweſtdeutſche Verlagsanſtalt, Stecken Sie das ſofort in den nächſten Kaſten, nämlich der Sievers,“ kaute der Alſterſohn mit freute ſich der Mann darüber. Sie hatten beide ber S

Hannov.-Buchholz 1926 i bin nicht mehr dazu gekommen.“ breiter Betonung. „Un der Karl is unſer Werk n jeden Monat c a gebracht
ic verboten.) Der Dienſtmann nahm den Brief und das führer.“ rü zulegen, und es wurmte i n ſte s, wenn den Trujdw er ſiett ich freue ich Den Berliner Markſtück dankend in ſeine ſchwielige Rechte und Auch der zweite Propellerarm erhielt einen Pias Betrag größer „war, als der ſeine. mer GrKayn

T He Der ich ohnehin ſait. Erzählen tauchte in der Menge unter. gelblichen Tabakreſt. Es geht nichts über die die Endſumme in erſter Linie dazu dienen ſollte
r ja inz. wollen Sie?“ „So wichtig,“ neckte ihr Begleiter in ſchlecht Symmetrie. „Denn will ick mal ſcheuen,“ dankte ihm vielleicht das Studium auf der Hochſchule zu Führi

d Kliemann rer t Pia Prinz erſt verhehltem Mißtrauen. der Beamte und entfernte ſich in der zweifelhafen ermöglichen.
ſeit vrei Wenn ſagte er. „Sie iſt Künſtlerin; „Nebenbuhler ſind immer wichtig!“ lachte ſie Richung, die ihm Sievers mit ſeinem Daumen Die Geräuſche der ſurrenden Maſchinen war

nach innen und außen. Mehr kann ich Jhnen ſchelmiſch. beſchrieben hatte. ſo betäubend, daß er nicht merkte, wie Sall Um de
nicht ſagen. Jhre Fa milienverhältniſſe mögen Jm Coups ſaß Vitus Tokker. Jn den Sonnenſtrahlen, die ſchräg durch das neben ihn trat. Salli war der ausgeze g gen der
kompligierter ſein. als manches Kreuzworträtſel, Kliemann ſchob die Tür zurück. verrußte Glasdach der Haupthalle fielen tanzten Experimentierflieger der Khentſchen Aero- Wert i die

jedenfalls ſpricht ſie mit keiner Silbe darüber.“ Bitte Myriaden feinſter Eiſenſtaubkörnchen. Der hoch aber ein Menſch, vor deſſen Spottluſt ſich m inasr
Tokker ſtellte ſeine Fragen ein: Entſetzt blieb die Schauſpielerin ſtehen. geſpannte Raum war erfüllt vom Lärm der Mo mand ſicher fühlen konnte. Aus dieſem Grund a z ne
Jch werde mich bemühen, der jungen Dame „Jſt dir nicht wohl, Prinzeſſin?“ fragte er, da koren und dem Hammerſchlag der Bolzenſchwei hatte Karl Prinz eine unüberwindliche Abne e

ein ſympathiſcher Arzt zu werden.“ ſie ſich verfärbte. her. Gegen 90 Hände haſteten hier von früh bis gung gegen den Jtaliener. erKliemann wußte nicht, ob Spott hinter dieſen „Dies iſt der Mann, auf den ich geſchoſſen in die ſpäten Abendſtunden für Fabian Khent. „Keene Bange,“ lachte Salli, da Prinz den e die T
Worten verborgen war. Während er ſich nach habe,“ ſtammelte Pia. Als der Poſtbote aus dieſem Schuppen wieder roſa Briefumſchläge in ſeiner Bruſttaſche verder. veils übe
ſeiner Garderobe umtat, hörte er, wie im Wohn c ins Freie trat, perlte das Waſſer auf der Stirn. gen wollte. „Mein Bedarf iſt gedeckt. Wirklich htet ſei
zimmer ein neuer Oneſtep zu laufen begann: titzert den Tragflächen de Er hatte ſeine Stimme heiſer gerufen, bevor ſich Sage mir bloß, wo du den raſſigen Käfer her las 9
Vitus Tokker huldigte ſeiner jüngſten Leidenſchaft. Morgenſonne glitzerte auf n Tragflächen der endlich einKarl Prinz gemeldet hatte. Jm fernſten haſt. So was intereſſiert einen doch. i v

Jluggenge Landungsplatz war voll auf Winkel, auf dem Geſtell eines Hydroplans Und da der Monteur ſchwieg „Alſo keene wieſen w
Der Schnellzug ſtand ziſchend in der Halle. e S n reitend, hatte er ihn gefunden. dumme Viſage, vaſtehſte! Jhr habt doch vorige wöglichſt

Es war ein Haſten auf den Bahnſteigen, daß im tt Löwen ahn im Fran Nun wiſchte ſich der erſte Monteur die Hand Woche im UfaPalaſt geſeſſen. Oder nich? zur Veſichman nur ſchwer vorwärts kam. Berlin holte nach, nimmerſatter z e u an der blauen Joppe ab und riß den duftenden Das war meine Schweſter,“ betonte Prinz märſche
was es am Tage verſäumt hatte; warf Menſchen Der Poſtbote, ein Neuling in dieſem Revier, Briefumſchlag auf. Um ſeinen jungen Mund Er hätte überhaupt nichts erwidern ſollen. Was der Juſch
materigl in die Hauptadern ſeines Rieſenver- mußte lange ſuchen, bevor er ſich im Durchein wurde ein Zug kindlicher Freude wach. Wenn er ging's dieſen Kerl an, mit wem er ſeine Abende drünweif

e ie ſpi S Werkhallen zurecht fand. Pias Briefe las, lebte er mit in jener Welt des I einer diekehrs und verſchlang ſie ſpielend. Stumpf und ander der Baracken und Pias Bri e jene verbrachte! elaſtete die Auguſtnacht über dieſem lauten „Sind ſie Prinz? fragte er einen Arbeiter, Glanzes, in der ſie zuhauſe war und konnte minu Schweſter? Couſtne ſagt man gewöhn n 8,
Treiben. Pia bahnte ſich geſchickt einen Weg der aus dem Kübel, den er vor ſeinem Bauch tenlang vergeſſen, welch' ſchmerzlich tiefe Kluft lich Es ſt da ſelbe, aber n veſſer dern
durch das Gewoge. Kliemann ſtaunte über ihren hängen hatte, eine leuchtende, taubengraue jhn von der gefeierten Schweſter trennte. n d i ſa e di hmals Daß es weine üdweſtli,

aſtiſchen Gang und konnte es nicht faſſen, woher Farbe auf den Rumpf des Doppeldeckers über „Jch ſchreibe in größter Eile. Bin unterwegs „Und ich ſage dir nod ſich S9
i Schweſter war,“ gab der andere ſtreng zurück.dieſe Frau die Kraft nahm, nach all den An trug. nach Zoppot, wo ich wahrſcheinlich bis zum Ve- ſon aus Am 1ſtrengungen der letzten Stunden noch ſchön zu „Nee,“ ſagte der Mann aufrichtig. „Det is ginn der Saiſon bleibe. Fühle mich krank. Geld Salli zuckte die Achſeln. Wie dieſe l rpayot Uhr Sar

ſein. auch jtnich mehr modern.“ ſende ich dir in den nächſten Tagen; vielleicht geſehen hatte, war ſie beſtimmt weder v reda bei„Hier,“ ſagte er und half ihr auf das Tritt- Schon wollte der Bote ſich weiter wenden überläßt dir Khent eine Teilaktie? Sorge dich noch verlobt mit ihm. gang
brett. da ſpie der liebenswürdige Maler ſo geſchickt auf nicht um deine P.“ 4 Dann jag' deiner Schweſter einen ſchönen e Sir

burg.
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W ötadt und Umgebung.
12. September 1927

Herbſtkühle.
e heitere, trockene und warme Witterung,
i ſie ſeit dem Beginn der letzten Auguſtwoche

we rößten Teil Europas geherrſcht hat, fand in
T und Süddeutſchland ſchon Mittwoch, weiter
Juch erſt Donnerstag ihr Ende durch Regen oder
bung Urſächlicher Anlaß dieſer Umgeſtaltung

Wetterlage war ſtarker Druckvorſtoß von
neſteuropa her. Dadurch wurde der ziemlich

Ausläufer eines ſeit langem im Nordweſten
Werten Tiefs nach der Nordſee und nach
Andinavien gedrängt, wodurch wiederum das
s dahin dort verlagert geweſene Maximum
ehaut wurde. Es zog ſich unter Abnahme

einer Höhe nach Polen zurück, womit es ſeine
voſe für Mitteleuropa ausgeſpielt hatte. Wir
erdanken ihm die beſtändigſte Witterungsperiode
n dem Beginn des Jahres.
tn der langen Beſtändigkeit der Witterung
trug beſonders auch der Umſtand bei, daß die
Temperaturen trotz ununterbrochener Sonnen-
einſtrahlung keine allzu hohen Werte erreichten.
25 Grad Celſius wurden faſt täglich in weiten
Teilen des Landes erreicht oder überſchritten,
andererſeits wurden jedoch nirgends 30 Grad er
eicht, was in den erſten Septembertagen bei

Lnnerlicher Witterung nichts Ungewöhnliches
re und die Höchſttemperaturen, die erreicht
wurden, überſtiegen nur ganz vereinzelt 27 Grad

weitere Entwicklung der Luftdruckvertei-
lung läßt die Hochdruckperiode in Mitteleuropa
einſtweilen als abgeſchloſſen erſcheinen; ob ſich
demnächſt noch einmal eine ähnliche Lage heraus-
bilden wird, erſcheint fraglich. Denn auf dem
Allantik hat die Zyklonentätigkeit erneut zuge-
nommen, und ihre Einflußnahme auf Europa iſt
ſhon jetzt fühlbar geworden. Kalte Polarluft,
die auf der Rückſeite des erſten Teilwirbels nach
drängt, hat die Temperaturen im Weſten des
Erdteils ſchon ſtark zum Sinken gebracht, ſo daß
ſch aus den Temperaturgegenſätzen auf der
Porder- und Rückſeite des Tiefs bereits eine be-
trächtliche Energiezunahme des Wirbels ergeben
wird, die über Skandinavien und der Oſtſee zu-
nächt zur Auswirkung gelangt und damit auch
noch Deutſchland in den Bereich der kühlen und
feuchten Weſtwinde bringen wird. Die Aus
dehnung der kühleren, zu Regenfällen neigenden
frühherbſtlichen Witterung auch auf das ſüdliche
und ſüdöſtliche Mitteleuropa iſt ebenfalls ſchon
erfolgt.

militäriſcher Beſuch in Merſeburg.
Heute, Montag, vormittag 9 Uhr, traf zum Beſuche

des Herrn Regierungspräſidenten Grützner der
Kommandeur der 4. Diviſion, Generalleutnant von
göllwarth, mit ſeinem Begleiter, Major Ba um
hach, in Mexſeburg ein. Nach der Beſichtigung des
Schloſſes und des Domes wurde ein einfaches Frühſtück
bein Herrn Regierungspräſidenten eingenommen.
Nachmittags traf Generalmajor von Branden-
ein ebenfalls auf dem Schloſſe ein.

Reſchswehr zieht ins Manöver.
Eine Richtungstafel an der Weißenfelſer Straße.

Am Sonnabendmorgen gegen 10 Uhr kam eine
Schwadron Kavallerie durch unſere Stadt. Mit
ihten grünweißen Fähnchen, die luſtig im Wind
flatterten, boten ſie ein nettes Bild. Jn der
Raumburger Sraße machten ſie hinter der Bahn-
unterführung halt um auf ihren Führer zu war-
ten. Nach kurzer Raſt im Straßengraben ſetzten
ſie ihren Marſch weiter in das Manövergelände
fort.

Am Sonntag rückte außerdem eine berittene
Schupo Abteilung durch unſere Stadt nach dem
Ranövergelände, um dort Abſperrungen des
Kampfplatzes vorzunehmen.

Zur beſſeren Ueberſicht nach dem Manöver-
gelände iſt an der Ecke Weißenfelſer- und Naum-
burger Straße eine grünrote Richtungstafel an
gebracht worden. Sie weiſt den vorüberziehen-
den Truppen den Weg nach Naumburg über
GrKayna, Roßbach und Markrölitz.

Führung der Fuſchauer während der
Herbſtübungen.

Um dem Publikum während der Herbſtübun-
gen der IV. Diviſion die Möglichkeit zu geben,
ich die Gefechte anzuſehen und etwas über den
Iebungsverlauf zu erfahren, ohne dabei Flur
ſhaden zu machen oder das Gefechtsbild weſent-
ih zu ſtören, wird die Diviſion an den einzelnen
Hefechtstagen Offiziere zur Führung der Zu
auer beſtimmen. Während der Gefechte werden
e die Truppe begleitenden Polizeibeamten je-
deils über den Standpunkt der Zuſchauer unter
ähtet ſein und das Publikum dorthin weiſen.
die das Manövergelände beſuchenden Kraftwagen
berden von Polizeibeamten auf dem Gefechts
elde in Seitenſtraßen bzw. auf Parkplätze ge
weſen werden, ſo daß ſie einerſeits den Verkehr
möglichſt wenig ſtören, andererſeits die Jnſgſſen
zur Beſichtigung des Gefechtes keine großen Fuß-
märſche zurückzulegen haben. Die zur Führung
der Juſchauer beſtimmten Offiziere ſind durch
drün weiße Armbinden kenntlich gemacht. Je
einer dieſer Offiziere befinden ſich: am 13. Sep-
enber 8,15 Uhr in Leiba bei Freyburg (Unſtrut),
Ausgang nach Almsdorf, 8,15 Uhr an der Ziegelei
dicht nördlich Freyburg, 6.45 Uhr Silberberg,
üdweſtlich Oſterfeld 6,45 Uhr Fabrik 1 Kilometer
oſtlich Schkölen.

Am 14. September ſteht je ein Offizier 7,45
Uhr Sandgrube 500 Meter weſtlich Baumers-
teda bei Mücheln, 7,15 Uhr in Gleina bei Laucha,

gang nach Freyburg, 9,15 Uhr bei den Zie-
eien 1 Kilometer ſüdöſtlich Schkölen, 8,45 Uhr
dige oſtausgang Thierſchneck nordöſtlich Dorn-
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Der Flugſport hat in Merſeburg wie jede an
dere Sportart eine feſte Gemeinde, die ſich aus
allen ichten der Bevölkerung zuſammenſetzt.
Wie in vergangenen Jahren ſetzte am Sonntag
eine kleine Völkerwanderung nach dem „Flug-
platz“ am Ruſchesfelde ein. Die Lauchſtädter
Straße, der Anfahrtsweg, war bereits eine
Stunde vor Beginn der Flugvorführungen ſchwarz
von Menſchen. Autos, Motorräder und vor allem
Fahrräder drängten ſich durch die Menge. Manch-
mal ſchien ein unentwirrbares Durcheinander zu
entſtehen. Mit helfender Hand griff die Schupo
ein und ſorgte für die reibungsloſe Abwickelung
des Großſtadtverkehrs. uf dem Platz
ſelbſt im weiteſten Maße Abſperrung, ſo daß von
allen en h Ueberſichtlichkeit möglich war.
Keine tiefe Staffelung, ſondern eine kilometer-
lange Kette von Zuſchauern, die mit Spannung
den Vorführungen entgegenſah. Etwa 3500 Zu
ſchauer mochten zugegen ſein.

ſich die junge Fallſchirmabſpringerin
Lola Voréscou nach kurzer Prüfung der Wind-
verhältniſſe mit etwas ſorgenvoller Miene in
einen Lehnſtuhl niederläßt, nimmt der Flugtag
ſeinen Anfang. Kurz hintereinander ſteigen

4 Flugzeuge zum Begrüßungsflug
auf. Jn vorbildlichem Geſchwaderflug umkrefſen
ſie den Flugplatz. Jngenieur Hempel auf
D 808 (Flugzeug „Leipziger Meſſe“) ſteigt wie-
der auf und nimmt den Kampf mit den kleinen
Ballons auf, die hochgelaſſen werden. Die Sache
ſieht ſehr einfach aus, in Wirklichkeit erfordert
das Ballonrammen große Geſchicklichkeit. Kaum
einer entgeht der Aufmerkſamkeit des Piloten,
der ſein Flugzeug mit vollendeter Meiſterſchaft in
ſteilen Kurven nach aufwärts reißt und wie ein
Raubvogel ſeine Beute verſchluckt oder ſo zu
richtet, daß ſie verletzt zur Erde wankt. Uner-
müdlich iſt er hinter den Ballons her, mindeſtens
ein Dutzend wird auf e Weiſe unſchädlich ge
macht. Die Zuſchauer verfolgen mit Jntereſſe das
aufregenden Spiel. Jnzwiſchen fallen die
Probeſprünge mit einer Puppe zur
Zufriedenheit der 22jährigen Lola aus. Der Fall-
ſchirm öffnet ſich programmäßig

Nach kurzer Pauſe erfüllt ſich der Platz mit
neuem Leben. Die

Stafette über 40 Kilometer
unter Leitung von Herrn Podle wird ausgetragen,
der ſich vier Staffeln beteiligen. Jede Staffel ſetzt
ſich zuſammen aus je einem Reiter, einem Läufer,
einem Radfahrer, einer Läuferin, einem Motor-
radfahrer und einem Flugzeug. Schon beim Rei-
ten (Mitglieder des Merſeburger Reitervereins)
machen ſich beträchtliche Abſtände bemerkbar. Bei
den anderen Sportarten vergrößern ſich noch die
Zwiſchenräume. Obgleich die „rote“ Partei
(99-Merſeburg) durch Läufer, Radfahrer und
Herrn Lowitz als Motorradfahrer guten Vor
ſprung hat, ſie gt „Grün“ (Marathon Neu-
Röſſen), das die ſchnellere Flugmaſchine (D 976
„VobachSchnitte“, Führer Bader) beſitzt. „Rot
wird auf den 3. Platz verwieſen.

Anſchließend beginnen die
Kunſtflüge

Dr. Gullmanns (D 771 „L. N. N.“) und Jng.
Hempels, die auf einer hohen Stufe des Sports
ſtehen. Leiſtungen, wie ſie ſelten vorgeführt wur
den. Beſonders die Rückenflüge Dr. Gullmanns
erregen bemerkenswerten Beifall.

Dann beſteigt die ſympathiſche Lola Schröter
Voréscou ein Flugzeug. Aus einer Höhe von
etwa 400 Meter ſpringt ſie ab. Die Zuſchauer
halten den Atem an. Erſt nach etlichen Metern

Meiſterſchulung im Jungöeutſchen Oröen.
Am 17. und 18. September treten die Meiſter

der Großballei Mitteldeutſchland im Jungdeut-
ſchen Orden zu einer Meiſterſchulung in Mag
debur'g zuſammen. Der viel umſtrittene Hoch-
meiſter, Artur Mahraum, wird am Sonn-
abendabend in einer öffentlichen Kundgebung im
Kriſtallpalaſt ſprechen. Schulungsvorträge, ge
halten von namhaften Brüdern der Ordenslei-
leitung, und ein Treuegelöbnis der Meiſter und
Banner zu Hochmeiſter und jungdeutſcher Ge-
meinſchaft auf dem Sternplatz, beſchließen am
Sonntag die Führertagung.

Jnvaliödenverſicherung in der Provinz
Sachſen.

Errichtung einer Heilſtätte für tuberkulöſe
Kinder.

Die Verſammlung der Arbeitgeber- und Ver
ſicherten- Vertreter der Landesverſicherungsanſtalt
Sachſen-Anhalt nahm den Geſchäftsbericht für das
Jahr 1926 entgegen, zu dem der Landeshaupt-
mann Dr. Hübner eine Reihe von Erläuterungen
über den allgemeinen Stand der Jnvalidenver

insbeſondere über die einſchneidenden
geſetzlichen Veränderungen für dieſen Verſiche-

Jnfolge Renten-Auf-rungszweig gab. derwertung iſt eine
gewaltige Steigerung der Arbeit

eingetreten durch die Umrechnung der Renten.
Die Verſicherungsbeiträge für das Jahr 1926 be-
tragen 315 Millionen Mark. 952 704 beklebte
Quittungskarten gingen im abgelaufenen Ge-
ſchäftsjahr ein. Die Zahl der laufenden Jn-
validenrenten betrug am Schluſſe des Berichts-
jahrs 102 412, die der Hinterbliebenenrenten
46 560. Bedeutende Aufwendungen ſind für den
Kleinwohnungsbau gemacht, die 25 Millionen
Mark erreicht haben. Die Summen der im ganzen
Reich eingenommenen Beiträge werden auf 810
Millionen Mark geſchätzt. die des nächſten Jahresdurch die Beitragserhöhung und Angliederung
einer neuen Klaſſe 7

auf 910 Millionen Mark.
Den wichtigſten Punkt der Tagesordnung bil-

dete die Beſchlußfaſſung über die Errichtung und
Jnbetriebnahme einer Heilſtätte für tuberkulöſe
Kinder. Die Heilſtätte ſoll für die Aufnahme von
etwa 100 Betten errichtet werden. Nach längeren

Flugtag in Merſeburg.
5 Flugzeuge am Start. Kunſtflüge, Ein guter Fallſchirmabſprung. Etwa 3500 Beſucher

Kein Unfall.

öffnet ſich der Fallſchirm. Die Spannung weicht.
Langſam, vom Winde getrieben, ſchwebt die
Kühne dem Startplatz zu, wird noch wegen ihres
eringen Körpergewichts Pfundl) einige
keter über den Boden geſchleift und landet

dem Platze zigen den
J eugen. Die gute Leiſtung wird mit Beifall
quittiert.

Die Junkers-Limoufine von der Lufthanſa, ge
nannt

unverſehrt auf

die „Himmelsziege“,
unternimmt in S unter Führung des Pilo-ten Schramm Paf agierflüge über Flugplatz und.,

Stadt. Das fünfſitzige Flugzeug iſt (bei einem
Preiſe von 10 M. die Fahrt) ſtändig beſetzt. Erſt
aus der Höhe merkt man, wie ſchön das alte
Merſeburg iſt. Schloß und Dom heben ſich
mächtig aus dem Häuſermeer.

Flugzeug D 428 (Führer: Bodenſtein) und der
elegante Eindecker „Klemm-Daimler I 20“
(Führer: Reim) ſchweben über den Platz und
unterhalten das Publikum. Auch der Merſe
burger Pilot Oeltzſchner beſteigt den
Eindecker und führt ihn mit ſicherer Hand durch
die Lüfte.

Der letzte Akt ſteigt. Ein kleiner
Feſſelballon wird in Brand geſchoſſen.

Beim ſiebenten Schuß geht er in Flammen auf.
Langſam leert ſich der Platz von den Menſchen
maſſen,

Die Sächſiſche Fliegerſchule hat den dritten
Flugtag in Merſeburg durch ihre Darbietungen
zu einem der beſten gemacht. Was beſonders an
genehm auffiel, war das flotte Abwickeln
des Programms. Nirgends trat eine Störung oder
längere Pauſe ein, auch zu Unfällen iſt es nicht
gekommen.

Der dritte war ein Erfolg fürdie Veranſtalter. Hoffentlich findet Dr. Gullmann
auch im nächſten Jahr Gelegenheit, in Merſeburg

ſeine hohe Kunſt zu zeigen, g
Fallſchirmpilotin Vorescu.
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Auseinanderſetzungen kam man zu dem Beſchluß,
den Vorſtand für die erforderlichen Vorarbeiten
zu ermächtigen und einen geeigneten Bauplatz
vorzuſchlagen, da man einen Neubau für beſſer
hält als den Ausbau vorhandenenGebäudes. Von Arbeitgeberſeite wurde auch die
Errichtung einer Heilanſtalt für Nerven-
kranke gewünſcht und darauf ein Antrag an-
genommen, auf Grund deſſen die Notwendigkeit
zur Errichtung einer ſolchen Anſtalt geprüft
werden ſoll.

Den Kraftfahrern zur Lehr'“.
Der Oberpräſident der Provinz Sachſen gibt

zu der Straßenverkehrsordnung vom 5. März 1927
folgende Erläuterung:

Nach S 22 der Verordnung über Kraftfahrzeug-
verkehr vom 5. Dezember 1925,/28, Juli 1926 iſt
der Verkehr mit Kraftfahrzeugen grundſätzlich auf
die hierfür beſtimmten Fahrzeuge beſchränkt.
Wenn keine erkennbaren Fußwege vorhanden
ſind und die Breite der Fahrbahn es zuläßt, haben
die Kraftfahrzeuge mindeſtens einen Meter
Abſtand vom Straßenrand zu halten.
Dieſe Vorſchrift bezweckt, den für den Fußgänger-
verkehr erforderlichen Raum zwiſchen Kraftfahr-
zeugen und Straßenrand frei zu halten. Hier-
aus ergibt ſich für alle Kraftfahrzeugführer und
Kraftradfahrer die Verpflichtung, den für Fuß-
gänger vorbehaltenen Raum von einem Meter,
deſſen Mitbenutzung auch den Radfahrern ge-
ſtattet iſt, grundſätzlich überhaupt nicht in An-
ſpruch zu nehmen und ihn im Falle unberechtigter
Benutzung beim Begegnen oder Ueberholen von
Fußgängern und Radfahrern zu verlaſſen. Die-
ſelben Vorſchriften wie für Kraftfahrzeuge gelten
ſinngemäß auch für die übrigen Fuhrwerke.

Das Ende einer Hochzeitsfeier.
Zu einem recht unangenehmen Abſchluß einer

Hochzeitsfeier kam es am Sonntagmorgen gegen
5 Uhr an der Waterloobrücke. Bereits im Hoch-
zeitslokal waren die Gäſte miteinander in Streit
geraten, der ſich auf dem Heimwege fortſetzte. Der
Streit drohte in Tätlichkeiten auszuarten, ſo daß
ſich ein Polizeibeamter gezwungen ſah, einige der ß
Ruheſtörer mit auf die Wache zu nehmen. 1

Habt ein Herz für die Tiere!
Man kann immer wieder das alte Bild beobachten,

daß die Zugtiere in keiner Weiſe geſchont, ſondern viel
fach derartig mißhandelt werden, daß das Publikum
ſich zum Einſchreiten veranlaßt ſieht. Es ſcheint, das
wird ſich nicht ändern, bis das Pferd als naturgeſchicht
liches Denkmal nur noch im Naturmuſeum zu finden
iſt, bis an ſeine Stelle völlig der Kraftwagen getreten
ſein wird.

Die alte Preußiſche Polizeiordnung, wonach auf den
nichtgepflafterten Zufuhrwegen zum Baugelände Fahr
gleiſe aus Holzbohlen herzuſtellen -ſind, ſcheint in Ver
geſſenheit geraten zu ſein. Wenn die Bibel ſagt: Der
Gerechte erbarmt ſich ſeines Viehes, ſo bedeutet das in
unſere Sprache übertragen: Gute Behandlung der
Tiere iſt ein Zeichen wahrer Geſittung und Kultur.
Wir wiſſen, daß diejenigen, die mit Tieren nicht um
zugehen verſtehen, nicht gerade die beſten Charakter
eigenſchaften haben. Man kann ſogar ſagen, daß der
Menſch ſo iſt, wie er ſich dem Tier gegenüber be
nimmt.

Wir führen dazu die Ausſprüche einiger großen
Männer an. Friedrich der Große hat geſagt: „Wer
gleichgültig gegen ein treues Tier iſt, wird auch für
ſeinesgleichen kein treues Herz haben.“ Unſer großer
Dichter Goethe: „Gefühl iſt alles.“ Schopenhauer hat
darauf hingewieſen, daß ſich jemand ein ſchlechtes Zeug
nis ausſtellt, wenn er die wehrloſe Kreatur mißhandelt,
und ein arabiſcher Spruch ſagt: „Keine Religion hat,
wer keine Barmherzigkeit hat.“

Man ſollte auch in den Schlachthäuſern Jnſchriften
anbringen, die dazu ermuntern, dem Tier bei der
Schlachtung unnötige Leiden zu erſparen. Wir weiſen
auf eine Wandinſchrift am Schlachthaus zu Siegen hin,
die folgenden Wortlaut hat:

„Blutig iſt ja dein Amt, o Schlächter, drum übe
es menſchlich; ſchaff nicht Leiden dem Tier, das du
zu töten beſtimmt: Leit es mit ſchonender Hand und
töte es ſicher und eilig; wünſcheſt du ſelber ja auch:
Käme doch ſanft mir der Todt“

Reichsjugenöwettkämpfe
am Domgymnaſium.

Daß die Liebe zu körperlicher Betätigung, der das
Gymnaſium als Bildungsanſtalt einſtmals ſeine Ent
ſtehung und ſeinen Namen verdankte, auch heute wieder
in ſeiner Jugend lebendig iſt, zeigten die Reichsjugend
wettkämpfe am hieſigen Domgymnaſium.

Sonnabendfrüh um 83 Uhr zog die geſamte Schüler
ſchaft unter den Klängen der Schülerkapelle dem Sport
platz der 99er zu, um ihre Kräfte zu meſſen. Bald ent
wickelte ſich hier ein farbenfreudiges Bild und die
einzelnen Gruppen waren an ihren Plätzen und Ge
räten in voller Tätigkeit. Leider trübte ſchon früh ein
Unfall die Stimmung. Ein Sekundaner brach ſich durch
einen unglücklichen Sprung den Oberſchenkel. Er
wurde ſchnell verbunden und durch das Krankenauto
fortgeſchafft. Nachmittag 6 Uhr war Verkündigung
der Ergebniſſe, bei der folgende Schüler als Sieger
hervorgingen:

Jahrgang 1909/10. Fünfkampf Weber O2
(71 Punkte); Brauns O2 (66 P.); Stenger U2 (56 P.).

Dreikampf: Kramer U2 (50 P.); Gorre U
(49 P.); Ketzig O1l (48 P.); Hübener U1 (45 P.) Sou-
rell U1 (40 P.).

Jahrgang 1911/12. Fünfkampf: Rahn, U2
(9454 P.); Wiegand, O2 (8116), Stoye, O (79);
Lauterbach, U2 (77); Lelling, O3 (75); Schäfer, Us
(75); Schreinert, O3 (74); Kühnlein U (73); Dannen
berg, O2 (7225); Oſchatz, Ug (70 Stanius O3
(6914); Kuhne, O2 (6834); Weber s (67); Rubloff,
O3 (66) Dittrich, U2 (65); Stieler, O3 (63); Aumann
O3 (6014).

Jahrgang 1913/14. Dreikampf: Holz, O3 (55);
Kochenburger O3 (53); Wilke, O3 (49); Holland, O
(47); Buſe, O3 (461); Steinicke, O3 (42); Pankatz,
O3 (41); Stenger, O3 (3916); Forſter, Os (39);
Cl. Farchmin, U3 (39).

Jahrgang 1915/16/17. Dreikampf: Lelling, 5
(46); Angerhauſen 4 (44); John, 4 (43); Klinger 5 (42);
Faulborn 4 (4126).

Jn den Ein zelkämpfen wurden folgende Beſi
leiſtungen erzielt:

Hochſprung: Kramer 1,60 Meter; Kubelſtein 1,55
Meter. Diskus: Hübener 28,05 Meter. 800-Meter
Lauf: Lauterbach 2,16 Min. Zimmermann. Speer
werfen: Hübener 38,20 Meter.

Jn den Mannſchaftskämpfen
ſiegten folgende Klaſſen: Staffellauf: 5. gegen 4;
4. gegen U3; O3b gegen OZ3a; U2 gegen O2; Ol1
gegen U1.

Handball: U2 gegen O3 (9:2).
Fauſtball: U1l gegen Oe (36:47); O2 gegen U1

(27:30)

Fahnenbanöſchießen
der Schützenvereinigung Merſeburg und Umgegend.

Am Sonntag fand auf der ausgezeichneten
Platzanlage der Schützenvereinigung Neu-Röſſen
unter zahlreicher Beteiligung das diesjährige
Fahnenbandſchießen ſtatt. Nachdem am Sonnabend
die Schützenvereinigung vom Geſellſchaftshaus
zum Schießplatz in Göhlitzſch ausmarſchiert war,
begann am Sonntag, gegen 11 Uhr, das Schießen
auf allen Ständen. (100 Meter je Schuß, Auflage
und freie Hand.)

Die Ergebniſſe Bürgerſchützengeſellſchaft
Ammendorf 1905 426 (im Vorjahr 391) Ringe;
Schützenvereinigung Neu-Röſſen 413 (441);
Schützengeſellſchaft Ammendorf 387 (362); Privi-
legierte Bürger-Scheiben- Schützengilde Merſe-
burg 373 (423); Bürgerjägerverein Lauchſtädt 361
(370); Schützengilde Neumark 360 (384); Zimmer-
ſtutzenverein Merſeburg 358 (330) Schützengilde
Stöbnitz 355 (323); Schützengilde Lützkendorf 344
(266); Schützenverein Gr.-Corbetha 326 (361);
Centrum-Schützcn 316 (348); Schießverein Teil,
Göhlitzſch. 314 (317); Schützenverein Keuſchberg
Dürrenberg 294 (304); Schützengilde Trebnitz 290
(382); Priv. Bürger-Scheiben-Schützen Lützen 204
(373). Jnsgeſamt 5121 Ringe gegen 5075 im
Vorjahr.

Zu berückſichtigen iſt, daß bei Ammendorf e. V.,
Neumark und Neu-Röſſen nur die zweiten Mann-
ſchaften beteiligt waren, weil die erſten, die in den
Vorjahren bereits das Fahnenband errungen
haben, ſatzungsgemäß aus dem Wettbewerb aus
ſcheiden.

Ehrenſcheibe. Rockendorf, Merſeburg;
Freihand: 1. Preis- Sander, Trebnitz, 47
Ringe; Auflage: 1. Preis: Schwarz, Zentrum
ſchützen, 57 Ringe. Der beſte Schütze des Tages
war Hamſch, Ammendorf 1905, mit 151 Ringen

Während und nach Beendigung des Schießens
herrſchte im Feſtzelt frohes Leben. Der kamerad-
ſchaftliche Geiſt iſt ja gerade in Schützenkreiſen be-
ſonders ausgeprägt.
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Der Evangeliſche FArbeiterverein
feierte geſtern, Sonntag, im großen Saale des
„Caſino“ ſein 27. Stiftungsfeſt. Unter den zahl
reichen Gäſten waren faſt ſämtliche Geiſtliche der
Stadt und Vertreter des Brudervereins Halle mit
der Vereinsfahne anweſend. Das reichhaltige
Programm war vorwiegend muſikaliſcher Art; die
Muſilſtücke wurden vom ReiſchkeOrcheſter flott
geſpielt. Daneben wurden von Herrn Paul
Weidemann einige Lieder geſungen; auch ein
heiteres Duett. „Das Wetterhäuschen“, von Kam.
Kinne und Frau Pohle jun. geſungen, fand
reichen Beifall. Frau Zohle ſprach zu Beginn der
Feier einen von Herrn Selle gedichteten Vor
ſpruch, der auf die Bedeutung des Tages und die
Ziele des Vereins treffend Bezug nahm. Die
Feſtrede hielt Herr Spellmeyer (Halle), der
erſte Vorſitzende des Mitteldeutſchen Verbandes.
Er begrüßte den Verein zu ſeiſwem Feſte und
wies auf die Ziele der Vereinstätigkeit:
Bruderliebe, Vaterlandsliebe, Got
tesliebe hin, deren Ausübung den Mitgliedern
ein weites Arbeitsfeld bieten. Zwei Mitglieder,
Kurt Föckel und Oskar Menzel, gehören
dem Verein ſeit 25 Jahren an; ſie wurden durch
Ueberreichung eines ſilbernen Vereinsabzeichens
geehrt. Hierbei ſprach der Vorſitzende zugleich
dem halliſchen Vereine ſeinen Dank aus und ge
dachte des Herrn Superintendenten Bithorn,
der leider nicht anweſend ſein konnte, Nach einer
Blumenverloſung, die viel Freude machte, beſchloßein Ball das Feſt. o

Nicht Brückengeld, aber Gebühren
Erhebung.

Gemeinden ſind immer in Not. Deshalb war ihnen
die Erhebung von Brückengeld eine wohlgefällige Ein
nahme. Dieſe Einnahme iſt ihnen durch das am
1. Juli d. J. in Kraft getretene Verbot der Brücken
gelderhebung durch das Reichsfinanzausgleichsgeſetz
vom 9. April d. J. verſtopft worden, da ihnen ein
Erſatz der ihnen entgehenden Beträge durch vermehrte
Zuweiſung von Reichsmitteln zugeſagt wurde. Es
erſcheint daher doppelt unbillig, daß neuerdings viel-
fach Gemeinden, die zunächſt mit Wirkung vom 1. Juli
dem reichsgeſetzlichen Verbot gefolgt waren, verſuchen,
das Verbot zu umgehen, indem ſie an Stelle
des Brückengeldes eine beſondere Gebühr für
die Benutzung der Brücken durch die Jnſaſſen
der Kraftwagen erheben, und zwar nicht für Laſtkraft
wagen ein Brückengeld erheben, aber für das Ueber
fahren einer Brücke durch den Anhänger eines
Laſtwagens eine Art Brückengeld einziehen.

Eine derartige Umgehung geſetzlicher Beſtimmungen
kann nur als ungeſetzlich bezeichnet werden. Auf
die Ungeſetzlichkeit des geübten Verfahrens hat u. a.
auch ein Erlaß der in Frage kommenden preußiſchen
Miniſter vom 13. Juni 1927 hingewieſen, der aus
drücklich anordnet, daß ſolche Tarifbeſtimmungen mit
Wirkung vom 1. Juli d. J. außer Kraft zu ſetzen ſind.
Es kann daher allen Kraftfahrern nur geraten werden,
die Zahlung derartiger Gebühren z u
verweigern; denn ſolche Gebührenforderung iſt
nicht recht und nicht billig.

Vereine, Vorträge, Verſammlungen uſw.
Beamtenorcheſterverein. Montag, 12. Septem

ber, 20 z Abonnements Und Abſchiedskongert
von Muſikmeiſter a D. Reiſchke,

Theaterverein. Montag, 12. September,
Theateraufführung.

Tennisabteilung Merſeburger Sportverein
1899. Nennungen für die am 17. und 18. Sep
tember ſtattfindenden Ausſcheidungsſpiele bis
Dienstag, 13. September, an Frau Wachsmut.
Abteilungszuſammenkunft am 13. September, 20
Uhr, im Ratskeller. (Siehe Anzeige).

Frbeitsgemeinſchaft SchwarzWeißRot.
Deutſchnationale Volkspartei, Ortsgruppe

Merſeburg, Dienstag, 13. September, abends
8 Uhr, Mitgliederverſammlung im „Caſino“
Reichstagsabgeordneter Leopol pricht über
„Die politiſche und wirtſchaftliche Lage“,

Deutſchnationaler Arbeiterbund, Ortsgruppe
Merſeburg. Am Dienstag, 13. September, be-
teiligen ſich die Mitglieder vollzählig zum Vor
tragsabend im „Caſino“. Reichstagsabgeordneter
Leopold ſpricht.

Wiener Walzer- und Operettenabend.
Die Ortsgruppe Merſeburg im Deutſch

nationalen r r e neVerband (D. H. veranſtaltete am Sonn
abend im „Caſino“ einen Wiener Walzer- und
Operettenabend, der den zahlreichen Teilnehmern
ein paar frohe und genußreiche Stunden verjſchaffte.
Daß die alten deutſchen Tänze noch in weitenKreiſen unſeres Volkes beliebt nd zeigte die rege
Beteiligung am Tanze.

Der Vertrauensmann der Ortsgruppe, Herr
Rock, wies in ſeiner Begrüßungsanſprache aufdie beſondere Art des Abends hin. Her Höhe-
punkt des Abends wurde erreicht, als die Teil-
nehmer an der in der Mitte des Saales huf-
eiſenförmig aufgeſtellten, mit Tiſchpalmen feſtlich
geſchmückten Kaffeetafel Platz nahmen. Herr

Wegener kam auf die freundſchaftlihen Be
ziehungen, die uns Reichsdeutſche mit den Brü-
dern an der Donau verbinden, zu ſprechen,
Seinem mit einem dreifachen Heil endenden Treu-
gelöbnis folgte das von fämtlichen Feſtteil-
nehmern zeſungene Deutſchlandlied,

Den aus einem Sportwettkampf der Jugend-
gruppe hervorgegangenen Siegern wurden von
Herrn Rock Bücher, Eichenkränze und Urkunden
überreicht. Bis in die frühen Morgenſtunden
wurde der Göttin Terpſichore gehuldigt.

Familienausflug nach Löpitz.
Der Verein ehem. Garde, unternahm

am Sonntag bei guter Beteiligung einen gemüt-
lichen Ausflug nach Löpitz. Nach der gemeinſamen
Kaffeetafel bei Kamerad Schmidt, war für aller
lei Kinderbeluſtigungen Sorge getragen. Die
Herren übten ſich beim Preisſchießen, zu dem
recht anſprechende Preiſe geſtiftet waren. Die
Damen widmeten ſich dem Preiskegeln. Bei ein
tretender Dunkelheit zogen die Teilnehmer mit
Fackeln wieder heimwärts.

r dgc'yè])- T Q,ß

Amtlicher Wetterbericht.
(Nachdruck nur mit Genehmigung der Thüringiſchen

Landeswetterwarte Wetmar.

„Auf der Rückſeite der raſch nach Oſten ab
iehenden, jetzt über der ſüdlichen Oſtſee liegenden
törungen ſind kühle, nördliche Luftmaſſen nach

dem Kontinent eingeſtrömt, die ganz Mittel-europa ſarte Aufklärung gebracht lin Doch
hat die ſtarke Ausſtrahlung ein Sinken der Tem-
n mit ſich gebracht. Da über Weſt und

itteleuropa anſteigender Druck zu melden iſt,
wird mit einer Beruhigung der Wetterlage zu
rechnen ſein, was jedoch die Neigung zu Regen-
ſchauern nicht ausſchließt. Die Temperaturen
werden ſich nur wenig verändern.

Vorherſage: Bei ſtark wechſelnder Bewöl-
re einzelne Niederſchläge, ſonſt meiſt trocken und

u

Oberbürgermeiſter Hertzog iſt vom Urlaub zu-
rückgekehrt und hat heute, Montag, die Dienſt
geſchäfte wieder übernommen.

Groben Unfug verübten in der Nacht zum
Sonntag mehrere junge Leute an der Neumarkts-
brücke. Dort ſind bei den Bauarbeiten Laternen
angebracht. und dieſe n die nächtlichen
Wanderer auszulöſchen. Sie wurden dabei von
der Polizei gefaßt.

Aus dem Kreiſe Merſeburg.
Bergwerk Guſtav RNöolf bei Röcken.

r. Röcken. An der Bahnlinie Pörſten-
Lützen errichtete die Werſchen Weißenfelſer
BraunkohlenA.-G. Halle a. d. S. auf dem zu
ihrem Konzern gehörigen Braunkohlenberg-
werk Guſtav Adolf, das noch im Aufſchluß
begriffen iſt, eine Kieswäſcherei, eingerichtet
mit den modernſten Anlagen und Maſchinen.
Das mittlere Deckgebirge des Braunkohlen-
berqwerkes, beſtehend aus Kies und Sanden,
dürfte den Anlaß zu dieſem Unternehmen
gegeben haben. Vor etwa einem halben Jahre
wurde mit dem Bau dieſer neuzeitlich ein-
gerichteten Wäſcherei begonnen und ſchon heute
rollen die erſten Waggons das gewaſchene
Material hinaus. Wie großzügig die Anlagegebaut iſt, geht allein ſchon daraus hervor,

daß ununterbrochen 10 bis 12 Sorten Sande,
Kieſe und Schotter in allen Größen maſchinell
gewaſchen und ſortiert werden können. An-
gefahren wird das Material auf Abraum-
wagen, in kurzer Zeit abgekippt, von einem
kleinen elektriſchen Kratzer auf ein fahrendes
Transportband gebaggert und ſo der eigent-
lichen Wäſcherei zugeführt. Die Verladung
geht ebenfalls mechaniſch vor ſich, indem das
gewaſchene Material durch ſogenannte Silos
direkt in die unter der Wäſcherei ſtehenden
Waggons geleitet wird. Auf dieſe Weiſe iſt
es möglich, an einem Tage 20 bis 25 Ladungen
zum Verſand zu bringen. Die Anlage dürfte
der regen Bautätigkeit ſehr zuſtatten kommen,
umal, wie ſchon erwähnt, nur gereinigtes

aterial zum Verſand kommt.
x

r. Rouen. (Unfall.) Auf dem Berg-
werk Guſtav Adolf verunglückte beim Abkippen
eines Abraumwagens der Kipper Ewald
Thon aus Kl.-Göhren dadurch, daß ihm ein
Glied der Rinagfingers abgequetſcht wurde.
Unachtſamkeit dürfte den Unfall herbeigeführt
haben.

r. Röcken. (Mangel an Schläuchen.)
Entgegen einer Behauptung, daß bei dem am
Donnerstag morgen beim Amtsvorſteher
Winkler in Röcken entſtandenem Brande das
Waſſer unzureichend geweſen v wird feſt-
geſtellt, daß nicht Waſſermangel, ſondern der
Mangel an Schläuchen in der Gemeinde die
Ausdehnung des Feuers begünſtigte.

r. Goſtau. (Moderne Hundepflege.
Man ſollte es nicht glauben, daß es heute noch
Hundefreunde gibt, die ihren Hund, um ihn
angeblich ſcharf und wachſam z machen,
monatelang in einem dunklen Stall gefangen-
e und das arme Tier nur ab und zu einige

inuten das Tageslicht erblicken laſſen. Das
ſtrikte Gegenteil wird bei dieſer Tierquälereierreicht. es Tier wird niemals ſcharf und
wachſam, ſondern ängſtlich, ſcheu und unrein
emacht. „Liebhaber von Hunden“, die einLier auf ſolche Art und Weiſe quälen, ſollten

lieber die Hände davon laſſen und ſich anſtelle
eines Hundes einen Stallhaſen zulegen.

Weßmar. (Eine faſt Hundertjährige.)
Hier beging am geſtrigen Sonntag die Witwe
Henriette Weber in voller Rüſtigkeit ihren
94. Geburtstag.

Lützen. (Der Lehrervereinlehnt den
Reichsſchulgeſetzent wurf ab.) Der
Lehrerverein Lützen und Umgegend lehnt den Ent-
wurf eines Reichsſchulgeſetzes in einer Ent-
ſchließung ab, „denn er bringt keinen Schulfrieden,
ſondern endloſen Schulkampf; er dient nicht dem
Schulaufbau, ſondern begünſtigt den Schulabbau;
er führt nicht zum Bewußtſein der Volksgemein-
ſchaft, ſondern fördert die Zerſetzung; er trägt der
Not der ſchweren Zeit keine Rechnung, Woher be
laſtet Staat und Gemeinde mit neuen, erheblichen
Aufwendungen; er gibt die Schulhoheit des
States preis und ſteht im Widerſpruch zur Reichs
verfaſſung. Der Entwurf muß entſchieden be
kämpft werden vom deutſchen Staatsbürger, vom
Vater und vom Erzieher“.

Schkeuditz. (Eiſenbahndienſtſtelle.)
Das Steigen des Eiſenbahnverkehrs in Schkeuditz
hat die Erhebung der Güterabfertigung zur ſelb-
ſtändigen Dienſtſtelle notwendig gemacht. Seit
1. September iſt Leiter der Güterabfertigung
Obergütervorſteher Johannes aus Leipzig.

d. Bad Lauchſtädt. (Denkmalsweihe.)
Herr Dr. Lauterbach hat ſeinen im Weltkrieg
gefallenen Arbeitern und Beamten ein ſchlichtes
Denkmal ſetzen laſſen, dos vor dem Verwaltungs-
gebäude des Beunnenverſandes Aufſtellung ge-
funden hat. Die Einweihung des Denkmals fand
am geſtrigen Sonntag ſtatt. Sämmtliche der noch
hier weilenden Angehörigen der Gefallenen ſowie
das Perſonal des Brunnenverſandes und der dazu
gehörigen Betriebe waren erſchienen. Als Ein-
leitung der Weihe wurde das altniederländiſche
Dankgebet „Wir treten zum Beten“ gemeinſam ge-
ſungen. Hierauf übergab der Schöpfer des Ehren
mals, Herr Bildhauer Juckoff, Schkopau, dieſes
Herrn Dr. Lauterbach, wobei die Hülle des Denk-
mals fiel. Auf der Vorderſeite trägt es die Namen
der zwölf Gefallenen ſowie die Widmung. Die
Weiherede hielt Herr Superintendent Lintzel.
Am Schluſſe ſeiner Rede dankte er Herrn Dr.
Lauterbach für dieſes Zeichen des Gefallenen-
gedenkens.,

Aus dem Kreiſe Querfurt.
Reichsſchulwettkämpfe der Schulgruppe

Mücheln, St. Ulrich, St. Mäicheln.
Mücheln. Nach den am rer erledigten

Reichsſchulwettkämpfen nahm Konrektor Kramer die
Siegerverkündigung vor.

Ergebniſſe:
Reichspräſidentenpreis: 1. Gerhard Kugler, Mücheln,

79 Punkte 2. Wally Tränkner, Mücheln, 68; 3. Martin
Wehle, Mücheln, 68; 4. Adele Altmann, St. Ulrich, 58.
Die nächſten 5 einer jeden Gruppe erhielten Diplome,
die übrigen Eichenkränze. Der Dreikampf beſtand aus
Weitſprung, 100- bzw. 75-Meter-Lauf und Schlagball-
weitwurf.

13- und 14jährig (Knaben): 1. Herbert Thieme,
Mücheln, 61 Punkte; 2. Otto Schulsky, Mücheln, 59,
3. Rudolf Winkelmann, Mücheln, 56; 4. Kurt Koppe,
Mücheln, 54; 5. Paul Thieme, St. Ulrich, 54; 6. Willi
Drygalla, Mücheln, 52; 7. Werner Weber, St. Micheln,
51; 8. Willi Lützkendorf, Mücheln, 48; 9. Otto Remus,
St. Micheln, 48; 10. Otto Temmler, St. Micheln, 46.
(Mädchen); 1. Hilde Kahlo, Mücheln, 56 Punkte;
2. Emmi Remus, Mücheln, 51; 3. Lilli Helbig, Mücheln,
47; 4. Frieda Grau, St. Ulrich, 47; 5. Jrmgard Broſe,
Mücheln, 43; 6. Erika Amelung, Mücheln, 41; 7. Martha
Freyer, Mücheln, 41; 8. Liesbeth Bleidorn, Mücheln,
39; 9. Liesbeth Nindel, St. Micheln, 39.

10- bis 12jährig (Knaben): 1. Kurt Drygalla,
Mücheln, 60 Punkte; 2. Walter Bleidorn, Mücheln, 54;
3. Otto Voigtländer, Mücheln, 53; 4. Hans Kretzſch
mar, Mücheln, 52; 5. Heinz Neuthor, Mücheln, 52;
6. Walter Wandslebe, Mücheln, 52; 7. Hans Doren-
berg, Mücheln, 51; 8. Rudi Eberhard, St. Micheln, 47.
(Mädchen): 1. Elſe Kirchhoff, Mücheln, 55 Punkte;
2. Martha Gaida, St. Ulrich, 49; 3. Elfriede Burk-
hardt, Mücheln, 48; 4. Walli Fiſcher, St. Micheln, 43;
5. Leni Hermann, St. Micheln, 43; 6. Milda Franz,
Müchel, 42; 7. Elfriede Gandermann, Mücheln, 40;
8. Frieda Erlert, St. Micheln, 40; 9. Gudrun Löffler,
Mücheln, 34; 10. Serna Brechling, St. Micheln, 33.

50-MeterBruſtſchwimmen: 1. Rudi Winkelmann,
Mücheln, 40 Punkte; 2. Walter Bleidorn, Mücheln, 39;
3. Erika Amelung, Mücheln, 37.

4 mal 100-Meter-Staffel: 1. Mücheln 59,2 Sek.
Hindernislauf: 1. St. Micheln 30 Sek.
Geländelauf 1000 Meter: 1. Otto Vogler, Mücheln,

5 Min. 16 Sek.; 2. Otto Kakerbeck, St. Micheln;
3. Willi Drygalla, Mücheln.

Aus dem Leſerkreiſe
e

Mehr Licht in der Poſtſtraße
Wer nach Eintritt der Dunkelheit di

begeht, der ſehe
Licht erhellt ihm den von tiefer Finſternis

ſich vor, daß er nicht falle Zehn
umfan m

Bürgerſteig. Obwohl zwei brennende Gaslaternen e
ihden dunklen Pfad erleuchten ſollen.

der etwa vom
dunklen Drange des rechten Weges nicht
iſt, lenkt nicht
taſtenden Schritte.
den dichtbelaubten Bäumen zu beiden Seiten
ſtraße, zwiſchen denen die zwei Laternen
verdeckt. Jm Winter, wenn die Bäume ihrdaben, wiry der Lichtſchein noch ehe
ſein, nicht aber in der Zeit, in der beſag ſchiba
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freundlicher Schein des LewußtDenn dieſes Gablich gie de

der n
ſtehen,

hr Lauh a

wird die Gagsjnerksverwaltung gebeten, dir erhellen
über der Straßenmitte anzubringen.
ſie ihr Kign nicht nur über den Fahrdamm u
ſondern auch nach ben Bürgerſteigen hin zu
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Runsſunkprogramm.
Mitteldeutſcher Sender. Dienstag, den

Wiriſchaft: 10,16.08, 17.26, 18, 20.05. Unterhaltung und Le
10.05 Uhr: Wetterdienſt und Verkehrsfunk.
Bekannigabe des Tagesprogramms. 10.25

13. Sept
12.50 und 13.25, 14.45, 15

v
run10.20 u

die Zeitung bringt. 11.45 Uhr: Weiterdienſt und
ausſage (Deutſch und Eſperanto) und
meldungen, 12.00 Uhr: Mittagsmuſik auf einer S
und Schallplattenmaſchine der Lindſtröm A.G. Verßt
12.55 Uhr: Nauener Zeitzeichen. 13.15 Uhr: P
Börſenbericht.
des Leipziger
Weber.

phet“.
umſchlungen Millionen.

cheinungen auf dem Büchermarkt, 1805aus den Neuerſ
bis 18.30 U r:

1. Wagner: Ouvertüre zur Oper
2. Meyerbeer: Ballettmuſik aus der Oper

3. Grieg: Norwegiſche Tänze. 4.

Waſſ erſtands,

prech

re16.30--17.25 Uhr: Rachmitagen
Sinfonieorcheſters. Dirigent: Hilma

„Tannhäuſer'.

„Der Pro

17.30--18.00 Uhr: Leſeproben

Frauenfunk. Frau Dr. Hertha Michel:
„Das Einküchenhaus.“ 18.30--18.55 Uhr Deutſche xwelle
Berlin. G. van Eyſeren und C. M. Alfieri: Spaniſch
für Anfänger. 19.00--19.30 Uhr. Landwirtſchaftsrat
WolankeWurzen: „Die Organiſation des Obſtbaues in
Sachſen.“ 19.30—-20.00 Uhr: Maria HempelDresden:
„Zweckmäßiges Schulwandern.“ 20.00 Uhr: Wetter
vorausſage und Zeitangabe. 20.15 Uhr: Von urewiger
Liebe. Mitwirkende: Friedrich Caſtelle (Rezitationen)
Anny Quiſtorp (Geſang) und das Leipziger Rundfunk
orcheſter. (Dirigent: Hilmar Weber.) 22.00 Uhr: Preſſe
bericht und Sportfunk. Singers Pferdeſportberichte
nach „Deutſcher Sport“ und „Jockey“. 22.15--24.00 Ufrt:
Tanzmuſik. Dresdener Rundfunkhauskapelle.

Königswuſterhauſen. Dienstag, den 20. September.
12-12.30 Uhr:
Grander und Gertrud van Euvſeren.
Was bringt die Herbſt- und Wintermode?

15.35 15.40 Uhr: Wetter und Börſenbericht.Clorer.
16 16.30 Uhr

Franzöſiſch für Schüler; Lektor Claude
15--15.30 Uhr:

Maria

Zeichnen und NModellieren in der
gewerblichen Berufsſchule; Prof. Dr. Fritz Schindler
16.30--17 Uhr:
gegen Schmutz
17-17.30 Uhr:

Das Geſetz zum Schutz der Jugend
und Schund; Fr. Min. Rat Weber.
Die Bezwingung der höchſten Gipfel

der Erde; Prof. Dr. Oskar Meyer, Breslau. 18 bis
18.30 Uhr: Vergleiche in Aufwertungsſachen; Min. dir.
Prof. Dr. H. c. Schlegelberger. 18.30—18.55 Uhr:
Spaniſch für Anfänger; Gertrud van Edvſeren; Ceſar
Mario Alfieri.
Otto Ernſt Heſſe.
Dr. Birkenfeld Vorleſung: Walther Eggerth, Bayreuth
19.45--20 Uhr:
Karſtedt. Ab
„Herbſt“, Rezitation Aribert Wäſcher.

18.55——-19.20 Uhr: Tierdichtungen; Dr.
19.20——-19.45 Uhr: Friedrich Grieſe;

Die Hindenburgſpende; Min. Rat Dr.
20.30 Uhr: Uebertragung Berlin:

21 Uhr: Lieder,
Franz Baumann. 21.30 Uhr: A-capella-Chöre; Leitung
Prof. Hugo Rüdel, anſchl. Preſſenachrichten.

Leipziger Börse vom 12. Sept.
Mitgeteilt von der

Darmstädter und Nationalbank, Filiale Halle,

Adca
Casseler Jute
Chemn. A. Spinne
Chromo Najork
Etzold &Kiebling
Falkenst. Gardin.
OGautzschkammg
GermaniaMasch.
Halle Zimmerm.
Halle Zucker
Hartmann Masch
Kirchner Co.Köbecke Co.
Landkr. Kulkwitz
Lelpz.Baumwoll.
do. Wolle
do. Kammgarn

12. 9110.9.
Leipz. Hypoth. -B 134,00 133,00

do. Bier Riebeck 147,00 146,00

Lindner 60.00 60,00
Mansfeld 123,00 124,10
Meerane Kammg.
Norddtsch. Wolle 163,25 163 00

00) Pittler Werkzeug 190,00 182 50
Polyphon 161,5016050
Prehiitzer Brak. 210,00
Prestowerke 164,60 152.00
Rauechw. Walther 7200
Riquet Co. 131.001420
Schubert &Salzer 365,00387 e
Stöhr Kammgarn 148,00
Thüringer Gas 137
Thüringer Wolle 172,80 m.

10. 9.
143,60 146,26

262,00 262, 00
121,00 121,00
193,00 193, oo1 Wotanwerke 44,00 4200

Leipziger Schlachtviehmarkt vom 12. Septemde
Auftrieb: 727 Rinder (159 Ochſen, 218 Bullen, 213 Kühe
137 Färſen), 289 Kälber, 740 Schafe, 1982 Schweine zu.
3737 Tiere. Außerdem von Fleiſchern direkt zugeſühtt.
13 Rinder, 13 Kälber, 21 Schafe, 290 Schweine. Preiſe
für 50 Kilogramm Lebendgewicht in Reichsmart:

heute vorh.
Ochſen161-6361-64 Kühe 3

do. 254-6154-61
do. 345-6445-54 do.
do. 442-47 42-47 Färſen
do. 531-4131-41Bullen1 59-6258-61Kälber l 2
do. 250-6850-57
do. 344-4944-49

do. 4 7Kühe 154-5754-571 do.
do. 244-63 44-53 Schafe 167-6964.-67
Geſchäftsgang

Schafe mittelmaßig,

heute vorh. heute vor
do. 425-3125-311 do. 358-6656-63

51 4161-6361-64] do. 5
do. 250-6052-60 1
do. 281-865 7781
do. 375-80665-76 74-76
do. 460-74 55-641 S nO 670-7172

765-69665-0

Kälber. langſam
Uberſtand

Rinder ſehr langſam,
Schweine langſam.

105 Rinder. 40 Ochſen, 20 Bullen, 30 Kühe, 15 Kalben,
26 Schweine.

Eigentum, Druck und Verlag: Merſeburger Druck und
Verlagsanſtalt, G. m. b. H. in Merſeburg, Hälterſtt.
Verantwortlich für den Textteil: Redakteur Kurt
Goldhamm er, für den Anzeigenteil: i. V. Kohlberg,

beide in Merſeburg.
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Ausbruch zweier ſchweren Jungen.

gilenburg. Aus dem Eilenburger Gerichtsge
fängnis, das ſich in der alten Burg befindet,

n zwei Schwerverbrecher und alte Zucht-
zausgenoſſen aus, die wegen Ueberfüllung des Ge-
ängniſſes in einer Zelle untergebracht waren.
b handelt ſich um den Arbeiter Wilhelm Haufe
d den Artiſten und 'Konzertſänger Albert

gauerbrey. Die Verbrecher, die ſchon wieder-
ſoll zuchthausſtrafen verbüßt haben, haben die
ſacht benutzt, um mit Jnſtrumenten, die noch
zit ermittelt ſind, die Wand ihrer Zelle zu
durchbrechen, durch das Loch auf den Gefängnis-
af zu gelangen und die drei Meter hohe Mauer
m überklettern. Sie kamen ſo in den Burghof,

on wo ſie durch die Burgtore ins Freie gelangt
ind

1zo Jentner Holz liegen auf der Straße.
Eilenburg. Auf der Leipziger Landſtraße,

och im Eilenburger Stadtbezirk, kippte der An-
hänger eines Treckers um. Die Landſtraße wird
dort ausgebeſſert und darf nur auf dem Sommer-
weg befahren werden. Beim Einbiegen vom
Somnmerweg auf die höherliegende Landſtraße be
ann der mit etwa 130 Zentnern Brettern be

(adene Anhänger ſich zu neigen. Man verſuchte
ihn in die richtige Lage zu bringen, was jedoch
nicht gelang. Er kippte um. Hierbei wäre
beinahe ein Arbeiter zu Tode gekommen. Ein
anderer Arbeiter erlitt eine größere Verletzung
am Finger.

der zweite Uebungstag
der Artillerie.

Naumburg. Der Anlage der Uebungen am
9. und 10. September lag ein Rückzugsgefecht nach

nordöſtlicher Richtung zugrunde. Die blaue,
4. Diviſion, die vom 4. Artillerieregiment dar-
geſtellt wurde, befand ſich im Rückzuge vor über-
legenen Feinden nach Nordoſten auf die Saale
nach Naumburg. Nach der gegebenen Lage befand
ſich am 9. September 9 Uhr morgens nach einem
Nachtmarſch von 25 Kilometer die Nachhut im
Raum ſüdlich der Linie Schmiedehauſen-Tümp-
ling-263 mit der Aufklärungsabteilung 4 und mit
Infanterie- Regiment 12 mit der 3. Abteilung des
Art.-Regts. 4 öſtlich der Saale. Das Gros be-
ſtand aus Jnf.-Regt. 10, 14, Art.-Regt. 4 ohne die
z. Abteilung im Raume Prießnitz--Janisroda--
Crölpa--Heiligenkreuz.

Um 9 Uhr abends befahl der Artillerieführer,
da der Rückmarſch der Armee über die Unſtrut
ſich verzögerte, daß die 4. Diviſion bis zum Abend
ein Vordringen des Feindes über die Saale von
Kleinheringen--Tümpling--Craſchwitz verhindern
ſolle. Das Art.-Regt. 4 ging mit der 1. Abtei-
lung um Prießnitz und mit der 2. Abteilung ſüd-
lich Crölpa in Stellung. Sie ſetzten mit

Störungsfeuer
zur Unterſtützung der Vortruppen bei ihrem Vor
gehen auf die vorgeſchriebene Stellung ein und
legten Feuer auf die Hauptſtellung. Mittlerweile
war der Feind in die Vorſtellung eingedrungen.
Um 12.15 Uhr ging beim Führer des 4. Art.
Regts. der Befehl des Artillerieführers ein, daß
die Armee ſich ſüdlich der unteren Unſtrut bzw.
der Saale entſcheidend verteidigen werde. Gegen
die vorgeſchriebene Stellung öſtlich der Saale ent-
wickelte ſich ein feindlicher Angriff. Bei der öſt
lichen Nachbardiviſion ging Pfennigberg verloren;
im eigenen Abſchnitt nahm der Feind die Höhe
302 und Würchhauſen. Um 3 Uhr mußte die Auf-
klärungsabteilung auf Schmiedehauſen zurück
gehen. Um 4 Uhr mußte das Jnf.-Regt. 12 den
Pfaffenberg räumen und beſchloß, in der Linie
Naumburg--Hohenzug Tierſchneck weiteren Wider
tand zu leiſten. Die vorgeſchriebene dritte Ab
teilung begann ſtellenweiſe

Stellungswechſel
und ließ zwei Züge, die durch lebhaftes Feuern
das Wegziehen der übrigen Artillerie verſchleiern
jollten, zurück. Um 3 Uhr ging der Reſt der
dritten Abteilung zurück. Der Feind erreichte
den Pfaffenberg, Roda, Meuſchel und Schleußkau.
Die Aufklärungsabteilung 4 hielt den Oſthang der
Höhe 261 bis zur Saale bei Weichau.
Die Artillerie ſicherte den Abmarſch der

Diviſion durch ihr Feuer und verſchleierte den
Rüchzug, und

es gelang, ſich vom Feinde zu löſen
und den Abmarſch über die Saale ſo durchzu
führen, daß am Sonnabend früh 5 Uhr alle
Batterien in der neuen Stellung Freyburg--
Eulau feuerbereit ſtanden. Um 7 Uhr waren
vereinzelte feindliche Gruppen bei Langerberg
und Höhenzug Flemmingen erkannt, und um
s Uhr wurde der Kampf abgebrochen. Oberſt
Schubert hatte die Leitung der Kämpfe.

Spinale Kinöerlähmung.
Könnern. Ein junger Mann erkrankte vor

einigen Tagen hier ganz plötzlich. Seine Krank-
deit ſtellte ſich als ſpinale Kinderlähmung heraus.
Jetzt iſt der junge Menſch geſtorben.

das ſind die richtigen Stadtväter.
Zeitz. Jn der Stadtverordnetenſitzung kam es

z wüſten Szenen Der Magiſtrat hatte für
n Hindenburgſpende 1000 M. bewilligt. Das gab
gem kommuniſtiſchen Stadtverordneten Benkvwitz
eranlaſſung zr unerhörten Beſchimpfun-

Während
eine

zen des Reichspräſidenten.
der Rede hatte ſich des ganzen Hauſes
ſteigende Empörung bemächtigt.

Merſeburger Tageblatt (Kreisblatt)

Der Städtetag
Nordhauſen. Die Hauptverſammlung

des Städtetages der Provinz Sachſen und des
Freiſtaates Anhalt fuhr am Sonnabend in der
Tagesordnung fort. Die Leitſätze zu dem Vor-
trag von Bürgermeiſter Mertens-Halberſtadt
über die Ausbildung der Kommunalbeamten
wurden angenommen. Die Verſammlung ſprach
der Stadt Burg wegen des Exploſionsunglücks
das Beileid des Städtetages aus.

Jn einem außerordentlich geiſtvollen und
feſſelnden Vortrag ſprach dann Oberſchulrat
Grimme- Magdeburg über die

Schulreform der höheren Schulen

und die Mitarbeit der Städte. Der Redner be
handelte zunächſt die geiſtigen Tendenzen der
preußiſchen Reform. Sie will einen willensſtarken
und freudigen Deutſchen. Der neue Menſch ſoll
das haben, was Bismarck der früheren Generation
als fehlend vorwarf: „Zivilcourage“.

Jn den jungen Menſchen ſoll Selbſtverant-
wortung gepflanzt werden, und zwar eine freie
Selbſtverantwortung in dem Sinne, daß ſie den
Menſchen zur Jnitiative zwingt. Dieſer Menſch
ſoll gewohnt ſein, Stellung zu nehmen. Er ſoll

bürgerlichen Stadtverordneten verließen ſchließlich
geſchloſſen den Saal, ſo daß die Sitzung be-
ſchlußunfährig wurde.

Die Oberbergbaubehöröe zu den
Erörutſchen in Unterwiederſteöt.

Unterwiederſtedt b. Hettſtedt. Die Oberberg-
baubehörde aus Anhalt beſichtigte die Erdrutſche,
die hier vorgekommen waren. Zugegen waren
auch Vertreter der Mannsfeld A.G. Es wurde
feſtgeſtellt, daß in unmittelbarer Nähe ein alter
Stollen der Mansfeld A.G. durchführt, der
eingeſtürzt iſt. Der Stollen ſtammt aus dem
17. Jahrhundert und wird ſchon länger nicht mehr
befahren. Der Oberbergrat aus Leopoldshall er
klärte, daß nur allein der Stollen an dem Unglück
ſchuld und ſomit die Mansfeld A.G. ſchadenerſatz-
pflichtig ſei. Die Regierung wird die Sache
weiter verfolgen, wobei zur Feſtſtellung der geo-
logiſchen Bodenbeſchaffenheit eine Kommiſſion aus
Berlin herangezogen werden ſoll.

Vom Schulausflug nicht zurückgekehrt.

Staßfurt. Ein bedauerlicher Unglücksfall er
eignete ſich bei einem Ausflug des Gymnaſiums.
Während die Schüler die Pionierübung bei Nien
burg beſichtigten, hatte ſich der Schüler E. J.
heimlich aus dem Staube gemacht und ſich von
einem Bootsverleiher ein Paddelboot geliehen.
Die Saalefahrt damit ging ganz glatt. Bei der

imfahrt ſtieß der Schüler mit einem Kahn zu
ammen. ein Boot kippte um. Dabei geriet
er in einen Strudel und ertrank Die Schüler
und Lehrer nahmen, als der Junge vermißt
wurde, ſofort die Nachforſchungen auf und fanden
ihn nach dreiſtündigem Suchen tot im ſſer.

Fum Burger Exploſionsunglück.
Eine ſchwere Unterlaſſungsſünde.

Magdeburg. Die Unterſuchung darüber, wer
an dem Unglücksfall, von dem die Burger
Schüler betroffen wurden, die Schuld trägt, iſt
noch nicht abgeſchloſſen. Auf dem Gelände wurden
nach dem Kriege im Auftrage der zuſtändigen Ve-
hörden von Privatgeſellſchaften Sprengungen
ausgeführt. Eine Zeitlang gehörte die Munitions-
zerlegungsſtelle dem Berlin-Burger Eiſenwerke.
Nach deſſen Konkurs wurde ſie von der Duis-
burger Eiſenhandelsgeſellſchaft erworben, die hier
das alte Eiſen verſchroten ließ. Schließlich ging
auch dieſe Geſellſchaft bankrott.

Die frühere Umzäunung des Geländes ver
G allmählich, ſo daß jeder freien Zutritt hatte.

iele Sprengſtücke und auch Blindgänger von
Granaten befinden ſich noch im Erdreich. Es iſt
nicht von der Hand zu weiſen, daß hier dadurch
eine grobe Unterlaſſungsſünde begangen worden
iſt, daß das Gelände offengelaſſen und nicht ab
geſperrt wurde.

Auch muß es als feſtgeſtellt gelten, daß die
Säuberung des Geländes von Spreng-
körpern nicht ſorgfältig genug vor ſich ge
gangen iſt. Uebrigens iſt erſt vor kurzer Zeit in
der Nähe der Unglücksſtelle ein Ferienheim für
Kinder eingerichtet worden mit der Abſicht,
eine Waldſchule zu gründen. Es kann beinahe
wundernehmen, daß nicht ſchon früher Unzlücks-
fälle vorgekommen ſind.

Die erſte Brockenflugpoſt.
Aſchersleben. Vom Braunſchweiger Flughafen

geht am 9. Oktober die erſte Flugpoſt zum Brocken.
Zu dieſem Poſtflug hat der Reichspoſtminiſter
ſeine Genehmigung gegeben. Hierzu wird eine
beſondere Poſtkarte mit dem Bilde des Reichs-
präſidenten zu ſeinem 80. Geburtstage heraus-
gegeben, die als al es Kurioſum eine
10Pfennig-Flugmarke und die neue 8-Pfennig-
Kopfmarke nebeneinander erhält. Die Poſtagentur
auf dem Brocken verſieht die Karten mit dem
Brockenſtempel.

Fſchersleben baut Straßen.
Aſchersleben. Beträchtliche Summen für

Straßenunterhaltung wendet die Stadt auf; allein
der außerordentliche Etat erforderte für Neu-
pflaſterungen noch 204 000 RM., während der
ordentliche Etat für Unterhaltung der Chauſſee
67 000 RM. vorſieht, allerdings einſchl. Material.
Für Unterhaltung der Straßen im Weichbilde der
Stadt ſind 69 000 RM. veranſchlagt, wovon 40 000
Reichsmark auf Umpflaſterungen und Ausbeſſe-

Die kungen entfallen. Für Jnſtandhaltung der un

in Noröhauſen.
wahrer Staatsbürger im neuen Staate werden.
Als pädagogiſches Mittel dazu dient die Arbeits-
ſchule, die eigentlich Erarbeitungsſchule
heißen muß. Die Reform bedeutet den Bruch mit
dem Trugbild der Allgemeinbildung. Sie bricht
auch mit der Vorſtellung, daß die höhere Schule
eine Gelehrtenſchule ſei.

Jm zweiten Teil ſeines Vortrages beantwortete
Oberſchulrat Grimme die Frage, was die Städte
zur Verwirklichung der Reformen tun ſollen. Er
nannte an erſter Stelle dazu die richtige Aus
wahl unter den Lehrkräften. Die
Städte ſollen weitherzig ſein, wenn ein Lehrer
um Urlaub und Reiſeſpeſen für den Beſuch von
Kurſen, Kongreſſen und für Auslandſtudienreiſen
bittet. Sie ſollen beſonders dem Ruf nach Her-
abſetzung der Pflichtſtundenzahl folgen.

Stadtſchulrat Dr. Nordmann Magdeburg
drückte den Dank der Verſammlung an den Vor-
tragenden aus und teilte zugleich mit, daß Ober-
ſchulrat Grimme an verantwortungsvolle Stelle
nach Berlin verſetzt ſei. Der Geſamtvorſtand
wurde dann en bloc wiedergewählt.

Oberbürgermeiſter Dr. Mann ſchloß mit
Dankesworten an die gaſtgebende Stadt Nord-
hauſen den Städtetag.

MM-LIDNDDIgepflaſterten Straßen und teile auch ſolche
Strecken gibt es in der Stadt ſind 13 000
Reichsmark berechnet. Wenn hier noch 11 350
Reichsmark für Unterhaltung der Brücken uſw.
hinzukommen, ſo wendet die Stadt alles in allem
352 000 RM. für Straßenunterhaltungszwecke auf,
für Aſchersleben mit ſeinen etwa 29000 Ein-
wohnern ein nettes Sümmchen.

Der Mann mit der roten Maske.
Bad Harzburg. Jn Bad Harzburg wurden in

den letzten Wochen verſchiedentlich Diebſtähle
ausgeführt. Der Dieb kletterte an der Haus
wand empor, ſuchte ſich ein offenes Fenſter und
ſtieg in die Wohn und Schlafräume ein. Bisher
gelang es nicht, eine Spur des geheimnisvollen
Faſſadenkletterers machen. Jn-

äßlizwiſchen iſt es kürzlich an ch eines Einbruchs
in einer Villa in Blankeneſe der Hamburger
Kriminalpolizei gelungen, den Fürſorge-

ögling Bei nähererlbers zu verhaften.
nterſuchung ſtellte heraus, daß man es mit

dem berüchtigten Faſſadenkletterer Albers zu tun
hatte, der in Hamburg, Blankeneſe und Harzburz,
wie auch an anderen Orten ſich als Faſſaden-
kletterer betätigt hatte und mit einer roten
Maske und einer Piſkole ſeine Opfer
zurückſchreckte. Auch in Harzburg iſt Albers mit
roter Maske und Revolver aufgetreten. Es ge-
lang der Polizei, ſein Abſteigequartier ausfindig
zu machen und dort vieles Diebesgut vor-
ufinden. Bisher konnten Albers allein inBlanteneſe und rieb Faſſadenkletter

einbrüche und andere Diebſtähle nachgewieſen
werden.

Der 100 000. Beſucher
in der Hermannshöhle.

Rübeland. Die Hermannshöhle, Deutſchlands
ſchönſte und größte Tropfſteinhöhle konnte Diens-
tag ihren 100 000. Beſucher in dieſem Jahre be-
grüßen. Die Dame, Frau Engelke aus Hannover
wurde mit einem Andenken an Rübeland bedacht
und mit einem Lorbeerkranz geſchmückt beim Ver
laſſen der Höhle photographiert. Daß der 100 000.
Beſucher in dieſer Saiſon bereits Anfang Sep-
tember gefeiert werden konnte, iſt ein Beweis
dafür, daß die Hermannshöhle ſich eines ſtändig
zunehmenden Beſuches zu erfreuen hat.

Biſſige Ringkämpfer.
Welsleben. Jn der Kiesgrube veranſtalteten

zwei Arbeiter in etwas froher Laune einen Ring-
kampf, bei dem der weniger gewandte R. dem
gewandteren W. unterlag. Aus Aerger über die
erlittene Niederlage biß R. dem noch über ihm
liegenden W. ein Ohr ab. Die Kinder des
Verletzten, die von dieſer ſcheußlichen Tat hörten,
erwarteten den R. auf ſeinem Heimweg und
gerbten ihm das Fell dermaßen, daß er vorläufig
nicht arbeiten kann.

Eine „ſchweiniſche“ Rache.
Tannroda. Eine ergötzliche Geſchichte ſpielte

ſich dieſer Tage in der Mittagsſtunde hier ab.
Ein Hauswirt war mit ſeinen Mietern in Streit
geraten. Bald wäre eine regelrechte Prügelei im
Gange geweſen, wenn man nicht Einhalt getan
hätte. Der Hausherr und ſein Sohn machten nun
ihrer Wut damit Luft, daß ſie die Schweineſtälle
einriſſen und den darin befindlichen zwei Borſten-
tieren die Freiheit gaben. Während das eine
Tier wieder eingefangen werden konnte, ſprang
das andere zum Tor hinaus auf den Marktplatz,
wo nun eine luſtige Treibjagd ſtattfand.
Nach vieler Mühe konnte das Tier wieder ein-
gefangen werden. Nach dieſer Rache erfolgte der
Rückzug, und nun iſt die Ruhe wiederhergeſtellt.

Z Abkommen in der Fürſtenabfindung
Thüringens.

GSGotha. Als im Frühjahr dieſes Jahres die
jetzige thüringiſche Staatsregierung ihr Amt an-
trat, ſtand neben anderen wichtigen Aufgaben die
Frage der Fürſtenabfindung im Vordergrunde. Die
Verhandlungen haben nun zu einem Abkommen
mit dem Gothaer Fürſtenhauſe geführt. Dirſes
wird in Kürze dem Staatsminiſterium und dem
Landtage zur Genehmigung vorgelegt werden.
Die Verhandlungen mit dem Altenburger und
Schwarzburger Fürſtenhauſe ſind noch im Gange.

Jm Brunnen erſtickt.
Biſchofshagen. Der 22 Jahre alte Arbeiter

Peppmöller, der einen Brunnen vertiefen wollte,
ſtieg in dieſen hinab. Vorher hatte er ſich
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mittels einer Petroleumlampe darüber ver
gewiſſert, ob der Brunnen gasfrei iſt. Kaum
hatte er aber den Brunnen beſtiegen, als er laut
um Hilfe rief. Er verlor ſchnell das Bewußtſein.
Als zwei hilfsbereite Kollegen ihn aus dem
Brunnen herauszogen, war er durch die Gruben-
gaſe erſtickt.

„Jch bin Epileptiker, ich kann nicht
beſtraft weröen.“

Saalfeld. Jn der Mädchenſchule waren in
letzter Zeit mehrere ſchwere Diebſtähle vor
gekommen. Ein älteres Schulmädchen wurde ein
wandfrei des Diebſtahls überführt und ſchul-
diſziplinariſch beſtraft, auch ſeine Unterbringung
in Fürſorgeerziehung ins Auge gefaßt, da noch
andere Umſtände dieſe Maßnahme als geboten er-
Waen ließen. Dies brachte den Vater ſo in

ut, daß er ſich entſchloß, an den beiden Lehre-
rin nen, die die Ermittlungen geführt hatten,
furchtbare Rache zu nehmen. Er ſtellte die
Damen und mißhandelte ſie durch Schläge ins
Geſicht, ſo daß das Blut floß. Hinzukommenden,
die ihn feſtnehmen und zur Wache bringen woll-
ten, rief der Rohling zyniſch zu: „Laßt mich

ruhig durch einen n verhaften. Jch bin Säufer, Epileptiker
und Kriegsbeſchädigter; deshalb kann ich
nicht beſtraft werden.“ Die ganze Stadt iſt
empört über die ſchändliche, gemeine Tat.

Was das Betteln einbringt.
Eiſenberg. Vor wenigen Tagen konnte be-

richtet werden, daß ein Handwerksburſche auf der
kaum 30 Kilometer langen Strecke von Jena bis
Eiſenberg innerhalb ſieben Tagen 70 M. erübrigt
hatte, die er bei einer hieſigen Bank auf ſein
Nürnberger Sparkonto einzahlte. Der Fall iſt
nicht einzeln. Von den hier in regelmäßigen
Zeitabſchnitten durchziehenden „armen Reiſenden“
haben manche Haus und Hof in einer benach-
barten Gegend. Sie erhalten ſich und ihre
Familie durch die milden Gaben, von denen ſie
noch Erſparniſſe zurücklegen.

Kloſtermänsfeld (Nehmtbiſſige Hunde
an die Leine.) Geſtern abend, gegen 6,30 Uhr,
ſpielten mehrere noch nicht ſchulpflichtige Kinder
auf dem Schulplatz. Plötzlich ſprang ein Hund in
die ſpielende Kinderſchar und fiel zwei der
Kleinen an. Während der zuerſt gebiſſene
Knabe mit dem Schrecken davonkam, brachte der
Hund der kleinen fünfjährigen Giſela K. eine
Bißwunde im Oberſchenkel bei. Die Kleine mußte
in ärztliche Behandlung gebracht werden. Hoffent-
lich iſt der Biß nicht gefährlich. Der Vorfall möge
aber für alle Hundebeſitzer zur Warnung dienen.

Rollsdorf. (Prähiſtoriſcher Fund.) Durch
den Aſſiſtenten Dr. Gandert von der Landes-
anſtalt für Vorgeſchichte wurde am Donnerstag
in einer Kiesgrube bei Rollsdorf ein rieſiger
Schäd el freigelegt. Der Schädel, der vorn be-
ſchädigt war, ſtammt wahrſcheinlich von dem woll-
haarigen Nashorn. Er wird der Landesanſtalt
für Vorgeſchichte zugeführt. F
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Gewinnauszug
5. Klaſſe 29. PreußiſchSüddeutſche

(255. Preuß.) Klaſſen Lotterie
Ohne Gewähr Nachdruck verboten

gene Rummer ſind zwei gleich
efallen, und zwar ſe einer

gleicher Nummer in den beiden
Abteilungen J und I

21. Ziehungstag 9. September 1927
In der Nachmittagsziehung wurden Gewinne

über 150 M. gezogen
2 Gewinne zu 10000 W. 144713
4 Gewinne zu 5000 M. 54682 169261
4 Gewinne zu 3000 W. 62250 183386

Auf jede gezo
hohe Gewinne
auf die Loſe

18 Gewinne zu 2000 M. 17725 27037 75271
117452 156108 182443 201255 235270 331 387

10 Gewinne zu 1000 M. 11634 132124 220354
308992 314970

74 Gewinne zu 500 W.
112570
164793
201656
252198

288855 298428 298710 303475 314695
336908 341716 344644

180 Gewinne zu 300 M. 2113 6887 94165
13766 16236 23738 33382 34773 49551
50883 54758 56907 63520 65026 6678367949 71122 73347 76346 79533 83380
88662 91863 101938 105152 106167
128358 132020 134457

8535 15595 87730 90162
116495 121080 136599
165682 172359 4202391 217081
266762 273941

311554

324251 333711 345849
22. Ziehungstag 10. September 1927

In der Vormittagsziehung wurden Gewinne
über 150 M. gezogen

2 Gewinne zu 5000 W. 127594
10 Gewinne zu 3000 M. 102620 124236 206817

229262 345678
14 Gewinne zu 2000 M. 38758 56928 57154 85786

95121 144136 290572
22 Gewinne zu 1000 M. 26084 76430 99365 101946

1219557 131045 242155 242493 310392 314267
324004

86 Gewinne zu 500 M. 3514 8862 37156 37645
40116 48285 59712 79399 93407 105577
123061 129631 141599 146034 148889
175644 209230 210736 217648 225112
231896 248236 250836 252335 261367
272896 280347 286020 296987 299950 304463
306011 308145 308550 314960 318224 323911334645 341516

34 Gewinne zu 300 M. 3979 7553 21970
6 33083 33943 34049 34381 35706

41228 45282 49107 49373 51565 555555 62215 63288 64976 65546
70560 70831 73371 73507 77764
80466 82966 85029 87073 93726
1026657 119943 120837
132062 134334 141380

155496
171324
192087
211548
226774
239719
245021
266390
283569
298738
339450

327015

c

296383 3275335469 335809 34 5888
Der Staati. Lotterie Einnehmer
in Merseburg. Raymoncd, Hallesche Str.



T o
Erſtes internationa es Sportfeſt

in Halle.
Es mögen nicht ganz 5000 Zuſchauer geweſen
ſein, die am geſtrigen Sonntag Augenzeuge der
internationalen Leichtathletikwettkämpfe der
Vereine Halle 96, Sp.-V. 98 und Wacker auf dem
Sportplatz an der Huttenſtraße geweſen waren.
Das Programm erfüllte die Erwartungen der
Veranſtalter nicht ganz. Erſtens fehlten- die Maſ-
ſen und zweitens waren auch einige der Kanonen,
mit deren Erſcheinen man beſtimmt gerechnet
hatte, nicht nach Halle gekommen. Wohl alle
hatten den Kampf De utſchland Amerika
Holland mit erleben wollen.

Ohne e blieben v. d. Berge und Paulen
dem Start fern, ſo daß ſich der Sprinter-
dreikampf nur zu einem Duell zwiſchen
Deutſchland und Amerika geſtaltete. Ueber 50
Meter waren die beiden Ausländer Scholz u. Cum-
ming unſerem Dr. Wichmann überlegen. Span-
nung lagerte über dem weiten Rund des Hser-
Sportplatzes, als das Sprachrohr den 100-Meter-
Start ankündigte. Wird Dr. Wichmann den
Olympiaſieger Scholz ſchlagen? Dieſe Frage
laſtete auf allen Anweſenden. Drei Fehlſtarts
wurden von dem Fünferfeld begangen, Bruſt an
Bruſt lagen die Amerikaner mit dem Frankfurter
bis zur 75-Meter-Grenze. Dann gewann jedoch
Dr. Wichmann Boden und ließ in der Zeit von
10,7 die Rivalen hinter ſich.

12-Kilometer-Straßenlauf.

Klaſſe A: 1. Röber (Poſt-Chemnitz) 40:55,8
Minuten, 2. Präger (99-Merſeburg) 41:40, 3.
Ziegler (PSV.-Magdeburg) 41:56.

Klaſſe B: 1. Peter (SV.-Leipzig) 44:22, 2.
Harb (LBC.-Leipzig) 44:23, 3. Olms Halle 96)
44:33,5 Min.

Klaſſe O: 1. Brandt (SC.-Chemnitz) 43:50,
2. Dörfer (Arminia-Leipzig), 3. Nagler (Elite-
Hannover) 45:39,5 Min.

Sprinter-Dreikampf.
50 Meter: Cumming (Amerika) 5,9 Sek.,

Scholz (Amerika) 5,9 Sek. (totes Rennen), 5. Dr.
Wichmann (Frankfurt) 6 Sek., 4. Wege (Leipzig).
100 Meter: 1. Dr. Wichmann (Frankfurt) 10.7
Sekunden, 2. Cumming (Amerika) 11 Sek., 3.
Scholz (Amerika) 11 Sek., 4. Wege (Leipzig).

200 Meter 1. Dr. Wichmann 22,2 Sek., 2.
Scholz (Amerika) 22,4 Sek., 3. Cumming Amerika).

Sieger in Punktwertung: 1. Dr. Wichmann
5 Punkte, 2. Scholz 6 P 3. Cumming 7 Punkte.

800 Meter: 1. Stark (VfB.-Leipzig) 1:58,8,
2. Wollmer (Kaſſel) 1:59,1, 3. Müller (Saalfeld)
1:59,6 Minuten.

100 Meter Damen: 1. Gladitzſch (Karls-
ruhe) 12,5, 2. Ladewig (Magdeburg) 13,4, 3. Pfau
V ä 13,8 Sekunden.

321000 Meter (Jugend): 1. 98-Halle 8:48,6,
Minuten, 2. Preußen-Halberſtadt 8:55 Minuten,
3. BlauWeiß.

400 Meter (offen für alle): 1. Phillip (Leip-
zig) 52 Sek., 2. Schrader (Halle 96) 53,2, 3. Hart-
wich (98-Halle) 54 Sek., 4. Damm (99-Merſeburg).

Diskuswerfen: 1. Hoffmeiſter (Hannover)
45,25 Meter. 2. Paulus (Wetzlar) 44,38 Meter,

'3. Möbius (Saalfeld) 39,47 Meter.
400. Meter Einladungslauf: 1. Storz (Halled e 8. Schaurig (Kaſſel) 50,6 Sek., 3.

Rolt Amerika 51 Sek.
Hochſprung: 1. Huhn (Jena) 1,85 Meter, 2.

Eicke (Hannover) 1,75 Meter, 3. Scheffler (Roß-
leben) 1,75 Meter.

100 Meter (offen für alle): 1. Suhr (Karls-
ruhe) 10,9 Sek., 2. Simon (Deſſau) 11,2 Sek.,
3. Gräf (Leipzig) 11,4 Sek.

200 Meter für Anfänger: 1. Knigge (Halber-
ſtadt) 24,8 Sek., 2. Börner (Leipzig) 25 Sek., 3.
Oppermann (Wacker-Halle) 25 Sek.

10)(100-Meter-Knabenſtaffel: 1. Halle-96 2:18
Minuten, 2. 98 2,28 Minuten.

110 Meter Hürden: 1. Aarflot (Norwegen)
16,7 Sek., 2. Bühling (Leipzig) 16,8 Sek., 3. Schra
der (Halle 96) 17,2 Sek.

1500 Meter: Conger (Amerika) 4:17,6 Min.
2. Kröhnert (Leipzig) 4:21 Min., 3. Eulert
(Leipzig) 4:21,2 Sekunden.

Speerwerfen: 1. Hoffmeiſter (Hannover) 54,54
Meter, 2. Koitzſch W 52,53 Meter, 3. Weg
ner (Halle 96) 51,58 Meter.

10mal eine Runde: 1. SpV. 21-Leipzig 9:33
Minuten, 2. Komet-Magdeburg, 3. Schwarzweiß.

45100- Meter (Damen): 1. 9650,8 Sek., 2. 99-Merſeburg, 3. LBC. Leipzig.
45100-Meter (Herren): 1. Eintracht Frankfurt

42,2 Sek., 2. Phönix-Karlsruhe, 3. VfB.-Leipzig.
Stabhochſprung: 1. Wegner (Halle 96) 3,60 Met.,
2. Möbius (Saalfeld) 3,40 Meter, 3. Kak (Saal-
feld) 3,30 Meter.

Olympiſche Staffel: 1. Amerika 3:31,2 Min.,
2. VfB.- Leipzig 3:42,2 Minuten.

Turnerhanöball.
Das Treffen ATV. gegen Kötzſchen-Beunag fand

nicht ſtatt, da Kötzſchen-Beunag abſagte. MTV. 3. gegen
ATV. 2. gewann ATV. nach ſchönem Spiel mit 3:0.
MTV. Schüler gegen ATV. Schüler. Hier ſiegte MTV.
nach langem Hin und Her mit 2:1. ATV. hatte ſehr
viel Schußpech.

KTV. I. muß ſich m r I, 1 5
ſchlagen laſſen. Merſeburg hat infolge beſſeren
Zuſammenſpiels das Heft jederzeit feſt in der
Hand und ſiegt verdient.
KTV. Meiſterklaſſe gegen TV. Leipzig-Lindenau

Meiſterklaſſe 4:6 (2: 4).
MTV.- Eilenburg J. und HTSV. I. 8:7 (6:6, 4:2)
TV. Löbnitz J. gegen MTV. Eisleben I. 6:2 (4:0),

MTV. Eisleben J. und HTSV. I. 4:2 (2 0)
TV.-Löbnitz J. und 3 FyhnEtlenbarg J. 6 3

CTV. I. und TV.- Cröllwitz J. 11:9 (4: 4).

Der Halliſche Tennisverband ſiegreich
Bei dem am geſtrigen Tage ausgetragenen

Dreieckſpiel zwiſchen dem Thüringer-, Anhalter-
und Halliſchen Tennisverband ſiegte der Hal
liſche Tennisverband mit 14:11 gegen Thüringen
und 17:8 gegen Anhalt.

Kaumburger Bergprüfung.
O. RNürnberger- Merſeburg Sieger.

Auf einen 3,3 Kilometer langen, landſchaftlich
ſehr ſchön gelegenen Strecke bei Naumburg brachte
der Gau II b des Allgemeinen Deutſchen Auto
mobil-Clvubs ſeine alljährliche Naumburger Berg-
prüfungsſahrt zum Austrag. Die Straßen waren
in gutem Zuſtande Neben einigen recht ſchwieri-
gen Kurven weiſt die Rennſtrecke eine Geſamt-
ſteigung vor 4,5 Proz. auf. Am Start fanden ſich
39 Räder und 28 Wagen ein. Beſonders in den
Wagenkloſſen war die Konkurrenz äußerſt hart,
ſo daß der Sieg von Heußer-Klein, Schmalkalden
(Steyr), nur ſehr knapp war. Heußer gewann
damit den von ihm verteidigten Wanderpreis
endgültig

Reich, Reichenbach (Pluto), rammte einen
Baum und fuhr dabei ſeinen Wagen zu Bruch,
doch kamen er ſowohl wie ſeine Begleiterin ohne
ernſthafte Verletzungen davon. Die beſte Zeit
der Räder fuhr Kirſt, Naumburg (BMW.). Bei
der Reſultatverkündung ſtellten ſich Verzögerun-
gen ein, da nach der Ausſchreibung Touren- und
Sportwagen in der gleichen Klaſſe gewertet wur-
den, letztere jedoch einen Zuſchlag von 20 Proz.
zur gefahrenen Zeit erhalten. Bei den groß-
litrigen Wagen konnte ein Ergebnis noch nicht
feſtgeſtellt werden, da einige Proteſte laufen.

Die Ergebniſſe:
Motorräder: bis 175 Kubikzentimeter: 1.

Liebrecht, Deſſau (DKW.), 3:17,2; bis 250 Kubik-
zentimeter: 1. Scheermeſſer, Deſſau (BMW.),
3:55; bis 350 Kubikzentimeter: 1. Werner, Suhl
(BWS. Blackburne), 2:36,2; bis 500 Kubikzenti-

meter 1. Räbel, Apolda (BMW.), 2:33,4; 2.
O. Bonatz, Stendal (BMW), 2:36,4; bis 750
Kubikzentimetfer. 1. Naumburg (BMW.),
2:31,1 (beſte Zeit der Motorräder); 2. Makart,
Aſchersleben (BMW.) 2:44,2. Beiwagen: bis zu
500 Kubikzentimeter: 1. A. Bonatz, Stendal
F. 2:56,1, bis 1000 Kubikzentimeter: 1.

Nürnberger, Merſeburg (Harley
Daondſon), 3:16,1.

Wagen: Touren und Sportwagen: Klaſſe bis
5000 Kubikzentimeter noch nicht errechnet. Die
gefahrenen Zeiten ſind: W. Böhme (Elite) 2:47;
W. Fiſcher (Elile) 2:54,2; Gräfin Einſiedel
(Steyr) 2:26; P. 5. Guilleaume (Steyr) 2:28,2;
bis 3000 Kubikzentimeter, Lizenzfahrer: 1. Rei-
necke, Magdeburg (Preſto), 3:06,3; 2. Fiſcher,
Apolda (Selve), 3:01; Ausweisfahrer: 1. Fürſt
zu Stolberg (Aßtro Daimler) 3:32,2; bis 2000
Kubikzentimeter, Lizenzfahrer: 1. Biſchoff,
Hannover (Chiri Biri), 2:49,4; 2. Dr. Ender,
Markranſtädt (Bugatti), 3:06,3; Ausweisfahrer:
1. L. Abel, Halberſtadt (Wanderer), 4:21; bis
1100 Kubikzentime?er, Lizenzfahrer: 1. Vogt
j un., Halle (Amilcar), 2:56,4; 2. Held, Magde-
burg (Opel), 3:20,2; Ausweisfahrer: 1. A. Otto,
Leipzig (Opel), 3:29. Rennwagen: bis 5000
Kubikzentimeter: 1. Heußer-Klein, Schmalkalden
(Steyry), 2:18,3 (beſte Zeit des Tages); bis 1500
Kubikzentimeter: 1. v Einem, Halle (Bu-
gatti), 2:40; bis 1100 Kubikzentimeter: 1. Scholl,
Berlin (Amilcar), 2:47,3; 2. O. Vogt jun.,
Halle (Pluto), 2:48,2.

Trotz Flugtag Fußball.
Preußen Sportfreunde 2:3 nach Verlängerung.

Man mußte ſich eigentlich über den guten Be-
ſuch des 99er-Platzes geſtern wundern: man
merkte die Konkurrenz des Flugtages kaum ſo
intereſſiert war Merſeburg an dem Ausgang des
Pokalſpiels, das freilich einen wenig erhebenden
Verlauf nahm, allerdings Preußen einen vollen
(leider nur moraliſchen) Erfolg brachte. Die Zu-
ſchauer kamen nur rein quantitativ auf ihre
Koſten, da der Kampf infolge der Verlängerung
ſtatt 90 diesmal 120 Minuten dauerte.

Anſonſten war der Spielbetrieb ſchwach; im
Handball ruhte er wegen des Jnternationalen in
Halle völlig. Ob übrigens am nächſten Sonntag
voller Sport herrſchen wird, iſt noch ſehr zweifel-
haft, da wegen des allgemein ſtattfindenden Ver-
einsmehrkampfes verſchiedene Spielabſetzungen
in Frage kommen werden. Wann endlich wird
der Punktſpielbetrieb nun vorangehen?

Preußen--Sportfreunde 2:3 (1:2, 2:2).

Wir hatten ſchon richtig geahnt, wenn wir
dem Gaumeiſter einen ſehr ſchweren Kampf
prophezeiten. Preußen rechtfertigte denn auch
ſeinen durch die letzten Erfolge gegründeten guten
Ruf als zurzeit beſte 1b-klaſſige Mannſchaft in
vollem Umfang. Nicht nur daß ſich die Schwarz-
weißen die volle reguläre Spielzeit als durchaus
ebenbürtiger Gegner erwieſen, ſondern ihr Sieg
lag ſogar in greifbarer Nähe, als ſie zunächſt,
gegen Wind und Sonne kämpfend, doch mit 1:0
in Führung lagen, die Halle erſt faſt mit Halb-
zeitpfiff ausgleichen konnte. Jmmer wieder
waren dann auch nach der Pauſe Preußens flinke
Stürmer eine ſtändige Gefahr für das Hallenſer
Heiligtum, deren Torwart abſolut nicht dem
Eindruck eines unüberwindlichen Cerberus machte.
Daß Preußen dann, als es in die Verlängerung
von zweimal 15 Minuten ging, rein phyſiſch
gegenüber den in Hunderten von Ligaſchlachten
erprobten alten Kämpen des Gaumeiſters all-
mählich in Nachteil kommen mußte, war offen-
ſichtlich; trotzdem ließen die Schwarzweißen nicht
locker, auch als das Glück gegen ſie entſchied, und
erſt mit dem endgültigen Schlußpfiff konnten die
Hallenſer Veilchen über ihren Phyrrhusſieg
quittieren!

Leider war der Kampf alles andere als ſchön.
Schon rein techniſch ſtand das Spiel auf keiner
beſonderen Höhe, das Kampfmoment ſtand aus-
ſchließlich im Vordergrund. Und hierbei über-
ſchritten die Hallenſer von Beginn an ſehr bald
das Maß des Erlaubten, und als Preußen dann
leider! mit gleicher Münze zurückzahlte, wurde
das Spiel immer wertloſer. Schließlich gab es
Verletzte, tobendes Publikum, unerquickliche
Maſſenſzenen auf dem Spielfeld. Und zu alledem
macht der Herr Neutrale aus Naumburg (dor-
tiger Schiedsrichterobmann!) ein wehmütig Ge-
ſicht ſtatt von Anfang an undauch vor Herausſtellungen nicht zurückzuſchrecken,
die ſehr wohl am Platze geweſen wären! Schade
um das Pokalſpiel!

Die Tore: Demanns Pfoſtenſchuß wird im
Nachgang von Schirpke eingedrückt. 20. Min.

1:1: Weiter Flankenball Richters wird vom
Wind vollends ins Eck gelenkt. 45. Min.

2:1 für Halle: Schönes Durchſpiel des Jnnen-
ſturms mit haltbarem Torſchuß. 55. Min.

2:2: Thons ſcharfer 20-Meter-Schuß geht knapp
unter die Latte. 75. Min.

Verlängerung 3:2 für Halle: Ein ſchon gefan-
gener Ball wird Korge aus der Hand ins Netz
getreten. 98. Min.

Kritik: Bei Halle ſchwach Torwart, mäßig
Mittelläufer und Sturm, dafür um ſo härter.
Preußen gute Geſamtleiſtung, ſchwächer als ſonſt
nur Korge im Tor, Glaß und der etwas ängſt-
liche Demann; überragend Bock und ſehr gut
Kuhnt.

l endipielgeguer ſind nun Sportfreunde
und 99

Weitere Merſeburger Reſultate: Preußen
(Alte Herren) Sportfreunde (Alte Herren)
4:2, 99 5. Röſſen 3. 6:0, 99 Junioren gegen
96- Halle Jun. 1:0 99- Knaben Braunsdorf-
Knaben 1:0

Fußball in Halle.
k. Das Sonnabendſpiel VfL. 96--SV. 98 konn

ten die Grünhoſen für ſich mit 2:0 ſiegreich ge-
ſtalten. Das beſſere Stehvermögen ſowie größere
Erfahrenheit verhalfen den Sportverein zum
Siege. 96 trat zudem noch mit Erſatz für
Zſchüntzſch, Donath und Mädel an. Nach offenem
Spiel der erſten Halbzeit wurden mit 1:0 die
Seiten gewechſelt. Nach dem zeigte ſich im wei-
teren Verlaufe eine kleine Ueberlegenheit des

Jm Handball Ruhe. Und nächſten Sonntag?

Sportvereins. Aber nur ein zweites Tor von
H. Rehn war die ganze Ausbeute.

Das Freundſchaftsſpiel Favorit-- Boruſſia
konnten die Rothoſen nicht ganz erwartet hoch
mit 4:0 für ſich entſcheiden. Favorit zeigte die
beſſeren Leiſtungen. Boruſſia konnte ſich zu keinem
produktiven Spiel entſchließen. Ueberkombination
war hier der größte taktiſche Fehler. Die Nie-
derlage iſt aber trotz allem recht bedenklich.

Das Endſpiel um den Pokal des leichtathleti-
ſchen Sportfeſtes zwiſchen Wacker--Sportverein 98
konnte Wacker mit viel Glück mit 4:2 für ſich ent-
ſcheiden. Nur die erſten 40 Minuten konnten die
Blauweißen imponieren. Nach dem Wechſel war
ihnen nur das Glück hold, denn während dieſer
Zeit waren die Grünhoſen trotz Erſatz für Gaebe-
lein, Grauert und Klimm tonangebend. Der
Ausgleich hing bei dem Stande von 3:2 immer
in der Luft. Erſt als Schulz durch Nachſetzen
einen ſchwach abgewehrten Ball Kirchners S
4:2 einſenden konnte, war der Sieg ſicher. Jm-
ponieren kann dieſer Erfolg Wackers nach all dem
Gezeigten nicht.

Schkeuditz überraſcht

mit einem Bombenerfolg.
Olympia abermals vernichtend geſchlagen.

Ammendorf verliert knapp gegen Kayna.

Hohe Torergebniſſe ſind die Zeichen der geſtern
ausgetragenen Verbandsſpiele. VfB. Schkeuditz
ſchießt mit dem Bombenreſultat von 8:0!! den
Vogel ab. Auch Sportbrüder wartet mit einem
imponierenden Sieg auf. Jn Ammendorf ſchlägt
Kayna 1910 um Naſenlänge. War die geſtern ge-
zeigte Härte im Spiel Ammendorf gegen Kayna
notwendig? Wir wollen hier nicht unterſuchen,
auf weſſen Seite die Schuld liegt, vielmehr in
tereſſiert uns die Frage: iſt mit ſolcher Spiel-
weiſe und all ihren traurigen Nebenerſcheinungen
dem Sport gedient, und wie ſtellen ſich die 22
Spieler zu dieſer Raſenſportaufmachung? Hier
muß zugegriffen werden, ehe es zu ſpät iſt. Jn
dem Spiel

Ammendorf gegen Kayna 1:2 (220)
wurde bis zum Schluß erbittert um Sieg und
Punkte gekämpft. Bis Halbzeit legt Kayna zwei
Tore vor, dies iſt für Ammendorf ein Zeichen,
unter allen Umſtänden aufzuholen, doch will
nichts glücken. ayna verteidigt mit Zähigkeit
den hart erkämpften 2: 0-Vorſprung. Es macht
ſich eine kleine Ueberlegenheit Ammendorfs be-
merkbar, Kayna hat bange Minuten zu überſtehen,
da endlich gelingt es Ammendorf, aus einem Ge-
dränge heraus Nr. 1 zu buchen. Die Ausgleichs-
möglichkeit hängt in der Luft, als Bayer ſich
durchgearbeitet hat. Er ſchießt aus 5 Metern
an den Pfoſten, und der Ball ſpringt zurück ins
Feld. Jndes nimmt das Spiel an Härte zu, es
nimmt Formen an welche eher geeignet ſind, alles
andere zu ſein denn Fußballſpiel. Die Folge?
Von Kayna müſſen zwei Spieler und von Ammen-
dorf ein Spieler als Zuſchauer hinter die
Barrieren. Die letzten drei Minuten gibt es noch
einige heikle Situationen vor dem Kaynaer Tor,doch den Torwart iſt auf der Hut, in ſicherer
Manier, wenn auch mit etwas Glück, klärt er, bis
endlich der erlöſende Abpfiff ertönt, und Kayna
verläßt als glücklicher Sieger mit 2:1 den Platz.
Die zweiten Mannſchaften teilten ſich mit 2:2 in
Sieg und Punkte.
VfB. Schkeuditz-- Halle 1910 8:0 (Halbzeit 5:0).

m. Der glatte, hohe 8:0-Sieg des VfB. be
ſagt eigentlich Alles. Die Hallenſer konnten
gegen das forſche, auf 'Torerfolg eingeſtellte
Angriffsſpiel der Platzbeſitzer nicht aufkommen
und mußten froh ſein, daß die Packung nicht
zweiſtellig wurde. Schon nach 5 Minuten führte
der VfB. durch 2 Prachttore ſeines Halbrechten.
Die andauernde Ueberlegenheit drückte der VfB.
bis Halbzeit durch 3 weitere Tore aus. Nach
dem Wiederanſtoß unternahmen die Gäſte eintge
Angriffe, die gefährlich ausſahen, aber nichts ein
brachten. Dann ließ der Kampfgeiſt der Hallenſer
nach, ſie wurden vollſtändig eingeſchnürt. Das
einſeitige Spiel wurde noch intereſſenloſer, als
zwei 1910er wegen Unſportlichkeiten das Spiel-
feld verlaſſen mußten und die Hallenſer ihre Hin-
ter mannſchaft durch Zurücknahme der Läufer ver
ſtärkten. Bei drückender Ueberlegenheit des VfB.
erhöhte dieſer ſeinen Vorſprung auf 8:0. Von
den Gäſten konnte nur der linke Läufer und der

Torwächter gefallen, beim VfB. verdi
Mannſchaft ein Geſamtlob. Seeh
freunde, Halle) leitete einwandfrei.

VfB. 2.—-Halle 1910 2. 5:1 (2:0).
VfB. (Jug.)--Halle 1910 (Jug.) 2:9 (1:9
Auf dem Platz in Diemitz ſchlug S

Sportbrüder OlympiaHalle mit 5:0
glatt aus dem Felde. Durch dieſe ahern,.
Niederlage ſcheidet Olympia als ernſter gadne
aus der Spitzengruppe aus, während an mrit
anderen Seite Sportbrüder weiter in der
Stellung feſtigt. Auf Grund der beſſeren gal n
reihe und einheitlicher Stürmerarbeit gew er
Sportbrüder verdient. Annen

JugendFuß und Hanbball,
Merſeburg ſchlägt Halle

Der geſtrige Sonntag vrachte inſofern e
große Ueberraſchung, als 2 Merſeburger m
oren Mannſchaften zwei halliſche Mannſhefe,
ſchlagen konnten, dies war jedoch nur du v
ne Schuld unſerer einheimiſchen Mannſchaft
möglich; lediglich die Boruſſen konnten in Merſ
burg einen hohen, einwandfreien Sie
Preußen herausholen. Auch in Halle ſlbſ 77
es Ueberraſchungen. Die Spiele zeitigten 33

gende Ergebniſſe: d
Fußball.

Junioren: VfL. Merſeburg 1. Wacdker 1.
2:1() Nicht nur zwei Spieler von Wacker konn
ten wegen Verletzung nicht ſpielen, ſondern n
zwei weitere Spieler ließen „vergnügungshalber
ihre Mannſchaft im Stich. Mit zwei Mann Er
ſatz und nur mit neun Mann fuhr Wacker na
der Domſtadt um ſich eine 2:1 Niederlage zu
holen. Der Schiedsrichter tat das übrige, in
dem er nicht weniger als vier Spieler insgeſamt
vom Felde verwies. VfL. hat gewonnen, aber
ein Ruhmesblatt haben ſie durch dieſen Sieg nicht
errungen.

99 Merſeburg 1.--96 1. 1:0
Der Sieg der 99er bedeutet die zweite Ueher-

raſchung nur mit dem Unterſchiede, daß er glück
lich verdient erkämpft wurde. Den Blauroten lag
wahrſcheinlich ihre Autofahrt noch in den Alie-
dern. Wenn man bedenkt, daß 98 dieſelbe Mer-
ſeburger Mannſchaft mit 8:0 abfertigen konnte,
dann fragt man unwillkürlich, wie iſt die Rie-
derlage der 96er möglich. Man ſoll eben die
Jugend nicht per Auto zum Siege führen wollen,
eine Fußtour wäre vielleicht zweckdienlicher
geweſen.

Preußen, Merſeburg 1. Boruſſia 1. 0:6.
Wenn auch die Preußen nur zehn Spieler im

Felde hatten, ſo muß doch zugegeben werden,
daß ſie 'gegen die harte, aber nicht unfaite
Boruſſia Mannſchaft ſtets im Vorteil lagen Die
Preußen können ſehr froh ſein, daß die Nieder
lage keine zweiſtellige wurde, denn drei Elfmeter
für Boruſſia wurden recht ungeſchickt verſchoſſen.
Das Spiel ſelbſt war bei aller Härte immer noch
ſehr ſchön.

Eintracht 1.--Sportfreunde 1. 9:11.
Das Ergebnis überraſcht nicht, denn die Sta

dionleute ſind den Veilchen, wie vielen anderen
Mannſcheften dieſer Klaſſe, eben nicht gewach-
ſen, und dazu der Eifer und die Schußfreudigkeit
der Veilchen; es war eben ein Klaſſenunterſchied.

96 2.--Wacker 2. 0:5.
Das Reſultat bedeutet eine Ueberraſchung, da

wir den Blauroten ein Plus gaben. Beide
Mannſchaften ſpielten mit Erſatz.

Boruſſia 2. Lettin 1. 0:8.
Wir halten das Reſultat der zuſammengewür.

felten Boruſſenelf trotz der hohen Niederlage noch
für ehrenvoll. Lettin war ſehr gut in der Ge
ſamtleiſtung.

Wacker 3.--Holleben 1. 3:1

Dr. Peltzer zweifacher iriſcher
Meiſter.

Der Start der Stettiner Leichtathleten bei den
am Sonnabend in Dublin ſtattgefundenen
Meiſterſchaften von Jrland war von beſtem Er
folge begleitet.

Der Held des Tages war Dr. Peltzer, Stettin,
der wieder ſo langſam ſeine frühere große

Form zu erreichen ſcheint.
Er entführte gleich zwei iriſche Meiſtertitel nach
Deutſchland, und zwar über 880-Yards- und in
440-YardsHürdenlaufen. Ueber die halbe Meile
erwies ſich der engliſche Meilenmeiſter Ellis als
ſein ſchärfſter Gegner, ohne den Stettiner aber
gefährden zu können. 300 Meter vor dem Ziel
ſetzte Dr. Peltzer Dampf auf und gewann über
legen mit etwa 8 Meter Vorſprung gegen Ellis
in 1:57,1. Die Zeit iſt zwar nicht überragend,findet aber durch die naſſe Grasbahn ihre Er
klärung. Den zweiten Erfolg feierte der Stettiner
„Doktor“ über 440-Yards-Hürden, die er zu
ſammen mit ſeinem Klubkameraden Gerner aus
kämpfte. Letzterer mußte ſich, ebenſo wie bei der
deutſchen Meiſterſchaft, knapp geſchlagen mit dem
zweiten Platze begnügen. Jm Meilenlaufen
langte es für den deutſchen 1500-Meter-Meiſter
Boltze nur zum dritten Platz.

Deutſche Faltbootmeiſterſchaften.
Bei beſtem Wetter kamen am Sonntag durch

den Verein Kanuſport Dresden die Deutſchen
Faltbootmeiſterſchaften auf einer 38 Kilometer
langen Strecke von Schandau nach Dresden zur
Durchführung. Jn beiden Meiſterſchaftsrennen
gab es intereſſante Kämpfe.
Jm Einer ſetzte ſich Rothe, Ammendorf gleich an

die Spitze und gab dieſe nicht mehr ab.
Jm Zweier entſpann ſich auf der ganzen Strede
ein heftiger Kampf, den die Berliner Flemming
und Eichler nur mit 14 Sekunden Vorſprung zu
ihren Gunſten entſcheiden konnten.
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Duürfeld.

Hall Zimmerm
Halle Zucker
Hartmann
ldkr. Lelpzig
Lpz. Baumwo.

Weizen, märk.

Roggen, märk.
Sommergerſte

Wintergerſte
Hafer, märkiſcher 189-205
Mais, loko Berlin 196 197
Weizenmehl

100 Kilogr. 34,00--37,50

Leinſaat

Induſtrie ermögl
und der

„kelchsmark
Aktlen und An

Dt. Oldanl. f. 32

do 1.

Uneinheitlich.
gerlin, 12. Septbr.

5

99 344,e Weizen

e

Geld
gollat

Guld. 166.38 168.72r 16.505

wo ung Pengö 73.47

wertbeständige Anleiben. Berlin, 10. Sept.

viſenkurſe
e

Kr. 110.64 110.86
dono weg. Kr.112.84 113.06

(Eigene Drahtmeldung.)
e eröffnete heute ruhig und uneinheitlich

licher Grundſtimmung.

r Produktenfrühmarkt vom 12. Septbr.
gut 238--248, mittel 222--237, Gerſte gut

Wintergerſte 235-240,
92, gelber Platamais loko 212—220, Mixed
200-206, Wicken 260--270, Taubenerbſen

Roggenkleie 154--164, Weizenkleie 158
Oktober 276,25,

Roggen: September 259,50, Oktober 248,
Dezember 244.

vom 10. September 1927.
Geld

1 Pfund Sterl. 20.426 20.466
100 italien. Lire 22.86
100 ſpan. Peſet. 70,87
war entin. Peſo 1.795

100 finniſche
Markka 10.584

100 bulgar. Leva 3.035
l japan. en 1.978
1 braſil. Milrs. 0.497
100 jugoſl. Dinar7.397
100 portug. Esc. 20.53

utterweizen
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Leipziger Börse vom 10. September.

86,00]

Roggenmeh
100 Kilogr. 33,00-86, 00

Weizenkleie 16,25-15,60
Roggenkleie 16,25

295 306

1. Kla

arktverlauf

ndner, G. 60, B.12,o0Mansfeld 124, 50]Stöhr u. Co.
86,00Meeran. K. Sp.
26,50 Nordd. Wolle 163, 00] Thür. Wollig.

100,50PenigerMasch) 76, 00] Tränk. u Würk
262, 00]Pittler Masch. ſ192, 60 Wotanwerke

Berliner Produktenbörſe vom 10. Septbr. Amtlich
feſtgeſetzte Preiſe. Getreide u. Oelſaaten per 1000 Kilo
gramm, ſonſt per 100 Kilogramm, in Goldmark.

261-265 Viktorigerbſen 465,00--51,00
249--253
220 2665
208--215

42, 25Lpz. B Riebeck 146, 00Riquet u. Co.
93,50,,Bohb. Fritsch 66,00 Rositz. Zucker

114,00] Kammgarn 183, 00Sachsenwerk
Eröllw. Papier EHupf. Zimm. 146, 00] Schneider, H.

rikotagen 143, 00Schönherr
Gautrsch Kmg, 97,00) Wollkämm. 121, o0Sondm. u Stier

Glut Zueker1o, of Bdo. do

Kl. Speiſeerbſen 25,0028
ttererbſen 21,00--22,00

eluſchken 21,00--22,00
Ackerbohnen 22,00 23,00
Wicken
Lupinen, blaue
Lupinen, gelbe a
Seradella
Rapskuchen 15,80 16,20
Leinkuchen 22,60--23,10
Trockenſchniel 14,00
SoyaSchrot 20,10--20,60
Kartoffelflocken 22,80 23,30

Berliner Schlachtviehmarkt vom 10. September.
Auftrieb: 1644 Rinder, darunter 535 Ochſen, 303 Bullen,
806 Kühe und Färſen, ferner 1250 Kälber, 7875 Sch
10071 Schweine, 29 Auslandsſchweine.
50 Kilogramm Lebendgewicht in Mark. Ochſen: 1. Klaſſe
61-69 2. Klaſſe 57--60, 3. Klaſſe 52-655, 4. Kl. 40--48.
Bullen: 1. t 60-62, 2. 65-—68,

e 50—53, 2. 40-46, 3. A. 22-26.
tſen: 1. 50--53, 2. 40--46, 3.
lher: 1. Klaſſe 2. 82--90, 3. 75-83, 4. 60--72.

Schafe: Weidemaſt 64--69, Stallmaſt 1. Klaſſe 65-69,
2. Kl 56-63, 3. 49—66, 4. 35-—46. Schweine: 1. 73-74,
2. 73-74, 3. 72--74, 4. 69--72, 5. 62--68, 6. Sauen 62

und Tendenz Rindern und Kälber
glatt, Schafe ziemlich glatt. Schluß ruhig.

Stelgendes Exportgeſchäft in der Lackinduſtrie.

Das Exportgeſchäft der Lackinduſtrie hat in dieſem
Jahre eine recht günſtige Entwicklung genommen. Die
qualitative en der Produktion hat es der

cht, auf den während des Krieges
t erſten Nachkriegszeit

Exportmärkten wieder feſten Fuß zu faſſen und darüber
hinaus neue Abſatzmärkte zu finden.
findet ſeit einiger Zeit ein nicht unbedeutender Export
nach den Vereinigten Staaten ſtatt.
maßig gute Abnehmer erweiſen ſich auch die ſüdameri
kaniſchen Länder ſowie China und Japan.

Thür. Gasges,

Preiſe

Freſſer:

verlorengegangenen

Jnsbeſondere

Als verhältnis-

4 n
Geſellſchaft Deutſcher Metallhütten o Bergleute

Hauptverſammlung in Halle.
Unter ſtarker Beteiligung von über 350 Fach

leuten des Metallerzbergbaus und des Metall
hüttenweſens fand am 10.--12. d. M. die dies-
ſaeris, Hauptverſammlung der Geſellſchaft Deut
cher Metallhütten- und Bergleute ſtatt. Den
Vorſitz hatte Herr Dr. r e. h. Hein-

o ld, Generaldirektor der MansfeldA.-G. für
rgbau und Hüttenbetrieb in Eisleben.
Am Sonnabend, dem 10. September, fanden

e Vorträge im Auditoriummaximum des Melanchthonianum der Univer
tät Halle ſtatt. Am Abend fanden ſich die
eilnehmer zu einem Begrüßungsabend und
Empfang durch die Stadt Halle im Rathaus

ein, wo ſie von Herrn Oberbürgermeiſter
Dr. Rive namens des m und derEinwohnerſchaft der Stadt e herzlich will-
kommen geheißen wurden. Sodann nahm Herr
Dr. Heinhold das Wort, um dem Herrn
Oberbürgermeiſter mit herzlichen Worten den
Dank der Geſellſchaft für die rege Auf-
nahme in den Mauern Halles auszuſprechen.

Am Sonntag Vormittag fand die Haupt
verſammlung in der Aula der Univerſität
Halle ſtatt. Nachdem die wunderbare Muſik, der
von dem Organiſten von St. Moritz, Herrn A.
Wieber, geſpielten Toscate von Bach verklungen
war, erteilte Herr Dr. Heinhold dem rege
der Univerſität Halle, Herrn Profeſſor Dr.
Haeckel das Wort, der die Verſammlung in
den Räumen der Univerſität herzlich willkommen
hieß und der Geſellſchaft für ihre weiteren be
deutſamen Arbeiten den beſten Erfolg wünſchte.
Sodann nahm der Vorſitzende, Herr Dr. Hein
hold, das Wort zu einer Anſprache, in welcher
er auf die ſchwierigen Verhältniſſe im deutſchen
Metallerzbergbau und der Metallhütteninduſtrie
hinwies. Gewiſſe Erleichterungen haben ſich im
vergangenen Jahre durch die ſcharfen Ratio
naliſierungsmaßnahmen bemerkbar

7 Einen günſtigen Einfluß hat auch die
rmäßigung der Zinsſätze und hinſicht-lich net Konkurrenz die Beſſerung des

fann chen Franken und die Währunggsſtabili-
ierung in Belgien ausgeübt.

Noch beſteht aber zwiſchen der Produktions
kapazität und der tatſächlichen Ausnutzung der
Anlagen ein großes Mißverhältnis, und nur ein
Teil der Werke arbeitet mit voller Ausnutzung
ihrer Betriebsanlagen.

Die Metallpreiſe, beſonders des Kupfers,
liegen immer noch ſehr ſchlecht, ſo daß die Ver-
dienſtſpanne außerordentlich gering iſt. Erfreulich
iſt die Lage der Aluminiumhüttenin-
duſtrie, die u eine große Entwicklung zurück
blickt. Die deutſche Metallhütteninduſtrie und
der deutſche Erzbergbau hat ſich auch im vergan
genen Jahre durch alle Schwierigkeiten nicht
übermannen laſſen, ſondern durch n
rungsmaßnahmen einſchneidendſter Art, techniſche
rn auf allen Gebieten und Leiſtungs
eigerungen an dem Wiederaufbau unſerer

Volkswirtſchaft mitgearbeitet.
Aus dem von dem geſchäftsführenden Vor-

ſtandsmitglied, Herrn Dr.-Jng. Nugel erſtat-
teten Geſchäftsbericht iſt zu entnehmen, daß die
Geſellſchaft mit etwa 1350 Mitgliedern nahezu
alle deutſchen Fachgenoſſen des Metallerzberg-

des Metallhüttenweſens in ſich ver
einigt.

rrn Berghauptmann Dr. -Jng. e. h.
Bornhardt, CElausthal, wurde die

GeorgAgricolaDenkmünze
für ſeine hervorragenden Verdienſte auf dem Ge
biete der der Erzaufbereirr und des bergmänniſchen Ausbildungsweſens
verliehen.

Sodann nahm Herr

Geheimrat Kaſtl,
geſchäftsführendes Präſidialmitglied des Reichs
verbandes der deutſchen Jnduſtrie, das Wort zu
einem großangelegten Vortrag über „Aktuelle
Fragen der gegenwärtigen Wirtſchaftspolitik“.

„Man ſpricht von einem maßloſen Unſinn, der
angerichtet wird mit dem herrſchenden Peſſimis-
mus, weil man die gegenwärtige Konjunktur
nicht verſtehen will. Man macht damit das Aus-
land ſtutzig, das das größte Vertrauen in unſere
Wirtſchaft ſetzt. Es wäre nichts falſcher, als in
gedankenloſem Peſſimismus zu machen. Aber wir
haben uns in der Nachkriegszeit und während der
Jnflation das Klagen angewöhnt und können es
nicht verſtehen, daß eine Zeit kommen muß, in
der es uns beſſer geht als in den letzten zehn
Jahren. Der engliſche BVergarbeiterſtreik hat eine
Entwicklung gebracht, wie ſie nicht vorausgeſehen
werden konnte. Jn der Geſamtheit geſehen, iſt
in den letzten zwölf Monaten ein Zuſtand ent-
ſtanden, der uns mit Freude erfüllen kann. Aber
dieſer Zuſtand darf nicht bloß erhalten, er muß
auch gefördert werden.

Eine Konjunktur braucht nicht abzuflauen.
Daß eine kriſenhafte Entwicklung eintritt,

iſt nicht unbedingt notwendig.

Amerika hat in ſehr ausgedehntem Maße
Deutſchland auf dem Kreditwege geholfen.
Amerika tat das nicht in erſter Linie, um uns zu
fördern, ſondern um ſeine rieſigen Kapitalien
ſicher anzulegen. Es wäre eine falſche Auffaſſung,
zu glauben, daß unſere Verſchuldung ein Grund
wäre, re zu werden. Jede kapitaliſtiſche
Wirtſchaft muß ſich verſchulden. Es iſt eine falſche
Auslegung, daß Geheimrat Duisberg in
Frankfurt a. M. peſſimiſtiſch geſprochen hat. Es
kommt bei der ausländiſchen Verſchuldung dar
auf an, wie die Kapitalien im Jnland verwendet
wurden. Jn den letzten drei Jahren wurden be
ſtimmt eine Reihe Auslandkredite falſch ange
wendet. Die öffentliche Hand iſt in der Kredit
verwendung oft zu weit gegangen. Wir haben
eine ausgeſprochene Jnlandkonjunk-
t ur. Der Verbrauch iſt in den letzten zwölf
Monaten ſehr ſtark geſtiegen. Jſt hierin eine Ge
fahr zu erblicken? Unſer Export iſt im gleichen
Zeitraum nicht geſtiegen.

Die Jnlandskonjunktur iſt ſo lange keine Ge-
fahr, als ſie nicht zu Preiserhöhungen auf allen
Gebieten führt, ſo daß wir den Anſchluß an den

VorkKurse der Berliner Börse vom 12. Sept.
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Welemarkt verlieren, Ein ſtarker, inländiſcher
Markt iſt die Grundlage für einen erfolgreichen
Export.

Geheimrat Kaſtl kam dann auf die Preis
olitik zu ſprechen. Sie iſt in erſter Linie eineFrage der einzelnen W Alle

niſchen und ſonſtigen Maßnahmen müſſen getrof
fen werden, um die Ware ſo billig als möglich zu
erzeugen. Fge Rationaliſierungsprozeß iſt noch
nicht abgeſchloſſen. Seine Früchte haben ſich noch
nicht ganz gezeigt. Außerordentlich r iſt
die Entwicklung der öffentlichen Ausgaben, auf
die ſchon der Reparationsagent hingewieſen hat.
Unſere Reichsausgaben ſind von 7 auf 9 Mil-
liarden geſtiegen, gegenüber 1913 um 160 Proz.die der Länder ſind um 209 Proz. die der Ge-
meinden um 109 Proz. geſtiegen. Ohne eine an-
dere Aufgabenverteilung werden wir zu keiner
Verminderung kommen. Die ſozialen Laſten
wirken ebenfalls verteuernd, ſie ſind von 1,2 Mil
liarden auf 5 Milliarden geſtiegen. Jn Ange-
ſtelltenkreiſen macht ſich ſchon die Meinung be
merkbar, daß die Leiſtungen (auf dem Gebiete
der Krankenverſicherung nur 55 Proz.) in keinem
Vexhältnis zu den Koſten ſtehen. Die Ausgabennie ſich in tragbaren Verhältniſſen halten.

ie handelspolitiſchen eſchlüſſe auf der
Genfer Konferenz bedeuten einen Erfolg, aber wir
ſtehen auf dem Standpunkt, daß alles das, was
man in Genf als empfehlenswert bezeichnet hat,
ſelbſtverſtändlich nicht von einem Staat allein ge
macht werden kann. Alle Staaten müſſen daran
mitärbeiten. Die Handelspolitik iſt von höchſter
internationaler Bedeutung. Nun iſt die deutſche
Handelspolitik in den letzten Jahren vielfach
kritiſiert worden. Jn Amerika gibt es alles, was
man braucht. Wir ſind auf den Export ange
wieſen, da wir arm ſind an Rohſtoffen und
Lebensmitteln.
Für uns iſt notwendig eine Handelspolitik der

mittleren Linie.
Unſere Handelsbilanz war in den letzten Jahren
ſteigend paſſiv. Auskländiſche Kredite äußern ſich
in Wareneinfuhr. Liegt darin eine Gefahr für
uns? Es tritt die Frage auf: Jſt es wichtiger,
die Wirtſchaft zu fördern, oder daß der Mechanis-
mus des Dawesplanes funktioniert? Je mehr
ausländiſche Kredite ins Jnland ſtrömen, um ſo
größer wird unſer Deviſenbeſtand. Wir können
feſtſteller, daß ſich im Laufe der letzten drei Jahre
vieles gebeſſert hat.

Wir können den Schluß ziehen, daß wir in
einer Entwicklung begriffen ſind, die für uns einen
erheblichen Aufſtieg bedeutet. Dieſe Entwicklung
iſt noch lange nicht abgeſchloſſen. Alle Kreiſe des
Volkes müſſen dazu beitragen, wirtſchaftliches
Denken zu verbreiten. Das wirtſchaftliche Denken
in den Vordergrund. Dabei brauchen die ethiſchen
Aufgaben nicht vernachläſſigt werden.

Die wiſſenſchaftlichen Verhandlungen

der Geſellſchaft wurden am Sonnabend ine der
Aula der Univerſität Halle eingeleitet durch eine
geophyſikaliſche Tagung, auf welcher
folgende Vorträge gehalten wurden: Dr. Heine,
Starnberg: „Beiſpiele für die Auswertung der
räumlichen ine der Potentialflächen zur

von Einlagerungen“. Profeſſor
r. Weigelt, Halle: „Die praktiſche Anwen-dung der geop yſitaliſchen Methoden im Bergbau

des Jn und Auslandes. Es folgten bergbauliche
Vorträge: Dr. Ahlfeld, Marburg: „Die
gegenwärtige Lage und die Ausſichten des boli-
vianiſchen Metallerzbergbaus“. Dr. C. H.
Fritzſche, Berlin: „Methoden und Koſten des
modernen amerikaniſchen Kupferbergbaues“.

Am Sonnabendnachmittag wurden aus dem
Gebiete des Metallhüttenweſens folgende Vor-
träge gehalten: Dr. Johannſen, Magdeburg:
„Die Fortſchritte in der Entwicklung des Walzverfahrens“. Dr. Jng. un et „„Die
Bedeutung der Braunkohle für die Metallhütten-
induſtrie“. Dr. -Jng. Schall, Bitterfeld:
„Einiges aus Geſchichte und nwart der Alu-
miniuminduftrie“. Ein Vortrag des Herrn Ober-
ingenieur Arnhold, Direktor des Deutſchen Jn-
ſtituts für techniſche Arbeitsſchulung, Düſſeldorf-„Ueber die induſtrielle Me enführung, ihre
Methoden und Ziele“ ſchloß die Vortragsreihe.

Nach Beendigung der geſchäftlichen und wiſſen
ſchaftlichen Verhandlungen fanden ſich die Teil-

nehmer am Sonntagabend zu einem von etwa
400 Perſonen beſuchten Feſt eſſen zuſammen.

Berliner Börsenkurse
vom 10. September.
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do. do. Sprgst.. I107, o Tuchenbg. Zucic. 68,50

Rheydt Elektech. 7 Triptis Porzellan 80,00 78,00A Riebeck Mont. 170.00 152,50 Tulitabrik Flöha 96,00, 97.25
D. Rieciel 59,00 57,00 Ver. Glanzstoft. 694,25 680, 00

ockstroh- Werke 115,50 114,00 Sothaniawerie 138,00 137,00
HarzerPortl. C 124,00 123,75

do. Jutesp. Lit. B. 85,50 85,50
do. Laus. Glas 129,00 127,0
do. Mark. Tuch 69,00 67,50
do. Port.-Zem.

Schimischow 224,00 225, 00
Sachsenwerk 17,50

2 t d C

Rositzer Braunk, 101,00
Rositzer Zucker 85,00 684 75

SachsCartonn. M. 40,12 40,00 V. chukfbern V. 680,00 76,75
Sachs GubstDeni. 158,00 151,00 do. Smyrna-T. 135,60 136, 00

Sangerh. Masch. 148,00 T47,00 er. Tr. Aſetati 50,00 48,00
Sarotti- Schokol. 182,00 1e200 Vogel Tel. -Draht 107,50 106, 75

87,00 50 men 80,6080,00139 Vogtl. R25 er. 8100 49100hneider, Hugo 113,75 112,25 Vorwhl. Portl,-Z 178,50 176,00
Schomburgsöhn. VanodeSchönebeck t u 110.00 h feige

SauerbreyMasch.
ronia-Cement

Schubert &Salzer 80 287. 00 Wegelin Hüba, 130,00 129,00
Schuckert Co. 00 197, 00 Weh. Weigent 162,00 151 00

er Werteregein Alk. 178,50 17500
wWissner Meigill 128.00 22.00

282,97 rer Guß 66,00 66,00
itikop Tielb. 141,00 140,0074,00 Wott, R. 65125 4675

WVotuan- Werk 44,25 42,00
F Wrede Malz [137,50 137,007 Wunderlich &Co 140,25 1368,50

Siemens Glasind.

Sinner A.-G. 7

Sprengst. Carbon

1262,25
,22 74,00 Z. itrer Masch. 171.00 170,25
75 148, 00 ellstof. Ve tun. 166, o0

53 do. Waldhof 306,75 263,
75 Zimmerraann- W.elkarten 276,50 274,00



in Klein Anzeigen glu die Wort
berechnung. Das Wort koſtet nur 3 Pfennige,
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ſucht

küchtig

Bedeulende Uahrungswiktelfabrit

für e anerkannt unübertroffenen
pezial- Erzeugniſſe

Vertreter
für den Bezirk Halle.

Bewerber müſſen gut eingeführt ſein
und gute Referenzen aufgeben können.
Ausführliche Bewerbungen unter A 10983
an die Expedition dieſer Zeitung.

monteure

ſtellt ſofort ein
Otto Häusler,

Elektrotechn. Bureau,
Merſeburg, Rektor

Block-Str. 7/11.

Zum 15. September

gewandten, jüngeren

Kellner

in Jahresſtell. Gute
Zeugn. u. Kaution
Büfett auf Rechng.)
nd erforderl. Um-

gehende w.Offerte m. Zeugnis-
abſchr., Bild, Alter
und Größenangabe
erbittet

BahnhofsHotel
Göhring,

Großbreitenbach
(Thür. Wald).

Glänzende Exiſtenz
Die Fabrikation eines in Bayern und
Heſſen beſteingeführten Gebrauchsartikels iſt
an Jntereſſenten mit 3-5000 Mark Bar
kapital abzugeben. Auch für abgebauten
Beamten oder geeignet. Größere
Räume nicht rOfferten unter R 23901 an die Expedition
dieſer Zeitung.

S Generulvertretung
jährl. Verdienſt ca. 30--40000 M.
ſoll für größere Städte vergeben
werden. Angenehme Bürotätigkeit.

Kapital 6000 M. Aus
führl. Angebote unter S 2013 an

ieſe Kraemer, Ann.-Exp.,7 BerlinSchöneberg.
Jüngerer, flotter

Dekorateur und Verkäufer
der Manufakturwarenbranche, muß in glei
cher Branche gelernt haben und in Detail
tüchtig ſein, wird ſofort geſucht. Ausführl.
Angeb. mit Bild, Gehaltsanſpr. u. Antritts-
termin u. A 15053 an die Exp. d. Ztg.

Wir ſuchen zum ſofortigen
Antritt einen jungen, willigen

Arbeits
burſchen.

I Molkerei Schafſtädk.
große Landwirt

ſchaft ſuche ich per ſofort einen tüchtigen
Wirtſchaftsgehilfen

der mit Luſt und Liebe jede Arbeit ver
richtet, bei anſtänd. Gehalt u. freien Kaſſen.

Für meine 80 Morgen

Max Eberitzſch, Landesprodukte,
Rudolſtadt, Thür.

gut eingeführte Platzholzhandlung

laufwörnſchen Lehrling

Sohn achtbarer Eltern, möglichſt mit
höherer, evtl. Mittelſchulbildung,
welcher Luſt und Liebe hat, das Holz-
fach zu erlernen.
Gefl. Bewerbungen mit beigefügtem

e Lebenslauf unter

Per ſofort oder 1. Oktober d. J. 52

Bekanntgabe der vorhandenen Zeug-

niſſe erbeten unter H 23912 an die
Expedition dieſer Zeitung.

Gulſchein
über 10 Worte

30 Pfennige.
Gegen Einſendung dieſes Scheines

und unter m der Abonnementsquittung für den laufenden
Monat erfolgt die koſtenloſe Aufnahme
einer „Kleinen Anzeige“ bis zu 10
Worten. Jedes weitere Wort koſtet
3 Pfg. Ziffern gelten als Worte; fett
gedruckte Überſchriftsworte koſten 6 Pfg
Der evtl. Mehrbetrag wird der Ein
fachheit halber dem Jnſerat beigelegt

Wortlaut der Anzeige:

T

Die vorſtehende Vergünſtigung
wird nicht e auf Anzeigen ge
ſchäftlichen Jnh von Vermittlern

und gewerbsmähßigen Käufern oder
Verkäufern

Rüſtiger, aufmerkſamer

Nachtwächter
für größeres Anſtaltsgrundſtück geſucht. Be

ſuchen wir einen ſol., j

Jungen
Geſchirrführer

ucht
M. Wirttenbecher,

Reideburg, u
Crondorfer Str.

Einen unverheirat.
Knecht

nicht unter 18 Jahren
ucht

Albert Franke,
Beeſenlaublingen

(Saalkreis).

werbungen mit Zeugniſſen erbeten unter
N 6076 an die Expedition dieſer Zeitung.

Einen ordentlichen
Knecht

ſucht ſofort
Paul Wurzel,
St. Micheln nicht unter 18 Jahr.,
bei Mücheln. als renr ſofort geſucht.Einen tüchtigen Denkewitz, Fleiſcher
Burſchen meiſter, Ammendorf,

in Landwirtſch. ſucht
ſofort 4Otto Roſſa,

Saubach (Finne).

Bäckerlehrling
geſucht.
Bäckerei u. Konditorei

Hermann Berger,

nicht unter 16
gangsformen

Geſucht Ein Mädchen
ahren, mit freundlichen Um

ür Geſchäft und Haushalt.
Angebote, möglichſt mit Bild, an

Fa. Rich. Heinze, Gößnitz (Thür.), Markt 2.

Suche 1. Okt. 1927
junges, anſtändiges

Mädchen
nicht unter 21 Jahre,
welches kochen kann,
für Villenvorort Ber-
lins. Zu erfragen bei
Joh. Rothe, Halle,
Reilſtr. 14, Eckladen.

Sauberes, junges
Mädchen

Regensburger Str. 31.

Suche zum 1. Okt.
ordentliches, ſauberes

Mädchen

bis 20 Jahre, in
Bäckerei.
K. Möritz, Ammen-

Suche ſofort bei
hohem Lohn ein in
häuslichen u. land
wirtſchaftl. Arbeiten
erfahrenes

Mädchen
in Landwirtſch. An
ebote erbeten unter

4020 an die Exp.
d. Zig.

dorf, Beeſener Str. 40.

Tüchtiges, ehrliches
Mädchen

als Haus u. Kinder
mädchen für kleinen
Geſchäftshaushalt f.
ſof. geſucht. Ang. an
Frau A. Seiferth,

Schmalkalden, Thür.,

e 3,ernruf 338.

Ehrliches
Mädchen

das zu Hauſe ſchlafen
kann, für klein. beſſ.
Reſtaurant geſucht.
Halle a. S., Harz 25,

Herion.

Einen jüngeren, tüch-
tigen, beſtempfohlenen

Reiſenden
aus der Kolonial
warenbranche gegen
Gehalt, Proviſion u.
Speſen ftellt ein

Otto Hinſche,
Kolonialwarengroßh.,

Deſſau,
Amalienſtraße 18.
Erbitte nur ſchrift-

liche Offerten.

Schauſpielenſemble
ſucht zur Mitwirkung
talentierte
Damen u. Herren
Off. unt. T 2455 an
die Exp. d. Ztg.

Suche ſofort einen
Väckergeſellen

Kurt Möritz,
Ammendorf,

Beeſener Straße 40.

Perfekter
Herrenfriſeur

geſucht. Gelegenheit
zur Ausbildung im
Theaterfach.

Alfred Jde,
Bernburg,

Wilhelmſtraße 10.

Jüngeren tüchtigen
Friſeurgehilfen

ſucht zum baldigen
Antritt
E. Diegritz, Koburg,

Hoff und Landes-
theaterFriſeur.

VWigſer oder

riſchlergeſellen
ſtellt ein

Otto Reußner,
Schafſtädt,

Kreis Merſeburg.

Aelteren, ſelbſtänd.
arbeitenden

Bauklempner
ſucht
A. Oſteroth Nachf.,
Derenburg i. Harz.

Ordentlicher

Mann
in Landwirtſchaft u.

Kuhſtall geſucht.
A. Bamberg, Sohn-
ſtedt b. Vieſelb., Th.

Halle, Barfüßerſtr. 12.

gefallen.
Bettfedern
Bei uns kostet:
1 Oberbeit mit 6 Pfd. Federn
1 Unterbett mit 6 Pfd. Federn
1 Kopfkissen mit 2 Pfd. Federn

alles doppelt gereinigte und gewaschene Federn aus
unserem eigenen Betriebe,

Besonders vorteilhaft:
1 Oberbett mit 5 Pfd. Entenhalbdaunen
1 GOberbett mit 41 Pfd. Gänsehalbdaunen

M. 1S,

kauft man am besten im
Bettfedern-Spezial-Geschäft!

bis M. 70,M. 14,70 bis M. s3,
44 bis M. 25,

M. 37
J M. S

Ein Versuch lohnt, weil wir selbst fabrizieren und
direkt an Verbraucher abgeben. 2

de

Bettfedern Reinigungs-Maschine zum Reinigen
und Aufdämpfen der Betttfedern täglich in Betrieb.

Kress Co. Halle (S.), Pfännerhöhe 4

Telephon 233 32

Junger, tüchtiger
Hausdiener

für alle vorkommenden Arbeiten geſucht.
Off. mit Lohnanſpr. an

Bahnhofs-Café Arnſtadt.

c

Ziegenbockhalter
ſofort geſucht. Entſchädigung für
Futterkoſten: Erhebung von Deck-
gebühren in feſtgeſetzter Höhe und
Eigentumsrecht nach 2 Jahren an den
Bock. Nähere Auskunft in der
Verwaltung des Zoologiſchen

Gartens, Halle, Seebener Str. 172.

Suchen noch einige
landwirtſchof liche

Beamte
Angebote an Bureau

Suche zur Kartoffel
ernte noch mehrere

Leute
Kiepe 12 Pfg. und
Deputat. Bemerke,
ſehr gute Kartoffel.
Emi Hübſcher, Auf-
ſeher, Haus Leipnitz,

Poſt Troſſin.

für Gütergeſchäfte,
Kallel,

Schlachthofſtraße 57.

Zeitſchriftenvertrieb
ſucht tüchtige, be

fähigte
Damen u. Herren

die auf feinſte Zeit
ſchriften Kunden an
werb. können. Hohe
Proviſion. H. Reiter,
Halle, Gr. Märker-

Tagelöhner-
familie

zum 1. Oktober oder
ſpäter ſucht
Scheele, Oberrißdorf

Eilleben.

Bäckerlehrling
a r ſ33leich oder

Wilhelm Vogel,
Bäckerei u. Konditorei,

Aſchersleben.

Suche ſofort
Lehrling

oder Eleven über 18
Jahr. in anerkannte
Lehrwirtſchaft bei
Familienanſchluß.
Hugo Köhler, Guts-
beſitzer, Rittersdorf,

Poſt Kranichfeld,
Thür.

Aelteres

Mädchen
als Stütze, welches
Kochen und Plätten
kann, f. ſof. geſucht.

Otto Liebmann,
Bitterfeld,

Glas und Porzellan,
Halleſche Str. 14.

Junges, ehrliches
Mädchen

mit Kochkenntn. und
allen Hausarbeiten
vertraut, für kinderl.
Ehepaar z. 15. Sept.
geſucht.

M. Strauch,
c

Große Steinſtraße 9.

Geſucht z. 15. Sept.
oder ſpäter
ſauberes

Mädchen

für Haus u. Zimmer.
Angeb. mögl. mit
Bild an

Kurhotel Deutſcher
Hof, Tabarz,

Thüringer

Suche zum 15. Sept.
tüchtiges, efrli *es

Mädchen

am liebſten v. Lande.
Wegner, Ellingen,
Kreis Prenzlau,

Uckermark.

Suche ſofort oder
15. Sept. nicht zu
junges, beſſeres

Mädchen

mit Nähkenntn. für
Geſchäftshaushalt.

Frau A. Jabin,
Heldrungen, Thür.

Suche ein zweites,
i zu junges

Mädchen
Landwirt Tümmel,
Bahnſt. Schortau
Neumark-Bedra,
Poſt Roßbach

Jg., kräftiges
Mädchen

von auswärts, pein
lich ſauber, f. klein.
Haush. z. 15. Sept.
geſucht.

Halle,
Harz 18, I I.

Suche zum 1. 10.
ält., ſauberes

Mädchen

in angenehme Stelle;
ſelbiges muß perfekt
im Kochen u. Haus
haltführen ſein.
E. Kranner, Halle,

Geiſtſtraße 53.

Geſundes, ſolides
Mädchen

für Küche und Haus
geſucht, das ſchon in

m Hauſe gedient
a

Frau Dr. Dreykorn,
Weimar, Kurthſtr. 14.

Fernſpr. 1581.

Alleinſteh. Privatiere
auf dem Lande ſucht
ehrliches
älteres Mädchen
oder Frau z. Geſell
ſchaft u. f. alle häus-
lichen Arbeiten. An
geb. m. Lohnforder.
erb. u. A 15064 an

d. Ztg.die Exp. d.

Geſucht zum 15. 9. oder 1. 10. tüchtiges

Hausmädchen
etwas Nähen erwünſcht.

Zahnarzt Miller, Jlmenau i. Thür.
Aelteres, zuverläſſiges

Hausmädchen
mit guten Zeugniſſen geſucht.Fran Forſtmeiſter e Sonders

hauſen, Thür.

Ordentliches
Hausmädchen

nicht unt. 20 Jahren,
das zu Hauſe ſchlafen
kann, für ſofort geſ.

Halle,
Harz 17, 3 Tr. rechts.

Suche z. 15. Sept.
oder ſpäter jüngeres,
fleißiges

Hausmädchen

Frau Jlſe Kirſten,
Domäne Rothenburg,

Saalkreis.

Suche zum baldig. geſ
Antritt ein ſolides

Hausmädchen

Gehalt nach Ueber-
einkommen.

Martha Kerfſten,
Bahnhofswirtſchaft

Querfurt.

Suche z. 15. Sept.
ein ehrliches

Hausmädchen
nicht unt. 18 Jahren,
welches melken kann.
Laue, Gutsbeſitzer,

Gottenz b. Gröbers.

Zum 1. Okt. wird
ein tücht., ſolides

Hausmädchen
vom Lande m. Koch-

Solides, zuverläſſig.
Stubenmädchen

im Nähen bewandert,
für Villenhaush. in S
Dauerſtell. z. 1. Okt.
geſucht.

Frau G. Wegner,
Weimar,

Moltkeſtraße 18.

Tüchtiges
Alleinmädchen

mit guten Zeugniſſ.,
nicht unt. 19 Jahren,
das ſchon im Stadt
haushalt ged. hat,

eſucht.
Dipl.-Jng. Roeber,
Halle, Schwetſchke

ſtraße 39, I.
uverläſſ iges, ſaub
lleinmädchen

mit etwas Nähkennt
niſſen, zum 15. Sept.
oder ſpäter geſucht.
Lohnanſpr. u. Zeug
niſſe erbeten an
Frau Dr. Batzlaff,

Harzgerode i. H.
Dienſtmädchen

ehrlich und ſolid, für
kinderloſen Privat
haushalt geſucht. Mit A
guten Zeugniſſen zu
melden bei

Frau Hausmanm,
Eiſenach, Wernickfſtr. 16

kenntniſſen, und für
ſofort od. 15. Sept.
ein einf., fleißiges,
jüngeres
Stubenmädchen

geſucht. Ritterguts
verwaltung Gröſt b.
Roßbach (Schlacht).

Aelteres erfahrenes
Dienſtmädchen

ſofort oder ſpäter bei gutem Lohnrau Studiendirektor Henkler, T
Thür., (Schloß).

Ehrliches, fleißiges
Zimmermädchen

19 Jahren zum 1. Okt. od. ſpäter

Hotel „Bayriſcher Hof“, Schleiz i. Thür.

Suche für ſofort oder ſpäter älteres
Fräulein als

Stütze
für meinen Geſchäftshaushalt. Erfa im
Kochen Bedingung. Zwei Mädchen und
Waſchfrau vorhanden. Angebote mit Zeug-
nisabſchriften erbittet
Ernſt Hoinkis, Halle a. S., Leipziger Str. 15.

ür Arzthaushalt in GräfenhainichenGezttt Halle a. S.) wird zum 1. Oktober eine

étütze oder Köchin

die Hausarbeit und den Gemüſegarten mit
zu übernehmen hat, geſucht. Schweſter,
Kinderfräulein, Hausmädchen und Chauffeur
vorhanden. Waſchfrau wird gehalten.
Angebote mit Bild und Zeugnisabſchriften
an Frau Dr. Jlſe Keil, z. Zt. Walchenſee
(Oberbayern), Haus Heimgarten.

Gebildetes junges Mädchen als
ötütze

für Haushalt von 4 Perſ. zum 1. Oktober
geſucht. Kochen Bedingung. Dienſtmädchen
vorhanden, häusl. Fam.-Anſchl. Ang. mit
Bild und Zeugniſſen an Frau Profeſſor
Schmidt, Jlmenau (Th.), Scheffelſtr. 10.

Suche ſofort ein
Dienſtmädchen

nicht unt. 18 Jahren,
welches melken kann,
bei gutem Lohn.

Otto Pinkert,
St. Micheln b. Müch.

Sofort für ſchön gelegenes Landhaus
(Kinder 11 und 13 Jahre), freundl. tige

Stütze

oder beſſ. Alleinmädchen, 22-28 J. alt, ge
ſucht. Selbſtändiges Arbeiten, Kochen und
Backen erforderl. Frau f. Wäſche, Teppich-
klopfen, Fenſterputzen vorh. Ang. möglichſt
mit Bild, Zeugnisabſchr., Gehaltsanſpr. er
beten an

Frau M. Kneiding, Neubabelsberg,
Am Stern.

Suche für ſofort jüngere
Mamſell

Frau Gutsbeſitzer Pfeiffer, Bachſtedt
bei Bad Sulza in Thüringen.

Geſucht zu ſofort oder 1. Okt. tüchtige,
zuverläſſige, evangeliſche

Hausangeſtellte
auch für Wäſche). Bewerb. mit Zeugn.,
Bild u. Lohnanſpr. an Frau Pfr. Buchholz,
BerlinFriedenau, Begasſtr. 3.

Suche zum 1. Okt. eine zuverläſſige
Köchin

mit guten Zeugniſſen, die ſelbſtändig kochen
kann und etwas Hausarbeit übernimmt.

r ſowie Kindermädchen bei
einem Kind vorhanden. Wünſche nur ein
beſſeres Mädchen, das Dunerſtellung ſucht,
nicht unter 20 Jahren.

Frau Dr. Lemcke, Berlin W. W,
Zantener Straße 4,

an
MNiancbag e er

wenTücht., ſo lides jung
dienſtwädqen

Vieh
ütt. ſow.rn„LHeſ. Lohnnach Leiſtg. geweh

Grundlohn 30 Mart
pro Monat und freie

tation. Eintritj
kann ſofort erfol en,

Heinrich Lawal
Mörgsfeld, Rheinpf,

Nenſtmadchen

ür Landwirtſchaucht. an L
mann, Reideburg be

alle, SSee 15 eisdorfer

Zum 18. September
wird für klein Haus
halt (eine Wert zu
verläſſige, umſichtig

einfache 6tütze

geſucht. Jm Ko
ſelbſtändig ſowie
Nähen, Bügeln er
fahren. Dauerſte
Waſchfrau vorhand.
Angebote mit BVild,
Zeugniſſen und Ge
haltsanſprüchen an

Frau Fabrikbeftzer

M. Röber. Gotha,
Thür., Bergallee i.

Suche zum
utritt eine

ötütze

Zeugnisabſchr. und

r b ſſtcerrau Gutsbe
Thekla Krellig,

Eilenburg,
Halleſche Str. 21

Nach Darmſtadt

herrſchaftl. Villen
aushalt Erwachſ.

1 ſechsjähr. n
ſuche eine dur
zuverläſſige, evgl.

btütze

oder
Perfekt im Kochen
all. Haus u. Küchen
arbeiten. Zweitmäd
chen vorhanden. Be
werberinnen mit ent
ſprechenden Zeugn.
die Wert auf Dauer
ellung legen, wen

en anFrau D. Gadow,
Darmſadt,

Herdweg

Suche per ſofort
frauenloſen Haus
eine ältere, ſelbſtänd,

Wirtſchafterin
Vorſtellg. unbedingterw a

Er
Aſchersleben,Aſgterunhe

Perfekte
Mamſell

für mittleren Betrich
ſofort oder 15. Sept.
in Jahresſtellung ge
ſucht. Off. mit a

22 e ranſprüchen erbet.
Klubhaus Künſller

heim, Deſſau
Wallſtraße 31.

Erfahrene
Köchin,

die etwas Haus
übernimmt, geſucht
Angeb. mit
ab hriften an
Frau Gertr.Zeitz, Geraer St.

Lernende
Verkäuferin

geſucht. Chr. Voigt.
Halle, Leipziger

Straße 101.

Saubere
Aufwartung

für Freitag u. SouwwWint d lag
ritſch, Ha

Streiberſtr. 13.
Saubere

Aufwariung

für
Kümmling, Halle,
Köniaſtr. 20 pt.

o

Haustochter
in Villenhaushakt

gefucht, welche mög
üchſt Haushaltung
ſchule beſucht hat
muß ſich mit der
Hausfrau in alle
vorkommenden
teilen. Engſt. Fam
Anſchluß.

Frau Lehrer Sang
i. Mt.

Ta ſucht
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erienkinder in der Oſtſee ertrunken.
Pie Stettin meldet, iſt im Oſtſeebad Carls
en auf Uſedom ein Knabe aus Schwäbiſch

m der zu den Jnſaſſen des BerlinTreptower
ha Lerheims gehörte, ertrunken. Der Junge
Kind Won einer ſtarken Welle in die See ge

vo 53n Ein zweites Unglück ereignete ſich in
n auf Rügen. Eine Gruppe von KnabenMinderheims badete in der Nähe des Frei
es. Einer der Jungen kam an eine tiefe
Zelle und verſank. Auf die Hilferufe eilte die
Fterin herzu, der es auch gelang, den Knaben
J ſaſen. Leider kam noch ein zweiter Knabe
ezt, der Hilfe leiſten wollte. Auch dieſer ver
n und die beiden Jungen klammerten ſich an

Leiterin, die mit unterging. Erſt einem
zitten Knaben gelang es, das Fräulein an den
zaaren ans Land zu ziehen, während die beiden
gnaben, der Schüler Willi Martin aus Kupfer-
geh und der Schüler Willi Häuſerkotten aus
Ameheim, ertrunken ſind.

erkampf an der Potsdamer hiſtoriſchenh Mühle. 4
n der Sonnabendnacht kam es zwiſchen einem

Berliner Einbrecher und einem Potsdamer
Schupobeamten an der hiſtoriſchen Mühle zu
ſetsdam zu einem Feuergefecht. Der Beamte war
zuf zwei Männer geſtoßen, die ſich in der Nähe der
Rühle, in die bereits vor kurzer Zeit ein Einbruch
verübt worden war, herumtrieben. Auf ſeinen An
ruf liefen die beiden davon; der Beamte konnte je
doch einen von ihnen ergreifen und zur Wache brin
vn, trotzdem er von dem entſprungenen Verbrecher
mit ſieben Revolverſchüſſen beſchoſſen wurde.

zwei Toke und mehrere Schwerverletzte
bei einem Autounglück.

An einer ſchrankenloſen Bahnüberführunauf der Chauſſee Schlochau Rummeleburg

wurde ein aus Polen kommendes mit ſechs
Jerſonen beſetztes Auto vom Zuge erfaßt und
überfahren. Einer der Jnſaſſen, der Kriminal-
hetriebsſekretär Schwanke aus Nieſewand,
war ſofort tot. Zwei weitere Perſonen wurden
ſhwer, die übrigen leichter verletzt. Einer der
Schwerverletzten iſt noch verſtorben.

W

Wieder ein Auko unker einem Eiſenbahnzug.
In letzter Nacht ereignete ſich bei Pinne-

berg ein furchtbares Unglück. Ein mit zwei
Perſonen beſetztes Auto, das einen Bahn-
übergang kreuzen wollte, fuhr, da die
Schranken nicht geſchloſſen waren, mit einem
Güterzuge zuſammen. Die beiden Autoinſaſſen
wurden total zerſtückelt. Das Auto wurde von
dem Zuge noch einige hundert Meter mit
geſchleift

169000 Mark unterſchlagen.
Der vor kurzem nach einem mißlungenenSelbſtmordverſuch e Regen

ſekretär Wilck von der Waſſerſtraßendirektion
Hannover legte über ſeine Unterſchlagungen
am Sonnabend ein umfaſſendes Geſtändnis
w. Er gab an, daß er ſeit 1924 etwa 169 000
Mark unterſchlagen habe, die er insgeſamt
auf Rennplätzen verloren habe.

die Schäden im oſtgalifziſchen
Ueberſchwemmungsgebiet.

Rach den bisherigen amtlichenkellungen über die Hebe der en
Ueberſchwemmungsgebiet in Oſtgalizien ſind
von der Kakaſtrophe 43 Landkreiſe mit zehnStädten und 444 Gemeinden betroffen worden

Ungefähr 52 000 Wer haben zum Teil ihr
geſamkes Hab und Gut verloren.

Der lebende
Eine Entdeckung des Jnders Boſe. Vom

Der große indiſche Biologe Sir Vagadis
Chandra Boſe überraſcht die Welt mit einer
Entdeckung. Die früheren Experimente BVoſes, die
er auch in Europa, und zwar in London und
Paris, vor franzöſiſchen und engliſchen Gelehrten
vorgeführt hat, ſind noch in friſcher Erinnerung.
Dieſe Verſuche rückten die Geheimniſſe des
Lebens der Pflanzen in ungeahntes Licht.
Hat einſt vor Jahrhunderten der Engländer Har-
vey den Blutkreislauf beim Menſchen entdeckt
und dadurch alle Lebensfunktionen des Menſchen
dem Verſtändnis gewaltig nähergebracht, ſo be
wieſen die ſcharfſinnigen Verſuche Chandra Boſes,
daß auch im Hrganismus der Pflanzen eine dem
Blutkreislauf ähnliche Säftezirkulation vor ſich
gehe, daß

die Pflanze ein Herz beſitze,

daß die verſchiedenen giftigen Subſtanzen, die die
Herztätigkeit des Menſchen hemmen oder ſteigern,
auf die Funktionen der Sinnesorgane der Pflanze
genau eine und dieſelbe Wirkung ausüben. Er
hat vor Augen Hunderter von Gelehrten eine
Mimoſe betrunken gemacht, ſie narkotiſiert und
wieder zum Wachbewußtſein erweckt. Er hat
nachgewieſen, daß die Pflanzen ſchlafen, ebenſo
wie Menſchen und Tiere, daß während des
Schlafes die Tätigkeit ihrer Sinne nachläßt oder
auch zeitweiſe ausſetzt, daß die Nerven der Pflan-
zen infolge einer Ueberanſtrengung ebenſo er
lahmen wie die des Menſchen. Dies alles ließ
ſich an einem überaus ſcharfſinnig“ konſtruierten
und feinen elektriſchen Apparat auf das pünkt-
lichſte in einer jeden Zweifel ausſchließenden
Weiſe nachmeſſen. Sein Meßapparat beſtätigte
in augenfälliger Weiſe eine Tatſache, die Forſcher
wie Munk, Bourdon-Sanderſon, Kunkel und
andere vermutet hatten. Der Einwirkung eines
Reizmittels oder einer giftigen Subſtanz auf das
Nervenſyſtem, von Menſchen, Tieren und Pflan-
zen, entſpricht eine ganze beſtimmte Gegenwirkung,
Reaktion, deren Ausmaß und Jntenſität je nach
der Art und nach der Doſis des betreffenden Gift-

Metallſtab.
Herz der Pflanze zum Herzen des Metalles.

ſtoffes wechſelt. Nun beſteht dieſe Gegenwirkung
ſtets in einem elektriſchen Strom, der genau zu
meſſen iſt. Wie geſagt, bei allen Lebeweſen, bei
dem Menſchen, ebenſo wie bei dem Tier oder
einer Pflanze. Auch die verletzte Wurzel einer
Blume zeigt dieſelbe elektriſche Gegenwirkung
wie ein verletzter menſchlicher Muskel. So wun-
dervoll dies auch alles im Lichte der Experimente
des Jnders erſchienen ſein mag, bedeutete es nur
die Beſtätigung der alten Erkenntnis, daß Menſch,
Tier und Pflanze, das heißt alles Organiſche,
nur verſchieden geartete Formen derſelben Kraft,
des Lebens, darſtellen.

Die jüngſten Verſuche
Chandra Boſes, die in einer kürzlich erſchienenen,
ſtreng wiſſenſchaftlich gehaltenen, alſo für das
breite Publikum unzulänglichen Abhandlung aus
führlich geſchildert ſind, bringen nun eine unver-
mutete Ueberraſchung. Chandra Boſe hat durch
mehrere tauſend Experimente bewieſen, daß ein
Metallſtab, alſo etwas durchaus nicht Lebendes,
der Einwirkung chemiſcher Stoffe ausgeſetzt, die
bei einem menſchlichen Nervenſtrang oder bei der
Wurzel einer Pflanze eine Ermüdung oder eine
Narkoſe hervorrufen, dieſer Einwirkung ähnlich
unterliegt. Auch

der Metallſtab wird müde,
erlahmt, um dann unter dem Einfluß anderer
chemiſcher Stoffe, die den menſchlichen und pflanz-
lichen Nerv anregen, gleichfalls eine höhere Emp-
fänglichkeit und Reizfähigkeit zu zeigen. Dies
alles kommt bei dem Metallſtab, gerade ſo wie bei
den menſchlichen und pflanzlichen Nerven, durch
Schwankungen der elektriſchen Leitfähigkeit und
anderer elektriſcher Eigenſchaften zum Vorſchein.
Alſo auch ein Metallſtab lebt, er wird müde, er
lahmt, zeigt narkotiſche Zuſtände. Damit wäre,
wenn ſich Boſes Experimente beſtätigen, die große
Scheidewand gefallen, die ein jahrtauſende-
langer wiſſenſchaftlicher Jrrtum zwiſchen der Welt
der Lebenden und der „toten Materie“ errichtet
hat.
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Kachricht von der „Old Glory“.

Aus Ofkkawa kraf folgende Funkmeldung
ein: „Flugzeug „Old Glory“ 49,55 nördlich
und 40,39 weſſlich 400 Meilen nordöſtlich St.
Johns geſichtet.“ Alle kanadiſchen Schiffe in
der Nähe der angeblichen Fundftelle ſind auf
gefordert worden, an der Hilfsaktion keilzu-
nehmen. Die Meldung hat in Neuyork
größte Aufregung hervorgerufen. Trotz
eifrigſter Umfrage aller großen Zeikungen und
Agenturen iſt ſie bisher unbeſkäkigt geblieben,
ſo daß die Richtigkeit der Nachricht ſtark an
gezweifelt werden muß.

Um die Einſtellung der Ozeanffüge.
„Royal Windſor“ fliegt nicht.

Angeſichts des Verluſtes von drei Ozean-
flugzeugen mit ihren Bemannungen und der
damit von weiten Kreiſen der Oeffentlichkeit
geforderten h der Ozeanflüge hat
nunmehr die Weſtminſter Gazette“, die be-
ſondere Förderin des Fluges Kapitäns
Courtney, an Courtney die telegraphiſche
Bitte gerichtet, ſeinen Flug aufzugeben. Eine
Antwort Courtneys liegt noch nicht vor. Der
z Luftfahrtminiſter der Regierung Mac-
onald, Lord Thompſon, ſpricht ſich in einer

gegenüber der Preſſe dahin aus,
daß der Atlantik in abſehbarer Zeit nur mit
Luftſchiffen und ſeetüchtigen Flugbooten zu
überqueren ſein werde.

Der beabſichtigte Flug der „Royal
Windſor“iſt endgültig aufgegeben
worden.

Flaſchenpoſt von Kungeſſer?
Nach einer Reutermeldung aus Halifax hat

der franzöſiſche Generalkonſul in Montreal vom
franzöſiſchen Außenminiſterium ein Telegramm er
halten, wonach in einer Flaſche, die vor der
Girondemündung aufgefunden wurde, eine Mit-
teilung von den verſchollenen Ozeanfliegern Coli
und Nungeſſer enthalten war, daß ſie zwanzig
Meilen von Sable-Jsland entfernt gelandet
ſeien. Rungeſſers Mutter habe die Schrift ihres
Sohnes als richtig erkannt. Die Behörden
werden gebeten, eine Suche um die Jnſel, die
120 Meilen öſtlich Halifax liegt, anzuſtellen. Die
Regierungsbeamten in Halifax verhalten ſich
gegenüber der Glaubwürdigkeit der Nachricht ſehr
ſkeptiſch, da es nicht ſehr wahrſcheinlich
ſei, daß eine von den Fliegern ins Meer ge
worfene Flaſche die Küſte Frankreichs in ſo kurzer
Zeit erreicht habe.

Exploſion in einem Dynamftlager.

Jn einem Sprengwarenlager in Moß in Nor
wegen explodierte ein Pulver- und Dynamitlager.
Ein Arbeiter wurde getötet, einige Gebäude wur
den faſt völlig zerſtört und in weitem Umkreiſe wur
den die Fenſterſcheiben zertrümmert. Der Schaden
wird auf mehrere 100 000 Kronen geſchätzt. Die
Exploſion erfolgte, als ein Arbeiter dem Lager Dy
namit entnehmen wollte.

2

wieder einzufangen, b

26 Kinder in Bergnot.
26 weibliche Zöglinge eines Ferienheimes

erietc in Mondſee bei einem Ausflug in die
er e bei St. Lorenz in Bergnot. Jhre Hilfe-

rüſ. wurden aber im Tale gehört, ſo daß recht-
zeitig das Rettungswerk einſetzen konnte. Die
im Alter von ſechs bis vierzehn Jahren be
findlichen Kinder mußten über eine freie Berg-
wand abgeſeilt werden.

Krakau auf dem Pulverfaß.
Ein fingiertes Telegramm rekket die Skadt.

In der Nacht zum Sonnabend war die
Stadt Krakau von einer ſchweren Gefahr be-
droht.r geiſtesgeſtörter Feuerwerker, der
zufällig allein im Fort war, ein und drohte,
ſofern ſeine Forderungen nicht erfüllt würden,
die Feſtung in die Luft zu ſprengen.
„Nach zwölfſtündigen Unterhand-
lungen konnte man ihn durch Vorlegen
eines fingierten Telegramms, indem man auf ſeine Forderungen einging, be-
wegen, das Fort zu öffnen. Er wurde dann
ſofort unſchädlich gemacht.

Schadenfeuer auf dem Krakauer Güterbahnhof

Auf dem Krakauer- Güterbahnhof entſtand
ein großes Schadenfeuer. Ein 200 Meter
langer und 18 Meter breiter Schuppen mit
einer größeren Anzahl Güterſendungen iſt
vollſtändig vernichtet worden. Der Schaden
beläuft fich auf rund eine Million Zloty.

Ausbruch von 200 Leprakranken.
Aus Braſilien wird von einer Panik be-

richtet, die ihren Urfprung im Entweichen
von 200 Leprakranken aus einem Spital des
Staates San Paolo hat. Den Kranken, die
ſich in einzelne Gruppen teilten, gelang es, der
Jagd zu entgehen, die die Wächter und die
Polizei auf ſie veranſtalteten, und in Häuſer
einzudringen, um Nahrung zu ſuchen. Die
Bewohner fliehen, ſobald die Aus-
ſätzigen ſich nähern. Sieben dieſer Unglück-
lichen waren zu einem Dorf gekommen, in der
Hoffnung, Eſſen zu erhalten, und wurden durch
die Landleute mit Gewehrſchüſſen in den Wald
getrieben; dann wurden Hunde auf ihre
Spuren gehetzt. Die Bevölkerung betrachtet
den Ausſatz noch als eine beſondere göttliche
Strafe und der Aberglaube rechtfertigt neben
der Furcht vor Anſteckung die heftigſte Ver-
folgung. Häufig werden von den aufgeregten

Einwohnern jetzt Perſonen für krank gehalten,
die es durchaus nicht find und die durch Gen-
darmen vor Schüſſen und Steinwürfen ge
ſchützt werden müſſen. Die Behörden der
Gegend, in die ſich die Flüchtigen zerſtreut
haben, haben Maßregeln ergriffen, um ſie

er vergeblich.
V e am Q Q0ebzrd4+, ry

Zehn Tote bei einem Futounglück.

Ein furchtbares Autounglück ereignete ſich
am Freitag nachmittag in der Nähe von
Kowno, bei dem zehn Perſonen ums
Leben kamen. Ein Paſſagierauto mit
16 fuhr von der litauiſchen Provinz-
ſtadt Wilkiam nach Kowno. Als der Wagen
eine ſehr ſteile Stelle der Chauſſee paſſierte,
verſagten plötzlich die Bremſen,
ſo daß der ſchwer beladene Wagen mit immer
größer werdender Geſchwindigkeit rück-
wärts roklte und ſchließlich in eine
tiefe Schlucht abſtürzte, ſich mehr-
mals überſchlagend. Zehn Perſonen waren
auf der Stelle tot, ſechs wurden ſchwer
verletzt. Die Verſtümmelungen der Schwer-
verletzten ſind ſo ſchwerer Natur, daß an dem
JFonmen eſer Verunglückten gezweifelt
wird.

Der Monteur holte ihn ein und packte ihn deran der 4 t 9r dere
„Was haſt du eben geſagt?“ drentzündetem Blick. vriag äyee er mit

Salli befreite ſich vom Griff des Aufgebrachten.
„Jch kann doch nichts dafür,“ warf er läſſig

hin. „deshalb ſei nicht ſo blöde, und nenn' ſie
nicht Deine Schweſter. Du blamierſt dich doch
olöß, Menſchenskind! Wegen einer Frau, die
mit ausgefranzten Haaren abends auf 'ner
Lreppenſtufe kauert!“

„Das nimmſt du zurück!“
„Habe ich geſehen!“
Karl Prinz beherrſchte ſich:
Es war dunkel. Du wirſt dich geirrt haben.
Sallis Stirn nahm eine rötliche Farbe an.
e war ſchwer in Hitze zu bringen, aber er wurde

fort brutal, wenn einer an ſeiner Sehſtärzweifeln begann. r e
e vergißt, daß meine Augen ſtaatlich ge
n u Junge,“ ſagte er knurrend. „Und wenn
leichte begreifſt, ſo kann ich es dir auf eine
ſriteriche Art beibringen. Methode Breiten

wir Hätte ſeine Worte wahr gemacht, wenn ſie
Ste im Schuppen geſtanden hätten. Nur ſein
n den Arbeitern gegenüber hinderte ihn dar
d aller Oeffendlichkeit zum Raufbold zu
in Er ſtreifte den Monteur mit einem Blick

d ſchritt den Ausgang der Halle zu.
Au r ſpürte, wie er die Faſſung verlor. Einen
ſeit noch ſtand er unſchlüſſig da, dann

h er wütend hinter dem Lügner her. Keine
hätte ihn jetzt aufhalten können.

Außer Fabian Khent.

an die Virginig aus dem Mundwinkel
iel.

„Entſchuldigen Sie, Herr Direktorl“ ſtotterte
der Monteur verwirrt. Er hob die Zigarre vom
Boden und reichte ſie ſeinem Chef, der dieſe
Geſte überſah.

Was würde nun geſchehen?
„Haſt iſt ſehr ungeſund,“ bemerkte der Ge

waltige. „Beſonders vormittags. Wo ſteckt
Salli„Er iſt ſoeben auf den Flugplatz hinausge
gangen, Herr Direktor.“ Karl Prinz hätte in
dieſem Moment die Hand des Veorgeſetzten
drücken mögen. Aus Dankbarkeit, daß es keine
Strafpredigt gab. Seine Achtung vor Fabian
Khent wuchs innerhalb der kurzen Begegnung
ins Uebergroße. Lenitz, bei dem er früher im
Dienſt geweſen war, hätte ihn nach einem ähn-
lichen Vorfall entlaſſen. Khent war Khent.

Der Monteur ſah, wie der Generalchef eine
neue Zigarre aus dem Etui zog, ſich die Aſche
vom Rockkragen wiſchte und zum Gehen wandte.
Er machte eine tiefe Verbeugung. Seine Glut
war abgekühlt bis auf den letzten Funken.

Salli ſtand am Benzintank und wartete auf
den Zweikampf. Wie erſtaunt war er, als er an
ſtatt des Beleidigten den Brotherrn auf ſich zu
kommen ſah.

„Jch fahre auf eine halbe Stunde zu Thal-
heim u. Co.,“ äußerte Fabian Khent. „Wenn
Frau Moen da ſein ſollte, bevor ich zurück bin,
haben Sie ihr das ſofort auszurichten.“

Er hatte Agnes telephoniſch verſtändigen
wollen, aber ſie war in der Grunewaldvilla nicht
mehr zu erreichen geweſen. So würde es das erſte
Mal ſein, daß er bei ihrem alltäglichen Beſuch
nicht zugegen war. Fabian Khent wußte, daß
dieſer Thalheim ihn um die ſchönſte Stunde des

prallten ſo heftig gegeneinander, daß dem Tages brachte

Nun war Salli wiederum alleiniger Herr auf
der AeroStation. Was Dr. Seifling in den Jn-
genieurbüros der Potsdamer Straße bedeutete,
das bedeutete der Pilot Salli für den Flugplatz.
Er war eine Perſönlichkeit, deren Urteil man ſich
ohne Widerrede zu fügen hatte.

Bot nun dieſe Poſition ohnhin genügend Ge
legenheit zum Hervorkehren aller erdenklichen
Eitelkeiten, ſo erhöhte ſich die Prokura gewiſſer
maßen ums Doppelte, ſobald der Chef aus dem
Geſichtskreis war. Dann ruhte die geſamte Ver
antwortung der Werke auf Sallis Schultern;
er wurde zugleich Bauleiter, Aufſichtsrat und der
gefürchtete Kontorherr des Fräuleins, das in
dem kleinen Holzgebäude ſaß und den Reiſenden
nebenſächliche Auskünfte zuerteilen hatte. Sie
hieß Vera, beſuchte abends eine Vortragsreihe in
der Leſſinghochſchule und hatte bisher ſich nicht
dazu entfchließen können, ihre ſpärlichen Haare
der Bubimode zu opfern. Salli ſchloß mit der un-
fehlbaren Logik eines preisgekrönten Schulflie-
gers, daß es ſchon aus dieſem Grunde ein Ver-
brechen wäre, ihre Leiſtungen anzuerkennen. Die
Stenotypiſtin pflegte ſeine ſpitzen Reden mit
Stillſchweigen zu quittieren.

Der Jtaliener hatte ſeinen Rundgang noch
nicht beendet, als die ockerfarbene Limouſine
Frau Moens vor dem Eingang hielt. Agnes
ſprang aus dem Wagen und ging ſchnell auf das
Bürohäuschen zu, in dem ſie Fabian vermutete.
Der Fliegerdreß, der ihre junge Geſtalt umſchloß,
war Sallis heimlicher Neid. Weiß der Teufel,
welchen Schneider die Frau ausfindig gemacht
hatte! Dieſes Sportkoſtüm konnte aus einem
Modenblatt geſchnitten ſein, es ſaß, als hätten
die Statuen Griechenlands dazu Modell ge-
ſtanden.

„Ein herrliches Wetter heute?“ begrüßte ſie
den Piloten mit ihrer weichen, klingenden Stim
me. „Jſt Herr Khent drinnen 2

Salli entledigte ſich korrekt ſeines Auftrages
und erklärte, daß der Chef in Bankangelegen-
heiten nach dem Zentrum gefahren ſei.

Die junge Frau ſah ihn verwundert an und
überlegte kurz:

„Jch ſtarte einſtweilen. Machen Sie Typ 16
fertig.

„So iſt es immer,“ dachte der Mann. „So
bald ſie auf den Plan tritt, bin ich erledigt.“

Aber obſchon ihn der Befehlston aufs tiefſte
erbitterte, hätte er es nie gewagt, ihren Wün-
ſchen auch nur den leiſeſten Widerſtand entgegen
zuſetzen. Er wußte nur zu gut, daß er dann die
längſte Zeit im Khentſchen Bezirk geweſen wäre.
Der Alte war unbarmherzig, wenn es ſich um
Agnes Moen handelte.

Keiner der Angeſtellten wußte ſo recht, wer
ſie war und woher ſie gekommen iſt. Man hielt
ſie allgemein für die Geliebte Fabian Khents,
der vor etwa dreiviertel Jahren zum erſten Mal
durch die Werkſtätten ſpaziert war und ihr den
Betrieb in allen Einzelheiten gezeigt hatte. Seit
dem erſchien die Dame nun jeden Vormittag,
um unter ſeiner, manchmal auch unter Sallis An
leitung das Fliegen zu lernen.

Sievers behauptete ſteif und feſt, ſie wäre
„eine vom Film“, und gewann auch für dieſe
Meinung ein paar Anhänger. Der Jtaliener aber
berief ſich auch bei dieſer Gelegenheit wieder auf
ſeine angebliche Menſchenkenntnis und ſagte:
„Kinder, die iſt ja viel zu vornehm für'n Atelier.
Kinder Jhr müßt erſt mal 'ne Kurbelei mit-
machen, dann werdet ihr ſehen, was die Film-
mädchen ſind.“ Er hatte im Monumental-
Großfilm „Der Herr des Aethers“ mitgewirkt
und wußte es alſo genau.

(Fortſetzung folgt.

Auf einem Krakauer Fort ſchloß ſich.
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Heute Sonntag nacht entschlief ganz plötzlich und unerwartet
mein innigstgeliebter Mann, unser treusorgender Vater, Bruder,
Schwiegervater, Schwager und Onkel, der

Kaufmann Alfred Weidling
in seinem fast vollendeten 48. Lebensjahre.

Von Beileidsbesuchen bitten wir abzusehen.

In tiefster Trauer

Elisabeth Weidling und Kinder
im Namen sämtlicher Hinterbliebenen.

Mersebarg, den II. September 1927.

Die Beerdigung findet Donnerstag, den 15. d. Mts., 4 Uhr nachmittags von
der Kapelle des Stadt- Friedhofes aus statt.

Danksagung.
Für allen Trost, der uns beim Hinscheiden unserer lieben
Hedwig entgegengebracht wurde, sagen wir hierdurch
unseren herzlichsten Dank.
Herrn Pastor Bänsch für die trostreichen Worte am
Grabe, Herrn Lehrer Schindler und der Schuljugend
für den Gesang, der Jugend und der Familie Paul
Wacker für innige Teilnahme und Spende, sowie allen,
die ihren Sarg so überaus reich mit Blumen schmückten.

Insbesondere danken wir

Klein-Corbetha, den 10. September 1927.

Familie Karl Schucharcdit.

kormulure
9

Tagebuchbogen
Mietverträge
An u. Abmeldeſcheine
Umſatz- u. Einkommen
ſteuer-Voranmeldungen
Unfallanzeigen

Frachtbriefe
Schreib- und
Konzeptpapiere

ſowie Zahlungsbefehle

empfiehlt die S
Lerſeburger Hruck- u.

Verlagsanſtalt 6. m. v.
Hälterſtraße 4 Ferrſpr. 100/103

Lichtspiel-Palast Sonne Union Theater
Dienstag bis Donnerstag

Der aufſehenerregende Romanſilm der Ufa

Bie „brüder öschellenberg“

Veidt in einer Doppel

In weiteren

Vollendung ein fil
Außerdem läuft:

„Frauen unck

Rach dem bekannten, vielgeleſenen
Roman in der „verl.
Zeitung“ von Bernhard Kellermann.

Die beiden Brüder Schellenberg, Wenzel und
Michael, in ihren Charakteren ſo grund-
verſchieden, werden dargeſtellt von Conrad

lluſtrierten

rolle. Lil Dagover
ſpielt die ſchöne extravagante Eſter Raucheiſen.
Liane Haid, die geliebte Wenzels, Jenny, die

er aufgibt, um Eſter zu gewinnen.

Hauptrollen:
Bruno Kaſtner, Henrie de Bries, Paul Morgan,
Julius Falkenſtein, Erich KaiſerTitz, Frieda

Richard, Werner Fuetterer.

Die Aufführung des großen Werkes iſt
ein literariſches und durch ſeine techniſche

miſches Ereignis!

Pferde a

Dienstag bis Donnerstag
Das große Doppel-Programm;

Ich laſſe mir von meinem Vater
nichts verbieten

So wie heute viele junge Mädchen ſagen
ſagte auch Annette Bergh, als iht
der Vater Rendezvous, Tanznächte, FlirtLeichtſinn und ſchlechten Umgang ver

bieten wollte
Und was wurde aus ihr?

der Trödler von Amſterdan,
5 Akte nach einem Stück von Georg Kaiſer
mit Werner Kraus und Diomira Jacobini

erzählen in aufregender ſpannender
Handlung davon.

Das erſte Filmkammerſpiel von Deutſchlands
erfolgreichſtem Bühnenautor

Carl Zuckmayer:
de Riiicie ſichten
Hauptrollen: Cläre Rommer, Ernſt Verebes,

Margarete Kupfer, Wilhelm Dieterle.

Anfang 5*/, Uhr und 8 Uhr. Anfang 6*/2 Uhr und s'/, Uhr.

ch

namigen Roman

der Welt zur größten

Erna Morena als

baden, Bad Elſter, M

Todesfälle:
Emma Schröter, Weißenfels.
Emil Renter, Haſſenhauſen.

Familiennachrichten.
Verlobungen: Clara Panzer mit Vinzenz

Kubiak, Teuchern.
Vermählungen: Max Blumentritt und

Frau, Döhlen. Ernſt Wacker und Martha
geb. Pirlich, Kötſchau.

Sport Jacken
und Weſten
für Damen, Herren und Kinder

praktiſch für Beruf, Straße und Haus
in reichſter Formen- und Farben- Auswahl

bei

h. öchnoe Nuchſl.
und F. Ebermann

Halle g. 5, lr, steinſtruße 6 l.

Ausschneiden!

e

e e were mee

a Bandwurm
mit Kopf

Spul und Madenwürmer
entfernt gewissenhaft ohne Hungerkur, ohne
Berufsstörung auf natürlichem Wege, leicht
einzunehmen auch für Kinder, gänzlich un-
schädlich. Als Zeichen, daß Wärmer vor-
handen sind: Bläuen des Gesichts, blaue Ringe
um die Augen, matter Blick, Abmagerung,
Verschleimung, belegte Zunge, Appetitlosigkeit
abwechselnd mit tHeibhunger, Verdauungs-
schwäche,
Knäuels bis zum Halse, stärkeres Zusammen-
fliehen des Speichels im Munde, häufiges
Aufstohben, Schwindel, öfters Kopfschmerz,
unregelmäbiger Stuhlgang, Jucken im Aſter.
Koliken, Kollern u. rollentörmige Bewegungen.
Langjährig. Institut gegen Wurmleiden

C. Thiele, Med.-Drogist
und Naturheilkundiger
Hamburg, Catharinenstraße 2

20jährige Praxis. Preis per Nachn. Mk. 5.
Ausland Voreinsendung des Betrages

Bestellen Sie sofort, auch Sie werden mir

Uebvelkeiten, Aufsteigen

dankbar sein.

h t l S. e a

e.e

Aufbewahren!

eines

e

e
u

Anfang pünktlich

kammer-bihtspiee

Morgen Dienstag die gr. Premiere
Der Welt größter
Geſellſchaftsſkandal
8 Akte nach dem berühmten gleich-

Luise von Poburg
Von der reichſten und ſchönſten Prinzeſſin

ſchließlich zur ärmſten Bettelgreiſin. Der
Leidens- und Schickſalsweg eines Frauen
herzens, wie ihn tragiſcher und ereignis
reicher die Welt nicht mehr ſehen wird.

ſowie ein ganzer Stav prominenter Dar-
ſteller. Die Staltionen der Tragödie:
Brüſſel, Lugano, Paris, Frankfurt, Wies

Prunkgemächer d K. u. K. Hofburg zu
ien.

Jahrzehnte hindurch ging der Rame dieſes
Königskindeés und ihr beiſpiellos harter
Schickſalsweg, der ſich zu einer Tragödie
ohnegleichen geſtaltete, durch die Preſſe
aller Länder. Mit ihrem Ramen verband
ſich das Schickſal des K. u.

leutnant Watachich.

Dazu ein gutes Beiprogramm ſowie
die neueſte Opel-Wochenſchau.

Die erſte Vorſtellung ſichert gute Plätze.

v. Adolf Sommerfeld

Berſchwenderin und

Luiſe von Coburg

ünchen, Agram u. die

Tennisabteilung
Merſeburger Sportverein 1899

Am Sonnabend, dem 17., und Sonntag, dem
18. September, finden

M Ausſcheidungsſpiele
innerhalb der Abteilung ſtatt. Rennungen für die
Spiele (Herren, Damen-, Einzel, Doppel, Ge
miſcht) bis Dienstag, den 13. September, zu
richten an Frau Wachsmuth, Gartenſtraße 1.
Abteilungszuſammenkunft zur Beſprechung der
Spiele am Dienstag, dem 13. September, 20 Uhr,
im Ratskeller.

Nur der Fachmann
kann Dich techniſch richtig

beraten und bedienen

3 Kachelöfen
Herde, Flieſen

K. Ober

7 und 9 Uhr.

Montag letzter Tag des
großen Luſtſpielſchlagers

Schützenlieſel.

Kirchliche Nachrichten.

Dom. Getauft: Eliſa-
beth Margarete, Tochter
des Kaufmanns Albert
Pollrath. Getraut: Der

Kaufmann Friedr. Unrath
u. Frau Erna geb. Budig.

Stadt. Getauft: Jnge-
borg, Tocht. des Elektro-
technikers Geheb; Riſa,
Tocht. d. Arbeit. Bahn;
das Kind Renate Lorenz.

Getraut: Der Polizei-0000000000000000 000000 h

Leſer kauft bei unſeren Juſerenten

Wachtmſtr. H. W. Rudolph
mit Frau E. J. geb. Gaß-
mann. Beerdigt: Die
Ehefrau des Jnvaliden

Altenburg Getauſt:

S IIIIIIIIIIIIIIIIIIIII Bee

SAILF.
mit dem 90

SALEM,

-ZIGAREIIEBR
ſclenen Wappen auf der Packhung

woDie Charaktere sind Verschieden,

und solches stört sehr oſt den Frieden,

weil dieser so sagt, jener s0.

der meint aha! und der oho!

Sehr peinlich ist es ſär den Driten,

wenn Eins und Zwei sich s0 gestritten

jedoch ist Drei ein kluger Mann,

schweigt er und bietet Salem“ an.

Rof
c

Nebel. Getraut: Der
Maurer Arthur Lützken-
dorf mit Frau Frieda geb.
Mühl. Beerdigt: Der
Schüler HeinzStuhlfauth;
der Landesrentmſtr. i. R.
Albert Jarling; das Kind
Fritz Rößler.

Neumarkt. Getauft:
Heinz Gerhard, Sohn d.
Arbeiters Otto Meißner.

Jmpfe
während der Sprechſtunden

10--11 Uhr vorm.,
3--4 Uhr nachm.
Dr. R. Herbſt,

Facharzt für Säuglings
und Kinderkrankheiten,

Merſeburg,
Chriſtianenſtraße 23.

Makulatu
iſt zu verkaufen im

Werſeburger
Tageblatt
Hälterſtraße 4.

Auswärt. Theater.
Neues Theater in Leipzig.

Wontag, 20 Uhr:
„Martha.“
Dienstag, 19,30 Uhr:
„Der Golem.“

Altes Theater mm Leipzig.

Montag und Diens-
tag, 20 Uhr:

„George Dandin
Scapins Streiche.“

Hperettenhaus in Leipzig.
Montag und Diens-

tag, 20 Uhr:
„Die blonde Ratte.“

öchauſpielhaus in Leipzig.

tag, 20 Uhr:
„Schluck und Jau.“

Stadttheater in Halle.
Montag, 20 Uhr:
„Ein beſſerer Herr.“
Dienstag, 20 Uhr:
„Orpheus u. Eurydike.“

Walhalla in Halle.
Ruſſiſches Künſtler-

theater „Arlekin“.

Reſtaurant

Morgen Dienstag

auch außer dem Hauſe.

Montag und Diens-

Hohenzollern

öchluchtefeſt
Rachm. alle Sort. fr. Wurſt

El transp. Kachelöfen
Herm. Stein, Töpfermeiſter

Gotthardtſtr. 41 Telephon 606

e eeh-—555333333
Vruchleidende.

Die vollendetſte Verbeſſerung neue Erfindung
ſt das

PatentKugelgelenkBruchband
für alle Arten von Brüchen. Ohne Feder, Gummi
und Schenkelriemen. Die Pelotten ſchmiegen ſich wie
ſchützende Hände wohltuend an und halten ſelbſt
ſchwerſte Brüche ſicher zurück. Tag und Racht tragbar,
Sprechtag in: Merſeburg, Hotel Müller, Mitt-
woch, 14. Sept. von 10-5 O Weißenfels, Hotel
Relkenbuſch, Donnerstag, 15. Sept. von 10-5,

Paul Fleiſcher, FreisbachPfalz
Erfinder und alleiniger Herſteller.

tüchtige Hausfrauen benutzen schon
die „Volldampf“-Waschmaschine, weil da-

mit eine wirkliche Erleichterung der Haus-
arbeit erreicht wird. Einen besseren Beweis
für die Brauchbarkeit gibt es einfach nicht.
Ist's ein Wunder? Welche Hausfrau möchte
nicht schon lange den Arger u. die Umstände,
die bisher unvermeidlich mit der großen
Wäsche zusammenhingen, los werden 7 Gibt
es eine Hausfrau, die nicht 750/0 an Zeit,
Arbeit und Kosten sparen möchte oder der
es gleichgültig wäre, ob ihre Wäsche noch
einmal so lange hielte wie bisher Deshalb

ehört die „„Voll-
mpf“ ebenso

wie eine Kaffee-
mühle in jeden

neuzeitlichen
Haushalt, zumal
die Anschaffungs-
kosten mäßig zu

nennen sind.

Flügel
Pianos

größte Auswahl, gün-
ſtige Zahlungsbedin-
gungen; man verlange
Preisliſte. Gebr. Inſtru
mente ſtets vorrätig.

B. Döll, Halle
Gr. Ulrichſtr. 33/34

In Kirenwaren-, Haus u. Küchengeräte
handlungen erbältſteb. Druckschrift Wn
und Bezugsquellennachweis Kkostenlos von

A. A. I A. 6. Er r
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